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Bierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1, Sgr. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an füuf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
7 erſcheint 


Morgenblatt, 


— = - —— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 21, September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

4 Uhr — Min.) Stnatsfchuldicheme 82%. Prämien⸗Anleihe 109. Schleſ. 
Bank⸗Verein 81%. Commandit⸗Antheile 1031. Köln Minden 146%, Alte 


Freiburger 117. Neue Frei 109%, Hberſchleſiſche Litt. K. 139. 
Dberichlefiiche Litt. B. 8 ah 809 f gesch Lite C. 128. Wilhelms⸗Bahn 
47. Rheiniſche Aktien 90. Darmſtädter 101%. Deſſauer Bank: Aktien 


69. Oeſterr. Credit: Aktien 100%. Oeſterr. National⸗Anleihe 80%: Wien 
2 Monate 95%. Lubmin each 14614. Darmſtädter Zettelbank 89%. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 48%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 151. 
Dppeln-Tarnowiher 75. — Dislonio 6. Anfangs flau. 

Berlin, 21. Sept. Roggen höher bezahlt. September 44%, Septbr. 
Oktober 44%, Oktober⸗November 45, November:Dezember 45%, Frühjahr 
48%. — Spiritus September höher, ſonſt matter. Loco 26%, September 


27%, September⸗ Oktober 26 /, Oltober-Novenber 2517, November⸗Dezember 
24%, Frühjahr 235%. — Rüböl unverändert. September 14%, Septem⸗ 


ber⸗Oltober 14% 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 20. Septbr. Graf Morny wird am 22. d. M. in 
Paris erwartet; Perſigny iſt bereits eingetroffen. Der bekannte Kri⸗ 
tiker Guſtave Planche iſt geſtorben. Lord Cowley gibt morgen zu 
Chantilly ein großes Feſt zu Ehren der Herzogin (2) von Cambridge. 

Hamburg, 19. Septbr. Man hat eine trieſter Depeſche er: 
halten, welche den Rückzug des General Havelock beſtätigt und ihn als 
eine wahrhafte Niederlage bezeichnet. 

Die Rebellen haben die Lebensmittel-Konvois weggenommen und 
verbrannt und die Kranken und Bleſſirten umgebracht. (Nord.) 

Turin, 17. Septbr. Nach dem „Diritto“ wird ein köngliches 
Dekret in künftiger Woche erwartet, wodurch die Deputirtenkammer 
aufgelöſt und die Wahlkollegien auf den 15. Okt. d. J. einberufen 
werden ſollen. 

London, 19. Sept. Die mit der Poſt aus Kalkutta einge: 
laufenen amtlichen Nachrichten lauten günſtiger, als die mit dem Tele⸗ 
graphen angekommenen. General Havelock hatte Verſtärkungen erhal: 
ten, und es war ihm möglich geworden, den Marſch nach Luckno wie— 
der anzutreten, Man hoffte, er werde jene Stadt am 8. Auguſt er⸗ 
reichen. Man glaubte an den nahe bevorſtehenden Entſatz von Arrah. 
Keine neuen Erhebungen und Niedermetzelungen hatten ſtattgefunden. 
Der Maharadſchah von Kewar hatte den Rebellen das Fort Kalungor 
abgenommen und daſelbſt Truppen hingelegt, die von Engländern be⸗ 
fehligt wurden. Die Geſammtzahl der mit Lord Elgin zu Kalkutta 
angekommenen, und der daſelbſt mit jedem Tage erwarteten Truppen be⸗ 
läuft ſich auf 1700 Mann. 

London, 19. Septbr. Nach dem ſoeben erſchienenen Bankaus⸗ 
weis dieſer Woche betrug der Baarvorrath 11,218,461 Pfd. St., der 
Notenumlauf 18,872,825 Pd. St. a f 

Madrid, 17. Septbr. Der Prinz von Oranien, das diploma⸗ 
tiſche Corps und die Miniſter ſpeiſten geſtern an der königlichen Tafel. 
Es wurde angeordnet, die Provinzial- und Munizipal⸗Budgets auf: 
aa. 13. Septbr. Das franzöſiſche Geſchwader verließ geſtern 
die Rhede. — Seit Veröffentlichung des neuen Hatti-Humayuns ſind 
die Beziehungen zwiſchen Eingeborenen und Europäern ausgezeichnet. 
Bei ſeinem Beſuche am Bord des Admiralſchiffes dekorirte der Bey die 
höheren Offiziere des Geſchwaders mit ſeinem Niſcham⸗Orden. 

Kalkutta, 15. Sept. (7) („Eour. de Paris.“) Die Nachrichten 
aus dem Innern find ſchlecht. Kommt nicht bald Hilfe, fo iſt Alles verloren. 


- 


Breslau, 21. September. [Zur Situation.] Die neueſten 
Nachrichten, wie ſie bis heute theils aus den engliſchen Blättern, theils 
über Trieſt an die Journale gelangt waren, ſind entſchieden traurigen 
Inhalts und ohne Widerrede ungünſtiger als die Berichte der beiden 
vorhergehenden Poſten geweſen waren. Man erſieht aus denſelben, 
daß der Aufſtand reißende Fortſchritte auch in der Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay macht, oder um die Worte der „Times“ zu gebrauchen, daß die 
Anſteckung des Inſurrektionsſiebers unwiderſtehlich geworden iſt. Man 
erſieht ferner daraus, daß kleine Truppenabtheilungen nicht gut mehr 
zu verwenden ſind, und, wie bei Arrah der Fall war, in Gefahr ſchwe⸗ 
ben, von den Inſurgenten aufgerieben zu werden. Man erfährt end⸗ 
lich, daß General Havelock auf ſeinem glänzenden ſieggekrönten Marſche 
plötzlich der Cholera wegen innehalten mußte, und es, aus Mangel an 
hinreichenden Kräften, vorzog, ſich nach Cawnpore zurückzuziehen als 
gegen Lucknow vorzudringen. (Siehe dagegen die obenſtehende De⸗ 
peſche.) Lucknow ſelbſt ſoll im Stande fein, auszuhalten, bis 
Verſtärkungen ankommen, uud dies iſt ein grober Troſt, aber General 
Havelock hätte nicht blos dieſe Stadt raſch entſetzen, ſondern auch das 
Belagerungsheer von Delhi wirkſam unterſtützen können, wenn ſein 
wackeres Heer nicht gar zu arg zuſammengeſchmolzen wäre. Wie die 
Sachen jetzt ſtehen, hat ſomit das engliſche Heer vor Delhi für den 
Augenblick keine Verſtärkung europäiſcher Regimenter zu gewärtigen. 
Von allen Seiten gedrängt, umſchwärmt, belagert, dezimirt durch Krank⸗ 
heiten, Gefechte und Strapazen, wird es Wunder verrichten müſſen, 
um ſeine Standpunkte zu behaupten, vorausgeſetzt, daß es nicht bereits 
gezwungen war (wie eine, allerdings unverbürgte, Nachricht aus Ceylon 
lautet,) dieſelben zu räumen und ſich nach Agra zurückzuziehen. Das 
find in der That traurige Neuigkeiten, ſo beängſtigend in der That, 
daß ſelbſt Blätter, wie „Chronicle“ und „Herald“, die als Gegner der 
Regierung ſelbſt minder ungünſtigen Berichten bisher ihre ſchwärzeſten 
Seiten abzulauſchen bemüht waren, ein patriotiſch mitleidiges Gefühl 
in ſich erwachen laſſen, und ſtatt des Hohnes gegen die Regierung jebt 
Troſtgründe bieten, die den Schrecken des Landes mildern ſollen. Leider 
find dieſe Tröſtungen, deren auch die „Times“, „Post“ und „Daily 
News“ voll ſind, ſehr abgeblaßt und inhaltslos. Sie legen großes 
Gewicht darauf, daß Sir Colin Campbell endlich in Indien angelangt 
iſt les ging ein Gerücht, er ſei krank in Kalkutta angekommen), und 
doch hatten die wenigsten dieſer Journale bisher von den Talenten Die: 
ſes Generals eine übergroße Meinung; ſie hoffen, daß General Have— 
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lock nur wenige Tage in Cawnpore verweilen wird, und doch weiß 
man, wie viel feine Truppe gelitten haben muß, wie furchtbar die 
Cholera in jenen Breitegegenden unter einem von Strapazen geſchwäch— 
ten Heere aufzutreten pflegt; ſie ſprechen endlich große Freude über Lord 
Elgins Ankunft aus, und doch zeigt ſichs, daß er nur ein paar hundert 
Mann mitbringen konnte, und daß alle weiteren Schritte gegen China auf 
ungewiſſe Zeit vertagt werden mußten. Zu alle dem kommt noch der 
ſtarke Verdacht, daß das Schlimmſte nicht gemeldet wurde, daß Dinge 
geſchehen ſein mögen, die ſelbſt in Bombay und Kalkutta dem großen 
Publikum nicht bekannt waren. Dort behält die Regierung offenbar, 
um die Einwohner nicht allzu ſehr zu beängitigen, und um die Ein⸗ 
geborenen nicht zu Aufſtänden zu ermuthigen, die Hiobspoſten ſo lange 
als möglich für ſich. Wie wäre es ſonſt möglich, daß die neueſten 
Blätter aus Bombay nichts von dem gezwungenen Rückmarſche Ha: 
velocks wußten? Entweder ſie konnten, oder fie durften dieſe Nach: 
richt nicht veröffentlichen, und was von einem gilt, kann auch von 
vielen andern Vorkommniſſen gelten. Dieſer Verdacht unter den ob: 
waltenden Umſtänden iſt natürlich und gerecht. 
Preußen. 

Berlin, 20. Septbr. Der in Breslau unter dem Namen 
„Haus zur heiligen Hedwig“ eingerichteten kirchlichen Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalt find die Rechte einer moraliſchen Perſon allerhöchſt verliehen, 
auch ſind die zur Fundirung dieſer Anſtalt beſtimmten Schenkungen 
von 3,150 Thlr. und 1000 Gulden landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, 20. Septbr. Die Ausführung eines Schienenweges von 
Berlin nach Kottbus und weiter zu einer direkten Verbindung mit Wien ſcheint 
gänzlich aufgegeben zu ſein. Es iſt vielmehr an Stelle dieſes Planes 
der Vorſchlag gemacht worden, von Fürſtenwalde an der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn nach Kottbus und Bautzen zu bauen, wodurch 
es vermieden würde, der Niederſchleſ.-Märkiſchen Bahn eine Konkurrenz 
zu ſchaffen und doch die nähere, wenn auch nicht direkte Verbindung 
nach Wien erreicht würde. Bis jetzt hat das Miniſterium dieſes Pro⸗ 
jekt noch nicht gebilligt, und man glaubt, daß ſich erhebliche Bedenken 
in den maßgebenden Kreiſen dagegen kund geben werden, da eine Ver: 
bindung mit Bautzen eine große Wichtigkeit nicht hat, und vielmehr die 
Abſicht, einen Weg nach Görlitz und dem ſchleſiſchen Gebirge zu erzie⸗ 
len, ferner aufrecht erhalten werden ſoll. Es heißt, daß jetzt neuer: 
dings von Preußen mit Oeſterreich Verhandlungen angeknüpft worden 
ſeien, um eine Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen Schleſien und Böhmen 
zu gewinnen, wobei preußiſcherſeits der Weg von Görlitz auf Reichen— 
berg feſt im Auge behalten wird. Die projektirte Oſt⸗Weſt⸗Linie von 
Guben über Kottbus nach Halle, welche eine Verlängerung nach Poſen 
und Bromberg erhalten ſoll, um einen direkten Weg nach den Pro— 
vinzen Poſen und Preußen zu erlangen, wird auch wohl ſobald nicht 
zur Ausführung kommen, da dem Vernehmen nach das Miniſterium 
den Plan zu einer Eiſenbahn von Guben nach Poſen für jetzt nicht 
acceptivt hat. Dieſe Linie hat aber auch nicht die große Bedeutung, 
welche eine Eiſenbahn⸗Verbindung mit der Hauptſtadt darbietet. Des⸗ 
halb wird man in der Lauſitz zunächit darnach ſtreben, dieſe zuerſt zu 
erhalten. 

[Herzog Eugen von Würtemberg +.] Se. Hoheit der Herzog 
Friedrich Eugen Carl Paul Ludwig von Würtemberg, kaiſerl. ruſſ. Ge⸗ 
neral der Infanterie und Chef des Grenadier⸗Regiments Taurien, iſt 
— wie wir bereits gemeldet — faſt 70 Jahre alt, in ſeinem Schloſſe 
Karlsruhe in Schleſien mit Tode abgegangen. Der greiſe Held, dem 
bekanntlich der Siegeslorber von Kulm zum größten Theile gehört, war 
am 8. Januar 1788 geboren; fein Vater, der königl. preuß. General 
der Kavallerie, Herzog Eugen Friedrich Heinrich, war der zweite Bruder 
des erſten Königs Friedrich von Würtemberg. Der verewigte Herzog 
war in zarteſter Jugend ſchon in Fail. ruſſ. Dienſte getreten, und wurde 
1805 Generalmajor; 1812 kommandirte er die 4. Diviſion der erſten 
Weſt⸗Armee. 1813 zeigte er bei Lützen und Bautzen ſich als einen 
höchſt umſichtigen Truppenführer und erhielt nach dem Waffenſtillſtande 
das Kommando des 2. Infanterie⸗Corps. Sein Antheil am Siege 
von Kulm iſt bereits erwähnt, und auch bei Leipzig brach er ſich reiche 
Lorbern. Nach der Schlacht vor Paris wurde der Herzog General 
der Infanterie und erhielt den ſchwarzen Adlerorden. Noch im Türken— 
kriege 1828 kommandirte er und erhielt den Andreasorden in Brillanten. 
— Am 26. Dezbr. v. J. feierte der Herzog fein 50 jähriges Jubiläum 
als St. Georgsritter, bei welcher Gelegenheit ausführlichere Mitthei⸗ 
lungen über ihn in dieſem Blatte enthalten waren. Seit ſeinem Rück⸗ 
teitte aus dem aktiven kai. ruf. Kriegsdienſte lebte der Herzog zurück 
gezogen zu Karlsruhe in Schleſien. Derfelbe war zweimal vermählt 
und hatte Kinder aus beiden Ehen. Aus der erſten mit der Herzogin 
Karoline Friederike Mathilde, geb. Prinzeß zu Waldeck und Pyrmont, 
die jetzige Frau Landgräfin Karl von Heſſen-Philippsthal und den 
königl preuß. Oberſten und Kommandeur der 11. Kavallerie-Brigade 
Herzog Eugen von Würtemberg Hoheit. Von der Nachkommenſchaft 
des Herzogs aus zweiter Ehe mit der Herzogin Helena, geb. Prinzeß 
von Hohenlohe⸗Langenburg, it der älteſe Sohn Herzog Wilhelm Niko⸗ 
laus, Major im öſterr. Infanterie ⸗Regiment Graf Leiningen, der zweite, 
Herzog Nikolaus, Fähndrich in der oͤſterr. Marine. Von den beiden 
Töchtern iſt die Herzogin Louiſe vor wenigen Wochen mit Heinrich XIV. 
Reuß, Erbprinzen von Reuß⸗Schlei und Sekonde⸗Lieutenant à la suite 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, verlobt worden. (N. Pr. 3.) 


1 Deutib 0 5 d. 1 5 
Frankfurt a. M., 18. September. Im Laufe der geſtrigen (ierten 
Sitzung des ten Wohlthätigkeits⸗Kongreſſes betrat nach dem Prof. 
v. Stubenrauch aus Wien der Dr. Wichern, Direktor des rauhen Hauses in 
Hamburg die Aeneröuhne Er empfahl die Bildung von Wohne 
einen, welche vereinigt durch den Geiſt christlicher Liebe durch ihre Mitglieder 
in perſönlichen Beziehungen zu den zu unterſtützenden Bepürftigen BADEN, von 
frauen- und Jungfrauen⸗Vereinen zur Pflege der Kranken und zur Unter: 
lützung verſchämter Armen, ferner die Begrundung von Rettungshäuſern nach 
Art des rauhen Hauſes. Eine Reihe von Berichten von Delegirten ſteht no 


zu erwarten. Da jedoch ihr mündlicher Vortrag viel Zeit in Anſpruch nehmen 
würde, jo ging der Delegirte Belgiens, Viſchers, mit dem Beiſpiele voran, 
ſeinen Bericht ſchriftlich auf das Bureau niederzulegen. Sein Beiſpiel fand 
allgemeine Nachahmung von Seiten der Delegirten. Die Berichte werden dem 
Generalberichte des Kongreſſes beigedruckt werden. Herr Audiganne aus 
Paris ſtattete in franzöſiſcher Sprache den Bericht der erſten Sektion über den 
zweiten Theil ihres Programms „Mitwirkung der Arbeitgeber (Fabrikanten) 
zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter. — Mildthätige und vorſorgende An⸗ 
ſtalten, welche mit Fabriken und Werkſtätten in Beziehung zu ſetzen ſind. In⸗ 
terngtionale Verträge in Bezug auf die induſtrielle Arbeit.“ — Da der deutſche 
Bericht noch nicht fertig, wurden die Anträge des franzöſiſchen Berichts durch 
das Bureau überſetzt. Die Aenderungen, welche die Sektion an dem Programme 
vorſchlug, ſind nicht erheblich. Die Verſammlung akzeptirte den zweiten Theil des 
Programms der erſten Sektion mit den von der Sektion vorgeſchlagenen Aen⸗ 
derungen. Der Präſident, Herr v. Bethmann⸗Hollweg, zeigte an, daß er 


Frankfurt verlaſſen müſſe und erſuchte, einem der Herren Vice-⸗Präſidenten fein 


Amt zu übertragen. Er dankte dem Kongreſſe für das ihm geſchenkte Ver⸗ 
trauen. Der Kongreß votirte ihm ſeinen Dank unter Alklamation. 
Fraukfurt, 19. Septbr. 
für Holſtein und Lauenburg, Hr. v. Bülow, iſt von Biarritz, wo 
er ſich zur Badekur befand, vor einigen Tagen hierher zurückgekehrt. 
— Der berühmte amerikaniſche Nationalökonom Hr. C. Carey iſt 
auf einer Reiſe durch Deutſchland geſtern hier angekommen und im 
ruſſiſchen Hof abgeſtiegen. Derſelbe traf noch mit den bei Gelegenheit 
des Wohlthätigkeitskongreſſes hier weilenden deutſchen Oekonomiſten 
im Bürgerverein zuſammen, die ob dieſer zufälligen Begegnung hoch 
erfreut waren. Carey hat ein neues Werk über die Phyſiologie der 
Geſellſchaft unter der Preſſe. (Poſt⸗Ztg.) 


Regensburg, 15. Sept. Heute Morgen 8 Uhr hat die zweite General: - 


e chriſtlichen Kunſtvereine Deutſchlands, welche bis 
übermorgen bier tagen wird, durch ein feierliches Hochamt in der Domkirche 
ihren Anfang genommen. 


n Anſa Die Verhandlungen werden in der uralten, dem got: 
tesdienſtlichen fl 


ebrauche längſt entzogenen Ulrichskirche gepflogen. (N. C.) 
ODeſterre i cn. 

Wien, 19. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die „Mi⸗ 
lit. Ztg.“ meldet, zu befehlen geruht, daß die Ausrüſtung der Küraſſiere einer 
den Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden Umformung unterzogen 
werden ſolle. In dieſer Beziehung iſt eine Kommiſſion zuſammenge⸗ 
treten, welche fi) damit beſchäftigt, die Küraſſe aus Gußſtahl er: 
zeugt, zu prüfen; ſie ſollen dann, wenn ſie entſprechend befunden wer⸗ 
den, als Rückenküraſſe eingeführt werden. 

Frau kre ich. 

Paris, 18. September. Wie man verfichert, wird der Kaifer 
am 22. d. M. von Chalons nach Baden reifen um der Großberzo⸗ 
gin Stephanie einen Beſuch abzustatten. Von dort begiebt ſich der— 
ſelbe nach Stuttgart. Die Kaiſerin bleibt bis Ende dieſes Monats in 
Biarritz. — Geſtern führten die Truppen des Lagers von Chalons das 
fünfte Manöver aus. Des Abends gaben die Zuayen eine große 
arabiſche Vorſtellung, welcher der Kai er, von den Marſchällen Vaillant 
und Canrobert begleitet, anwohnte. Die Zuaven gaben eine arabiſche 
Hochzeit. Die halboffiziellen Korreſpondenzen des Lagers können nicht 
Worte genug finden, um den merkwürdigen ſeltſamen Eindruck zu ſchil⸗ 
dern, den die ganze Darſtellung auf den Zuſchauer machte. Den Kai- 
ſer, der nie in Afrika war, intereſſirte dieſelbe beſonders, und auf ſein 
Verlangen werden die Zuaven eine zweite Vorſtellung geben und dann 
ein großes arabiſches Feſt darſtellen. Als der Kaiſer ſich erhob, um 
ſich nach ſeinem Zelte zurück zu begeben, ergriffen die Schauſpieler die 
bunten Lichter, die das Theater erleuchtet hatten, und gaben dem Kai: 
ſer das Geleite, indem ſie ſich um ihn ſchaarten. Die Muſikbande, die 
bei der Hochzeit figurirt hatte, marſchirte voraus, indem fie jene ſchar⸗ 
fen, unharmoniſchen Akkorde ertönen ließ, die nebſt Geſängen und wil⸗ 
dem Geſchrei, die muſikaliſche Wiſſenſchaft der Araber bilden. Der 
Zug, ſo ſchreibt man aus dem Lager, ſoll etwas ſehr Seltſames, 
Phantaſtiſches gehabt haben. Ein anderer Correſpondent meint, er 
habe geglaubt, er befinde ſich wirklich in Afrika. — Ein Privatichrei: 


ben aus London vom 17, ftellt die Ernennung Lord Elgins zum 


General⸗Gouverneur von Indien an die Stelle Lord Canning's als 
nahe bevorſtehend dar. Daſſelbe Schreiben meldet, daß Deſerteure, 
die im engliſchen Hauptquartier angekommen waren, die Nach⸗ 
richt überbracht haben, daß Nena Sahib nach der Zerſtörung der 
Stadt, die ihm als Reſidenz diente und kein guter ſtrategiſcher 
Punkt war, mit allen ſeinen Streitkräften nach dem Oſten abmar⸗ 
ſchirt ſei. 

Paris, 18. September. Heute bringt die „Patrie“ einen zwei⸗ 
ten halboffiziellen Artikel über die ſtuttgarter Zuſammenkunft, worin 
ſie den Unterſchied hervorzuheben ſucht, der zwiſchen dieſer und der von 
Tilſit beſteht. Sie meint der Friede beſtehe und müſſe nicht erſt ge⸗ 
ſchloſſen werden, und der pariſer Vertrag ſei kein Kontrakt zur Herr⸗ 
ſchaft über die Welt, ſondern nur eine Garantie der Rechte Aller und 
des Gleichgewichts von Europa. Nach der „Patrie“ iſt aber nicht 
allein die Lage der Dinge, ſondern auch der Charakter der heutigen 
Souveräne von Frankreich und Rußland ganz anders, als der ihrer 
Vorgänger. Sie wollen denſelben nicht nachahmen, alſo keinen Krieg 
führen, ſondern fie haben ſich den Ruhm von Pacificatoren vorbehalten. 
Nach einer Schilderung der Charaktere der beiden Kaiſer, von denen 
der eine 1815 nicht gerächt und der andere die Niederlage von Seba— 
ſtopol mit wahhaftem Patriotismus vergeben und vergeſſen hat, ſucht 
die „Patrie“ Oeſterreich und England über die Folgen der ſtuttgarter 
Zuſammenkunft zu beruhigen. Dieſe beiden Souveräne werden ſich in 
Stuttgart begegnen. Ihr Charakter, ihre Politik geſtatten keinen Irr⸗ 
thum über die Bedeutung dieſer feierlichen Zuſammenkunft. Man ver: 
ſichert, daß man in Wien einige Unruhe habe. Oeſterreich braucht ſich 
deshalb nicht mehr zu beunruhigen, als England. Es kann ohne 
Zweifel bedauern, daß die Unentſchloſſenheit feiner Politik es aus jener 
ſo wahren und ſo innigen Eintracht der großen Mächte ausgeſchloſſen 
hat. Dieſe Iſolirung iſt für es nur ein Bedauern, aber keine Ge⸗ 
fahr. In Stuttgart wird nichts geſprochen werden, was Oeſterreich 
in Unruhe verſetzen könnte. Wenn fpäter je die italieniſche Frage zur 
Sprache gebracht werden wird, ſo kann ſich das wiener Kabinet nur 
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nicht in der revolutionären Agitation. Was England betrifft, fo weiß 
es ſehr gut, daß es auf die Loyalität unſerer Allianz zählen kann. 
Es iſt deshalb auch bemerkenswerth, daß die Zuſammenkunft von 
Stuttgart kein ernſtliches Mißtrauen bei unſern Nachbarn erregt. Sie 
konſtatiren die Wichtigkeit, ohne das Reſultat zu verdächtigen. Die 
Engländer haben Recht, und dieſes Vertrauen zeugt von der Macht 
und der Aufrichtigkeit der Sympathien, welche die beiden Völker des 
Weſtens ſolidariſch verbinden. In Stuttgart wie in Osborne werden 
die Politik Frankreichs und die Sprache ſeines Souveräus von der 
Vernunft und dem guten Rechte inſpirirt werden. Die Abweſenden 
werden nicht geopfert werden, und die Annäherung der beiden eben ſo 
weiſen als mächtigen Herrſcher kann nur dem Frieden und der Civili⸗ 
ſation Nutzen bringen. 
Großbritannien. 

E. C. London, 13. Septbr. Lord Clarendon iſt zu feiner Ges 
mahlin nach dem Norden abgereiſt. Lord Palmerſton hat die Haupt⸗ 
ſtadt nicht verlaſſen, wird aber in den nächſten Tagen, wie es heißt, 
für kurze Zeit nach Broadlands gehen. 

Der franzoſiſche Geſandte iſt geſtern Abend mit feiner Gemahlin 
auf mehrwöchentlichen Urlaub nach Paris abgereist. 

Die Geſellſchaft, welche es übernommen hat, einen Telegraphen⸗ 
draht durch das rothe Meer zu legen, erklärt jetzt, daß ſie nicht 
im Stande ſei, auf die von ihr vorgeſchlagenen Bedingungen hin die 
nöthigen Gelder aufzutreiben. Sie ſchlägt jetzt andere Bedingungen 
vor, darunter die, daß die Garantie der oſtindiſchen Kompagnie dann 
aufhören ſolle, wenn das Unternehmen 2 Jahre hintereinander 74 pCt. 
abgeworfen hat. Die „Times“ jedoch iſt der Anſicht, daß auch die 
neuen Stipulationen nicht günſtig genug ſeien, um Kapitaliſten an⸗ 
zulocken. 

Die Regierung ſcheint jedoch an Truppenſendungen über 
Egypten zu denken. Es heißt wenigſtens, daß die Peninsular and 
oriental Steam Company zwei ihrer größten Dampfer, deren leder 
1000 Mann aufnehmen kann, aus Bombay und Kalkutta nach Suez 
beordert habe, um dort Offiziere und Truppen zu erwarten. Gleich⸗ 
zeitig ſind die Agenten der genannten Geſellſchaft ermächtigt worden, 
Perſonen, die durch die Auſſtände in Indien in Noth gerathen ſind, zu 
niedrigen Fahrpreiſen zu befördern. 

Die oſtindiſche Kompagnie hat den großen Dampfer Kalkutta zum 
Truppentransport nach Indien gemiethet. 

Der „Globe“ theilt mit, daß die Regierung in Indien kräftige 
Maßregeln ergriffen habe, um raſch hinreichende Verſtärkungen an ſich 
zu ziehen. Der „Pottinger“, „Aſſaze“ und noch ein kleines Segelſchiff 
ſeien nach Mauritius geſchickt worden, um noch eine Abtheilung des 
33., eine Artillerie-Kompagnie und eine Abtheilung des 4. Regiments 
nach Bombay zu bringen. Kapitän Griffiths Jenkins ſei mit dem 
„Chuſan“, „Madras“, „England“ (Schraubenſchiffe von je 1000 Ton⸗ 
nen) nach dem Cap geſandt worden, um alle entbehrliche Mannſchaft 
von dort zu holen. Der „Himalaya“ habe ſich zu demſelben Zwecke 
von Kalkutta nach dem Cap begeben. 


Sch wei z. 

Bern, 18. Septbr. Die Oberſten Stehelin und Kurz ſollen 
als Kommiſſäre nach der Waadt abgehen, um die Vollziehung der 
Bundesbeſchlüſſe zu bewirken. Die waadtländiſche Regierung beruft den 
großen Rath, und proponirt ihm, die Kompetenz des bundesräthlichen 
Einſchreitens zu beſtreiten. (A. Z.) 

Italien. 

Genua, 15. Sept. Die Freundin Mazzini's, Miß Jeſſy White, 
befindet ſich noch immer im Gefängniſſe. Die Vertheidigung wird in 
dem gegen ſie anhängigen Prozeſſ e Artikel 99 des Strafgeſetzbuches 
geltend machen, welcher lautet, wie folgt: „Ein Verbrechen liegt nicht 
vor, wenn der reſpective die) Angeklagte ſich zur Zeit, wo die Hand— 
lung begangen wurde, im Zuſtande des vollſtändigen Blödſinnes, der 
Verrücktheit oder eines krankhaften Wuthanfalles befand, oder wenn er 
durch eine Macht, der er nicht zu widerſtehen vermochte, dazu verleitet 
wurde.“ — Bekanntlich iſt auch zu Salerno ein Prozeß wegen der 
neulichen Verſchwörung im Gange. Schriftſtücke, welche das neapoli⸗ 


taniſche Miniſterium in Händen hat, werfen ein ganz neues Licht auf 
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Auf dem Meere. Am Bord 126 e „Trieſt“ im Auguſt. 
„Sei mir gegrüßt du ewiges Meer!“ 

Das unangenehme Gefühl, das mich Anfangs am Molo beſchlichen, 
war längſt vorüber und hatte einer angenehmen Aufregung Platz ge: 
macht. Immer mehr und mehr verſchwanden die Lichter längs der 
Küſte, und nur die Leuchtthürme ſtreckten famös ihre feurige Finger in 
die dunkle Nacht hinaus. Dichter wurde die Finſterniß, die die am 
dunkeln Himmel hervorbrechenden Sterne nicht zu erhellen vermochten. 
In mächtigen Schlägen veitſchten die Ruder des Boots die See, weiße 
Schaumfurchen hinter ſich laſſend. Auf dem Deck des Schiffes, das 
durch die Kompaßlaterne nur ſchwach erleuchtet war, herrſchte Stille, 
die kaum durch die in Geſprächen auf und nieder wandelnden Paſſagiere 
cn wurde. Von der Neuheit der Situation bewältigt, ſtand 
ich, in tiefen Träumereien verſunken, an der Gallerie zunächſt des Rad⸗ 
kaſtens, und auf beide Arme geſtützt, ſchaute ich ſinnend auf die weiße 
Schaumlinie, die jo klar von dem ſchwarzen Grunde der Seefläche her: 
vortrat, und in welche hin und wieder ein Lichtſchein des Schiffes re⸗ 
flektirte. Das Boot ſtrich ruhig und glatt durch die Wellen, die, wie 
auch die Nachtfluth fie andrängte, alle Schrecken für mich verloren hat⸗ 
ten. Ein Gefühl der Sicherheit, vielleicht hervorgebracht durch die 
Ruhe der Umgebung, ſo wie durch die Größe und Maſſenhaftigkeit des 
Fahrzeuges, auf welchem ich mich befand, war bei mir eingetreten. 
Das Rauſchen des Waſſers, das Stampfen der Maſchine, ſo wie der 
Zug der Nachtbriſe, die pfeifend um Luftfänge, Schornſtein und Maſten 
firich, klang wie Muſik in meinen Ohren, und die angenehme Kühlung, 
die mich umwehte, ſo wie der feine Sprühregen, der vom Radkaſten 
aus mein Geſicht anfeuchtete, wirkte wahrhaft wohlthuend auf mich. — 
Der Mond war mittlerweile klar und ſilberhell aus ſeinem Verſteck her⸗ 
vorgetreten und übergoß die Scene mit magiſcher Beleuchtung. Die 
Nacht war lau und ſchön, und viele der Paſſagiere hatten auf dem 
Deck, auf und unter den Bänken ihr nächtliches Lager aufgeſchlagen. 
Auch die Damen⸗Kajüten waren gefüllt, und viele von dem zarten Ge⸗ 
ſchlecht brachten die Nacht auf dem Deck zu. Dort auf der Bank der 


Gallerie ausgeſtreckt, in ihr Tuch gehüllt, und das Haupt auf dem 


Schooße ihres Gatten, ruht die neuvermählte Wienerin, die ihren jun⸗ 
gen Ehemann nach ſeinem italieniſchen Standquartiere begleitet. Der 
weiße Mantel des Offiziers hat noch ſorgſam einen Theil ihres Körpers 
berdeckt, und feine Cigarre rauchend, blickt er zärtlich auf die ſüße 
Last, die er heimführt, und die ihm nun jene für ihn jo ungeſelligen, 
langweiligen Quartiere zum Paradieſe umſchaffen wird. Auch der Ka⸗ 
pitän unſeres Schiffes, ein ſchwarzbärtiger Italiener, deſſen Gluthauge 
unter der goldbordirten Seemütze hervorleuchtet, führt feine junge Gat: 
tin, eine blonde Deutſche, mit fih. Er hat das Kommando dem erſten 
Steuermann übertragen, und wandelt mit ihr, zärtlich koſend, auf den 
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die Sache. Der Cagliari wird nicht, wie es Dies, a we 
und der ſardiniſche Premier, Herr v. Cavour, iſt der Mann, welcher 
die Dokumente geliefert hat, die dieſe Maßregel motiviren. — Das 
er zwei Fregatten beſtehende öͤſterreichiſche Geſchwader liegt noch zu 
ivorno. 

Die Vorunterſuchung in dem genueſiſchen politiſchen Prozeſſe iſt, 
wie die „Opinione“ ſagt, zu Ende. Die Angeſchuldigten, darunter die 
Engländerin Miß White, werden im Monat November vor die Aſſiſen 
geſtellt werden. Brofferio wird ſie vertheidigen. Die Feuersbrunſt in 
den Werften von Seſtri Ponente war ſehr beträchtlich. Zwei Fahr⸗ 
zeuge verbrannten vollſtändig; man ſchlägt den Verluſt auf 200,000 Fr. 
an. Wäre der Wind nach den Schiffen zu gegangen, ſo wären deren 
etliche 20 verloren. Man glaubt allgemein, daß die Feuersbrunſt 
keine zufällige war, auch bemerkte man unter dem Volke geringeren 
Hilfe⸗Eifer, als gewöhnlich in ſolchen Fällen.“ 

Der „Corriere Mercantile“ vom 14. Sept. läßt ſich aus Meſſina 
ſchreiben: „Kaum ſteigt der franzöſiſche Poſt⸗Kommiſſar vom Dampfer 
der Messagerie Impériales ans Land, ſo wird er ſofort unter Auf⸗ 
ſicht eines Agenten der Hafen⸗Polizei geſtellt, der ihn nicht verläßt, bis 
er ſich wieder einſchifft. Fremde, ſelbſt mit ganz vorſchriſtsmäßigen 
Päſſen, dürfen fait nicht vom Hafen in die Stadt gehen. Alle Briefe 
werden aufgemacht, und zwar mit einer gewiſſen Oeffentlichkeit, um 
je nach Beſchaffenheit beſtellt oder zurückbehalten zu werden. Der 
Handel leidet entſetzlich, der Hafen iſt verödet, die franzöſiſchen, ſardi⸗ 
niſchen und ſpaniſchen Schiffe fahren oft, ohne anzuhalten, vorüber. 
Die zahlreiche Garniſon beiteht groͤßtentheils aus mit Minié⸗Büchſen 
bewaffneten Jägern; ſie ſind faſt alle in die Kaſernen conſignirt. Alle 
Geſchütze des Hafens und der Citadelle ſind gegen die Stadt 8 
Franzoſen duldet die Polizei nur ungern. (K. Z.) 


Spanien 


Aus Madrid, 13. Sept., wird der „Independance belge“ eine 
Darſtellung der fpanifchen Kabinetskriſis mitgetheilt, wonach die⸗ 
ſelbe nichts als die Folge einer jener Umtriebe war, die am Hofe 
Iſabella's zu Haufe find. Das Kabinet hatte feit geraumer Zeit ſchon 
Lerſundi zum General⸗Kapitän von Cuba bezeichnet und die Koͤnigin 
ſich vollſtändig damit einverſtanden erklärt. Lerſundi, der auf einige 
Wochen ſich zu ſeiner Familie nach Biskaya begab, hatte bei ſeiner 
Abreiſe gebeten, daß ſeine Ernennung erſt nach feiner Rückkehr in der 
„Gazeta“ erſcheinen möge. Jetzt ſetzten ſich Concha's Freunde in Be— 
wegung, der Beichtvater der Königin, Erzbiſchof Claret, voran, und 
als die Königin nun das Dekret für Lerſundi unterzeichnen ſollte, er⸗ 
klärte ſie rund heraus, das werde ſie nicht thun. Narvaez erhob ſich 
nach einer peinlichen Pause, um Ihrer Majeſtät zu bemerken, Concha 
könne nicht in ſeinem Amte bleiben, die öffentliche Meinung ſei zu ent⸗ 
ſchieden gegen ihn, und wenn die Königin nicht einwillige, fo müſſe er, 
Narvaez, um ſeine Entlaſſung bitten. „Ich will Concha nicht er⸗ 
ſetzen, ich nehme aber auch Deine Entlaſſung nicht an; reden wir von 
anderen Dingen!“ entgegnete die Königin. Darauf reichte Lerſundi am 
folgenden Tage allein feine Entlaſſuug ein; dann hatte Narvaez eine 
lange Konferenz mit der Königin, der ein Miniſterrath folgte, in wel⸗ 
chem Nachts 2 Uhr beſchloſſen wurde, Lerſundi's Ernennung dennoch 
als Kabinetsfrage zu behandeln. Jetzt ging Pidal zur Königin, um 
von derſelben Lerſundi's Ernennung zu fordern, ihr jedoch zu verſpre⸗ 
chen, daß Lerſundi drei Tage nach Erſcheinen ſeiner Ernennung für 
Cuba in der „Gaceta“ wieder ſeine Entlaſſung einreichen werde, zu⸗ 
gleich ſollte Pidal auf Entfernung der Ränkeſchmiede vom Hofe drin⸗ 
gen. So ſtanden am 13. September die Dinge. Der Telegraph hat 
uns bereits gemeldet, daß die Königin bei ihrem Willen beharrt und 
Narvaez dagegen nichts erlangt hat, als die Beſtätigung, daß die Kö⸗ 
nigin ihn nur als Puppe behandelt; aber deſſenungeachtet iſt das Ka⸗ 
binet im Amte geblieben. 

A ſien. 


lNeueſte Nachrichten aus Oſtindien und Egypten.] Die 
oſtindiſchen Blätter enthalten eine Reihe von Depeſchen des Generals 
Havelock, der ſich unter den Schwierigkeiten, mit denen er zu käm⸗ 
pfen hat, als ein entſchloſſener Mann und tüchtiger Feldherr zeigt. 
General Neil, der den Marſch von Allahabad nach Cawnpore in vier 


Tagen zurücklegte, gelang es, am 20. Juli ſeine Verbindung mit ihm fanterieregiments in Dehra Ismail Chan am Indus. 


Gängen des Deckes herum. Wie es ſcheint, befährt auch ſie zum er⸗ 
ſtenmal das Meer. Ich ſchließe das aus den erklärenden Pantomimen, 
die er ſeiner in italieniſcher Sprache geführten Unterhaltung beifügt, 
und aus der Aengſtlichkeit, womit ſie in der Nähe der arbeitenden 
Maſchine ſich feſter an ihn ſchmiegt. Plötzlich wird die reine Seeluft 
durch ein unangenehmes Aroma geſchwängert. Der Wind hat ſich ge⸗ 
dreht und führt uns den Knellergeruch der kurzen Holzpfeifen zu, welche 
die ungariſchen Grenadiere in dem Vordertheile der Schiffes in Brand 
geſetzt haben. Wie die Häuptlinge eines Indianer⸗Stammes haben ſie 
ſich im Kreiſe um ihr Gepäck geſetzt, und dampfen, als ob fe mit dem 
Schornſtein des Bootes darin wetteifern wollten. Auch zwei preußiſche 
Seekadetten befinden ſich als Paſſagiere am Bord. Sie haben in Ber⸗ 
lin glücklich ihr Examen beſtanden, und gehen nach Ablauf ihres Ur⸗ 
laubs zu ihrem Schiff, das vor Genua kreuzt. Im glückſeligen Ge⸗ 
plauder, wieder auf ihrem Element zu ſein, ſtampfen ſie Deck auf, 
Deck nieder, und ſchwelgen in den Erinnerungen der in Berlin verleb⸗ 
ten heitern Stunden. Wenigſtens tönen Worte, wie „Kroll“, „Minna“, 
„Pariſer Keller“ im ſpezifiſch preußiſchen Dialekt laut aus der Unterhaltung 
hervor, und ich hätte gern des Kontraſtes wegen hier mehr von den 
Ufern der Spree gehört, wenn nicht ein langweiliger karrirter Englän⸗ 
der, der ſich zu meinen Füßen auf ſeinen Plaid ausſtreckte, mich durch 
ſein unaufhörliches Gähnen und Stöhnen darin unterbrochen hätte. 
Es iſt ein echter Sohn Albions, und Aeußeres und Gebahren tragen 
auf das deutlichſte den Stempel ſeiner Nationalität. Keine Karrikatur 
vermöchte dieſe bekannten Eigenthümlichkeiten ſchärfer, als dies Original, 
hervorzuheben; vom feinen ſcharf geſchnittenen Profil, dem reichlich blon⸗ 
den Haar und rothen Backenbart, bis hinab zu den maſſiven Reiſe⸗ 
Schuhen und dem in rothe Leinwand gebundenen „Murray“, den 
er ſelbſt in der Nacht nicht aus den Händen läßt. 

Schon in Adelsberg, bei Beſichtigung der Grotte, hatten wir die 
Bekanntſchaft zweier Landsleute gemacht, die wir auf unſeren Streife⸗ 
reien in Trieſt, wie hier Nachts auf dem Dampfſchiffe wiederfanden. 
Es war ein Pfarrer H. aus der Nähe Erfurts und ein Hauptmann B. 
aus Spandau, ein paar Touriſten von echtem Schrot und Korn, da 
Beide die Verſchiedenheit ihres Standes zu Hauſe laſſend, in gemüth⸗ 
licher Eintracht nur den Genüſſen der Natur lebten. Ich habe ange: 
nehme Stunden in ihrem Kreiſe verlebt, aus dem tiefen Wiſſen des 
Pfarrers manche Belehrung gezogen, und ich erfälle gern die Prlicht, 
mich ihrer hier freundlichſt zu erinnern. Auch jetzt ſtanden wir wieder 
in gemüthlicher Unterhaltung begriffen. Ich hatte mich mit dem Rücken 
an die Schiffswand gelehnt, und der Pfarrer machte mich eben auf die 
Verſchiedenheit und Abweichung der Sternfiguren und einige Merk: 
zeichen der Aſtronomie aufmerkſam, als ich feiner Deduktion folgend, | 
mich umdrehte und auf das Tieſſte erſchreckt zurückprallte. Der Hori⸗ 
zont hatte ſich hinter meinem Rücken im tiefſten Schwarz gefärbt; 
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Seg tanzte ein Dreimaſter, der in dem Augenblicke, als ich mich 
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zu ang 805 am 22. beſezte der letztere Bi thur, den Sitz 
Nana Sahib's. Man fand dort 16 Kanonen und mehrere Vor⸗ 
räthe, ſteckte den Palaſt in Brand und ſprengte das Pulvermagazin in 
die Luft. Einer Depeſche vom 21. Juli zufolge war ein Theil der 
Truppen des Generals mit 5 Kanonen bereits auf dem Marſche nach 
Lucknow und ſein ganzes Korps hoffte bald am linken Ufer des Ganges 
vereinigt zu ſein, um die Operationen zum Entſatze von Lucknow zum 
Ziele zu führen. Bei dieſem Anlaſſe iſt noch zu erwähnen, daß Na⸗ 
naje (Nana) Sahib, der in der That der adoptirte Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Peiſchwa, Bajee Roo, iſt, deſſen Penſion auf ihn übergehen 
zu laſſ en die Regierung ſich weigerte, in der Bank von Bengalen, ſo 
wie in Papieren der indiſchen Kompagnie viel Geld angelegt habe. 
Auch heißt es, er habe ſeit dem Tode des Peiſchwa deſſen Begums, 
die rechtmäßigen Erbinnen der Hinterlaſſenſchaft, im Zenanah Harem) 
in engem Gewahrſam gehalten, ſo daß Niemand zu ihnen dringen 
konnte, der ihnen zur Wiedererlangung ihrer Freiheit oder ihres Eigen⸗ 
thums hätte behilflich fein konnen. 


Die Meuterei in Dinapo re wird hauptſächlich der Nachläſſigkeit 
des Generals Lloyd zur Laſt gelegt. Die abgefallenen Regimenter 
zeigten ſich ſchon ſeit längerer Zeit verdächtig; allein der General ver⸗ 
ſchmähte alle Warnungen, verſäumte es, ſie zu entwaffnen und verließ 
im entſcheidenden Augenblick die Station. So konnten die Rebellen 
faſt ohne Widerſtand ihr Unweſen treiben und zerſtreuten ſich plün⸗ 
dernd, ſengend und brennend in der ganzen Umgegend, die vom Soane 
(Sona) bis Burar in ihren Händen iſt. In Arrah gelang es den 
Europäern, ſich in eine Befeſtigung zurückzuziehen; allein der erſte Ver⸗ 
ſuch, der von Dinahpore aus gemacht wurde, ſie zu entſetzen, mißlang, 
und zwar mit großem Verluſte für die britiſchen Truppen. Jetzt iſt 
General Lloyd ſuſpendirt worden, ein Schickſal, das auch General He⸗ 
witt traf, weil er die Meuterer von Rohilcund entkommen ließ. — Ein 
großer Theil der Rebellen von Dinapore ſchlug den Weg nach Patna 
ein, wo ſchon früher eine Verſchwörung, die zum Zweck gehabt haben 
ſoll, einen gewiſſen Kazim Shere zum Könige auszurufen, entdeckt, 
aber gerade mit Hilfe der in Dinapore abgefallenen Regimenter unter 
drückt worden war. — Dieſe neuen Abfälle haben auch in Benare” 
große Aufregung hervorgerufen, wo am 20. Juli ebenfalls ein Koms 
plot entdeckt wurde, bei dem unter Andern ein reicher Banquier be’ 
theiligt war. — Aus Agra vom 16. Juli wurde berichtet, daß die 
Europäer im Fort mit Munition und Proviant für ſechs Monate ver⸗ 
ſehen waren. Sie beherrſchten die Stadt und die Kontonnirungen 
vollſtändig, obſchon die letzteren, welche ganz zerſtört, nicht beſetzt 
waren. Ein Theil der Meuterer war nun nach Muttra abgezogen, 
weil ſie keine Kanonen von ſchwerem Kaliber hatten, um das Fort 
von Agra anzugreifen; dagegen war das abgefallene Kontingent von 
Gwalior noch immer dort. Zwiſchen Agra und Cawnypore herrſcht 
vollſtändige Anarchie; jedes Dorf plündert auf eigene Rechnung. Da⸗ 
gegen ſoll es in der Gegend von Mirut wieder ruhig ſein. — Der 
ſogenannte König von Delhi hat eine Proklamation an ſeine Trup⸗ 
pen erlaſſen, worin er ihnen aufträgt, jeden Shikh und jedes „Pend⸗ 
ſchabgeſicht“ zu erſchlagen, ein Befehl, der den Engländern ihre Auf: 
gabe erleichtert, indem er ihnen die Dienſte der Sikhs ſichert. Ihr 
hervorragendſter Häuptling hat auch bereits von der Regierung ein 
Kommando erhalten, und es wurde ihm in den erſten Tagen des 
Auguſt vom Generalgouverneur ein koſtbarer Ehrenſäbel verliehen. 
Andererſeits hat Lord Canning an den Statthalter der Nordweſt⸗ 
provinzen die Ordre erlaſſen, nach dem Falle von Delhi dem König 
und deſſen Familie kein Verſprechen irgend einer Art zu leiſten und ſich 
mit ihnen überhaupt in gar keine Verpflichtung einzulaſſen, ſondern 
ſie in ſtrenger Haft zu halten. — Die Nachrichten von Beiht rommen 
über Umballah auf telegraphiſchem Wege nach Lahore, indem über den 

Sutledſch ein Tau geht. Von Johdpore nach Lahore iſt über Bha⸗ 
wulpore ebenfalls eine Poſtverbindung eingeleitet. Auch ſoll unverzüg⸗ 
lich an die Errichtung einer telegraphiſchen Verbindung von Bombai 
nach Kurratſchi, über Surat, Baroda und Ahmedabad Hand angelegt 
werden. 


Im Pendſchab war die Ruhe bisher kaum geſtoͤrt. Nur meldet 
man die am 14. Juli vorgenommene Entwaffnung des 39. einh. In⸗ 
Die Fieber a Ah ĩ ¾dß ana ᷑⁵⁵ .. . PER a 


umwandte, gerade auf unſer Schiff los zu ſchießen ſchien, als ob er es in 
den Grund bohren, wollte. „Der fliegende Holländer!“ war der erſte 
Gedanke, der mir in dieſem Moment durch meine keineswegs kühne ſee⸗ 
männiſche Phantaſie fuhr; ſah ich doch ſchon im Geiſte die Todtenköͤpfe 
auf feinen Segeln gemalt. Es war eine optiſche Täuſchung. Nicht 
das Schiff, aber die gefahrdrohende Nähe war es; denn wie einer der 
preußiſchen Seekadetten — mit welch patriotiſchem Stolze ich dieſe 
Worte niederſchreibe — mir erklärte, war das Schiff weit von uns 
weg vorübergezogen, und außerdem war unſer Dampfer an Kraft und 
Maſſe dem vorübergezogenen Schiffe weit überlegen, dem es ſchnabel⸗ 
wärts gekehrt entgegenzog. Aber ich hatte daraus erſehen, daß das 
Gefühl der Sicherheit, in dem ich mich zu wiegen glaubte, nicht weit 
her ſei. Was aber keine optiſche Täuſchung war, das war der Sturm, 
der unſer Schiff zu ſchaukeln anfing, und das Wort Seekrankheit 
tauchte mit mächtiger, 
meiner Phantaſie auf. Ich hatte mich ſchon in Gedanken gehärmt, 
daß die vorausſichtlich einzige Seetour auf meiner Reiſe fo ganz ge⸗ 
wöhnlich oder ungewöhnlich, ich wußte noch nicht, wie ich das nennen 
follte, abliefe. Schon war der größte Theil der Nacht vorüber, ſchon 
hatten wir weit über die Hälfte des Weges zurückgelegt, und noch im⸗ 
mer ſtrich unſer Schiff glatt und ruhig, mit einer Schnelligkeit von ſo 
Eine See⸗ 


feuriger Frakturſchrift plötzlich an dem Horizont 


und ſo viel Knoten in der Stunde, durch die dunkle See. 
reiſe ohne Seekrankheit deuchte mir eine Suppe ohne Salz. Nun war 
mein Sehnen mit einemmal geſtillt, und weit mehr geſtillt, als mir, 
offen geſtanden, angenehm war, und ich ſollte . eine recht ſalzige 
Suppe zu eſſen bekommen. 
Der Wind z 
Die meiben aſſerhoſen! 
Er peitſcht die Wellen, ſo ſtark er kann, 
Die heulen und brauſen und toſen! 

Ich wickelte mich in meinen Mantel und verſuchte recht feſt zu ſtehen, 
indem ich mit beiden Armen eine der Eiſenſtangen der Gallerie zärtlich 
umſchlang. Aber das Schiff tauchte abwechſelnd Schnabel und Gal⸗ 
lerie in die Wellen und „ſtampfte“, wie es in der Seeſprache heißt, 
derartig, daß mir durch das Vor- und Rückwärtswerfen die Arme zu 
erlahmen anfingen. Ich hatte nun immer gehoͤrt, daß man in der 
Mitte des Schiffes am wenigſten von deſſen Bewegungen ſpüre. Ich 
ging — ach nein, ich kollerte vielmehr — alſo dahin; aber fo klug 
wie ich, waren noch mehr Leute, und ſchon längſt vor mir geweſen, 
und der Raum hier war vollſtändig überfüllt. Auch mein Verſuch, in 
der Kajüte ein Unterkommen zu finden, war ein mißlungener; die Kerle 
ſchliefen wie die Ratten, als ob fie im beſten Hotel von der Welt 
lägen, und der noch übrige Raum war auch bereits beſetzt. Außerdem 
war eine zum ohnmächtig werden drückende Hitze hier unten. In 


ſeine Son an, 


dunkle Wolken jagten ſich, und vor ihnen einher, mit voll aufgefegten der Küche und Reſtauratſon war man beſchäftigt, die Geräthſchaften 


* 
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ſcher Artillerie und eine andere Kompagnie einheimiſcher Irregulären 
nach Kalkutta eingeſchifft. (Tr. Bl.) 


ſeſtzuſtellen, 0 
fie wie gewöhnlich aufräumten. Das machte mich ſtaunen, und da ich 
mich ſchämte, Sicherheitsfragen zu ſtellen, ſo entnahm ich aus dieſer 
Ruhe und Gleichgiltigkeit, daß die Gefahr wohl keine ſo große ſein 
dürfte. Dieſe Beruhigung und ein in der Eile genoſſener Cognac 
thaten mir ſehr wohl. Verteufelt bunt ſah es in der Damen⸗Kajüt 


aus. Die Aufwärterin lief, um die Becken zu vertheilen und die nöthi⸗ Blatt wahrſcheinlich der Yan weiterer Fortſezung. 
Geftöhn und Bild des „charlottenburger Schlo 
Gejammer ertönte, und im ſehr ungenirten Zuftande lag das ſonſt fo bezeichnet werden muß. Gewiß 


gen Vorbereitungen für gewiſſe Eventualitäten zu treffen; 


verſchämte ſchöne Geſchlecht in den verſchiedenſten Situationen auf den 
Teppichen des Damen⸗Salons umher. Ach Gott! fie ſahen nicht fon- 
i wur der Männer waren beſchäftigt, ihre Damen 
8 „bugſtren“, um i ickigen L | 
deere Daun — . ſie wenigſtens aus der ſtickigen Luft dieſes 
Das fortwährende bedeutende Schwanken des Schiffes brachte denn 
endlich auch bei mir eine Wirkung En wie A Se erſten 
Cigarre nicht mehr verſpürt hatte, und mitten vor der offenen Thür 
des Damen⸗Salons war es, wo es mir zu großer Erleichterung end⸗ 
lich vergönnt war, Menſch zu ſein. Ich glaube, daß ich dieſen Mo⸗ 
ment durch einige Aus rufe zu verherrlichen ſuchte, die ihrer ſeemänni⸗ 
ſchen Kernigkeit ſich nicht zu ſchämen hatten. Habe ich doch ähnliche 
über weit ſchönere Lippen als meine bebarteten 
ich habe aber kaum darauf geachtet. In dieſem Momente hat Jeder 
mit ſich zu thun. Schämen iſt überhaupt in dem Stadium der See⸗ 
krankheit ein Wort, was aus dem Gedächtniß der Menſchen geſchwun⸗ 
den iſt. Wenn die Natur ihre Rechte ausübt, dann haben Menſchen⸗ 


hervordringen hören ; züge un 
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feindlichen Poſition, und jo war Ser Flanke umgangen. Wie die Englän- 
Flanke des Feindes zuſtürzten, eröffnete die⸗ 


ſelbſt ſagt in ſeiner Depeſche vom 
eihe von Dörfern ſtark poſtirt, und 


ob [vor zwölf Blättern im Formate vom 22 und 28 Zoll angelegt, und wird daher 


das beſte Werk ihrer Art werden. Um demſelben eine entſprechende Ausfüh⸗ 
rung zu ſichern, ließ ſich Herr v. d. Heydt von mehreren namhaften Litbo⸗ 
raphen Probearbeiten anſertigen, damit der ausgezeichnetſte Künſtler mit der 
ſithographichen Ausführung betraut werden könnte. So liegt nun außer dem 
Titelblatte die erſte Karte vor, welche den größten, nördlichen Theil Pommerns 


ein der allervorzüglichſten Weiſe darſtellt. 


as zweite Unternehmen iſt ein Gedanke des Königs, und das vorliegende 
hi 9. Es giebt ein herrliches 
f die dt welches in feiner Art als völlig neu 
üt die bisherige Aufnahme von Gartenanlagen 
nach gewöhnlichem Baumſchlage u. j. w. ebenſo wahrheits⸗ als kunſtwidrig. 
Das vorliegende Kunſtwerk jtellt den Garten aus der Vogelperſpektive und mit 
einer Genauigkeit dar, die Nichts zu wünſchen übrig läßt, bis auf die kleinſte 
Brücke. Es hat 30, 22 Zoll. 2 > 8 > 
Die lithographiſchen Ausführungen ſind aus der ltbographilchen Anſtalt des 
Herrn Leopold Kraatz hierſelbſt hervorgegangen. Es oͤnnte genügen, das Ur⸗ 
theil und Vertrauen des Königs und des Herrn Handelsminiſters für die Güte 
und den hohen Werth der Arbeiten ſprechen zu laſſen; die deutſche Kunſt darf 
aber auf ein beſonderes Wort der Anand um jo mehr und dann An: 
ſpruch machen, wenn ſie mit einer Hinge 2 gepflegt wird, wie ihr von Herrn 
Nraaß gewidmet wird. Die lühograrhiſche usführung der Karte macht beim 
erſten Anblick den Eindruck boher Schönheit und Eleganz; alle Farben treten 
in ihrer ganzen Reinheit, die Schriftzeichen in vollendeter Schärfe hervor, wie⸗ 
wohl die Zahl der Namen fait. endlos iſt, da es in der Abſicht des Herrn Mi⸗ 
niſters lag, ein Wert zu ſchaffen, nr noch leines vorhanden iſt. Die Hügel: 
d Waſſerpartien find mit ſo He derancentugswürdiger Vollendung aufge⸗ 
tragen, daß man ſich zu dem Zweifel veranlaßt ſieht, ob es der Lithographie 
möglich ſei, dergleichen zu leiſten. I 
Ganz daſſelbe muß im Allgemeinen von > Ausführung des Gartenbildes gejagt 
werden, nur daß ſie mit der größten Schwieris eit verbunden war, da ſie den Aufdruck 
von nicht weniger als acht verſchiedenen Farben erforderte. Dem Künſtler ift 


ſatzung und Sitte ihr Ende erreicht; das wird Jeder beſtätigen, der ein⸗ denn auch ganz beſondere hohe Anerkennung dafür zu Theil und geſtattet wor⸗ 


mal dieſe Scene erlebt. 
Endlich mit dem Grauen des Morgens legte ſich der kurze aber 


heftige Sturm; die See wurde wieder ruhig, und als ob nichts vor⸗ übrige 11 Sektionen bereits in Arbeit ſind 


gefallen, lächelte der Himmel und leuchtete die Sonne wieder in ihrer 
ewigen Pracht, und 
Klar blickt der alte Mörder Ozean 
Dem Himmel zu, als hätt' er nichts gethan. 
Am fernen Horizont wurden erſt eine dunkle Maſſe, dann helle 
Punkte ſichtbar. Laut auf jauchzten wir: Venedig ſteigt in voller 
Pracht hervor aus blauer Fluth! 


+ Berlin, 17. September. [Die neueſten Unternehmungen auf 
chartographiſchem Gebiete] 1 von um 0 oheren Intereſſe, als fie von 
Stellen ausgehen, welche für die ausgezeichnetſte Ausführung derſelben Bürg⸗ 
ſchaft geben. Die erſte geht vom Herrn Miniſter v. d. Heydt aus, 
eine Karte vom ‚preußiichen Staate mit beſonderer Berteiictignng der Kom⸗ 
munitationen“. Dieſer umſichtsvolle Staatsmann erkannte das Bedürfniß eines 
ſolchen Werkes, und ließ es vom techniſchen Eiſenbahnbureau feines Minifte: 
riums arbeiten, dem außer den zur Verfügung ſtehenden Mitteln die Quellen 
des großen Generalſtabes zu Gebote ſtanden. 


und it Landlebens im Laufe des 


Die Karte ift auf den Umfang! beſcheidenen Habseligkeiten und Fahrniſſen herbei. 


den, für 
laſſen. — 


eigenen Debit Abzüge nach den 200 königlichen Blättern machen zu 
das chartographiſche Werk zu größtem 


ie ſich die Handels: und Geſchäftswelt, ſowie die Wiſſenſchaſt für 

5 Dante verpflichtet fühlen müſſen, deſſen 
in? zund in drei Jahren vollendet ſein 
— 105 wird das dercn Auge mit ebenſo großem Wohlgefallen auf 
dem lieblichen Gartenbilde weilen. . 3 2 

Herr Kraatz erntet aber auch bereits. die Früchte ſeines hingebenden Fleißes 
und Talents, denn aus England, Rußland, der Schweiz, Frankreich u. |. w. 
gehen ihm fortwährend ſoviel Aufträge zu, daß er denſelben nur nach und nach 
u genügen im Stande iſt. Es wird von Intereſſe ſein, zu bemerken, daß er 
ich ohne äußere Mittel, und allein durch Ausdauer und inneren Beruf zu dem 
em orgearbeitet dat, was er kann und iſt. Nicht minder werihpoll find ſeine 

tektoniſchen Ausführungen. 
— — —F— 


[Ueber das Zigeunerleben!] in Siebenbürgen entnehmen wir 
der „Kronſt. a Folgende Beſchreibung: Die Stille und Ruhe des 
Jahres unterbricht zur Zeit des Weizen: und 
Haferſchnittes ein bewegteres und geräuſchvolleres. Da regt und be: 
wegt ſich's im ſogenannten „Haberlande“ wie ſonſt nie. Schaaren von 
dem orientaliſchen Völkchen der Hindoſtanen (Zigeuner) ziehen mit ihren 
Da ſieht man die 


rauf wurde der Oberbefel lhaber 


: SR, 
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J. Regiment Madras⸗Faſiliere aus Caunpur fhreibt, find 5 oder 6 Damen 
durch ihre eingeborene Dienerſchaft gerettet worden. Sie wurden in ein fü ; 


ie wurt deres 
Verſteck gebracht und entgingen jo dem Blutbade. Eine Miß Wheeler, eine 
Tochter von Sir H. Wheeler, ſoll ſich heldenmüthig gewehrt und 5 Sepoys mit 
ihrem Revolver erſchoſſen — ehe die Beſtien ihr zu Leibe kamen. 
Havelocks Truppen raſteten von ihren erſchöͤpfenden Eilmärſchen?) 2 Tage 
in Caunpur und rückten dann gegen Lucknow weiter. Auf dem Wege dahin 
ſuchten ſie Bithur, den Schlupfwinkel Nena Sahibs, heim, allein der Vogel 
war ausgeflogen und das Raubneſt leer. Sie ſchleiften und brannten daher 
Bithur in Grund und Boden, und führten 15 Kanonen mit fort. Nena Sahib. 
hieß es, beabſichtigte nach Lucknow zu ziehen, aber als er an den Strom fam, 
lief ihm ſeine Kavallerie ſammt der Infanterie davon. Die „Fama“ behaup⸗ 
tet, er habe ſeine Familie ermordet und ſich entleibt, doch wollen Wenige der 
Sache Glauben ſchenken, und es iſt ein Preis von 5000 Rupien auf ſeine Ge⸗ 
fangennehmung geſetzt. Die Einäſcherung Bithur's fand am 19. Juli ſtatt. 
Am 20. meldet General Havelock dem Ober⸗Kommandanten in einer aus Na- 
wabgunge datirten Depeſche: „Nena Sahib's Anhänger ſcheinen ihn zu ver 
laſſen. Wir fanden geſtern 13 Kanonen in Bithur. General Neill iſt mit 
einer anſehnlichen Verſtächmng britiſcher Soldaten zu mir geſtoßen.“ Aus den 
Zeitungen erfährt man, daß Havelock ſpäter den General Neill in Bithur lie 
und ſelbſt gegen das 50 engliſche Meilen von Caunpur entiernte Lucnow wei⸗ 
ter ging, um die daſelbſt belagerten Engländer zu retten. Offenbar ſollte Neill 
ihm den Rüden gegen Nena Sahib decken, wie der Miſſionär Hay errathen 
bat; in ſeinem Bericht vom 21. ſagt Havelock: „Ich kann jetzt den Ganges 
überſchreiten. Nena Sahib's Streitmacht bei Bithur iſt ganz auseinanderge⸗ 
ſprengt.“ Lange ſtießen die engliſchen Truppen auf gar kein Hinderniß, aber 
am 30. Juli, etwa 20 engliſche Meilen von Lucknow begegneten fie dem unge: 

fähr 10,000 Mann ſtarken Feinde, welchem ſie eine tüchtige Niederlage beibrach ! 
ten und wieder 15 Kanonen abjagten. Aber nach den Bombay⸗Blättern war 
auch der Verluſt der Engländer nicht gering, da ſich der Feind hartnäckig wehrte N 
„Die Hochländer“, ſchreibt der Telegraph, „haben ſich mit Ruhm bedeckt; keine 
Macht auf Erden kann der Wuth ihres Anpralls widerſtehen, und ſie geben 
keinen Pardon“, „Bombay⸗Times“ giebt den weſentlichen Inhalt einer Have: 1 
lock ſchen Depeſche über dieſe Schlacht, oder vielmehr die 2 Treffen vom 9. 
und 30. Juli. Sie iſt aus dem Lager von Bupeer-ul-Gunge datirt: „Ange 
kommen in Oonao den 29. d. M. Der Ort iſt auf der Flanke durch einen 7 
nicht zu durchwatenden Sumpf geſchützt; Häuſer mit Schießſcharten verſehen 
und mit 15 Kanonen vertheidigt. Ich griff an und nahm den Ort mit allen 
Kanonen. Den Feind unterſtützte ein Theil von Nena's Truppen, angeführt 
von Jupah Singh, hielt vier Stunden und rückte dann weiter gegen die Stadt 
wahrſcheinlich Bupeer⸗ul⸗Gunge), welche ebenfalls von Waſſer umgeben iſt und 
von 4 Kanonen vertheidigt wurde. Ich ſtürmte und nahm den Ort. Verluſt 
des Feindes ſtark; der meine ſchwer, nämlich 83 Todte und Verwundete.“ 8 

Hier, am Vorabend der gehofften und erſehnten Errettung Luck⸗ 
now's, brechen die Nachrichten der indiſchen Zeitungen ab. Dede 
peſchen der Regierung melden den „von der Cholera veranlaßten“ 
Rückzug Havelockss. Im Centrum des Aufſtandes, noch weiter nörd- ö 
lich am Dſchumnaſtrom, einem Nebebenfluſſe des Ganges, liegen Agra 
und Delhi. In erſterer Stadt ſollen an 6000 Engländer einge 
ſchloſſen, aber auf 6 Monate proviantirt fein. Daß fie ſich nicht dur: 
zuſchlagen vermögen, ſcheint uns der bedenklichſte Zug des ganzen Auf- 0 
ſtandes zu ſein. (N. Pr. 3.) 1 

Die „Times“ vom 18. September bringt folgende telegraphiſche 
Depeſche: Alexandria, 11. Septbr. 

„Ein aus 350 Mann des 10., 37. und 56. königl. Regiments beſtehendes N 
Detachement hatte die Meuterer von Dinapur verfolgt. Es hatte den Feind zu 
Arrah angegriffen, ſich jedoch in Folge der überlegenen Zahl der Gegner mit 
einem Verluſte von 200 Todten und Verwundeten zum Rückzuge genöthigt ge 
ſehen. Auch General Havelock mußte ſich, nachdem er ſich Luckno bis auf einen 
Tagesmarſch ale hatte, nach Cawnpur zurückziehen und dort feine verwun⸗ 1 
deten Mannſchaſten, ſo wie die erbeuteten Kanonen in Sicherheit unterbrin⸗ a 
gen. Unter ſeiner kleinen Streitmacht war die Cholera ausgebrochen. Das 1 
12. irreguläre Kavallerie-Regiment batte ſich zu Segowlie empört und feine 
Offiziere niedergemacht. Ein Komplot, welches die Ermordung der Europäer A 


— 


Benares und Jeſſur zum Zwecke hatte, war entdeckt und vereitelt worden. Zu 
Berhampur waren das 63. Regiment einheimiſcher Infanterie und das Ilte 
unregelmäßige Kavallerie⸗Regiment entwaffnet worden. Das 14. bengaliſche 
Infanterie⸗Regiment zu Ibelum hatte dem Befehle, ſich entwaffnen zu laſſen, 
keine Folge geleiftet und war durch ein Detachement Europäer in Stücke ger 
hauen worden. Die Leibgarde des General⸗Gouverneurs war entwaffnet wor⸗ 
den. Zu Agra und zu Azimghur hatten hitzige Gefechte zwiſchen den Englän⸗ 
dern und den Rebellen ſtattgefunden. Ihrer Majeftät, Schiff „Shannen“ kam 
am 8. Auguſt mit Lord Elgin und Stab, 380 Maxine⸗Soldaten und einer 
Kompagnie des 59. Regiments zu Kalkutta an. Die Schiffe „Pearl“ und 
„Lancefield“ waren gleichfalls mit Truppen, welche ſich an Bord des verun⸗ 
glügten Tranſit befunden hatten, angelangt. In Berar war das Kriegsrecht 
proklamirt worden. Sir James Dutram war zum Befehlshaber in Dinapur 
ernannt worden. Es geht das Gerücht, General Reid ſei todt, und das briti⸗ 


) Sie hatten 25 Meilen in 12 Tagen gemacht, was bei der Juliſonne ſehr 


viel iſt: unmittelbar darauf trat die Regenzeit auch i 
theile ein. genz ch in dieſem Landes⸗ 


« 8 


noch kleinen Kinder, in Querſäcke eingepackt, auf beiden Seiten der 
Wirbelſäule einer knochendürren Roſinante herabhängen; da tragen die 
Erwachſenen ihre Zeltſtangen und Pfähle mit dem übrigen Hausrathe 
ſo munter und heiter auf ihrem Rücken, als wären es nur Flaumen⸗ 
federn; da treiben wieder Andere ihre grunzenden Vorſtenthiere, welchen 
ſie die beſten Biſſen vom Munde abſparen und in denen ihnen ein 
Theil ihres Lebenserwerbes geſichert it. Auf den Weideplaͤtzen des 
Brachfeldes wird ihr Lager unter wollenen und geflickten Zeltdecken auf⸗ 
geſchlagen. Von hierher werden Abends ihre ſchnarrenden Sprachtöne £ 
in die Weite vernommen und ihre Lebhaftigkeit artet bisweilen in hef⸗ BB 
tige Zanf: und Streitergießungen aus — woraus die ländliche Erfah⸗ 
rungswiſſenſchaft auf Aenderung des Wetters ſchließen will. Haben 
ſich dieſe morgenländiſchen Gäſte, nach geſchehener Meldung beim Orts⸗ 
amte, niedergelaſſen, dann nimmt das Feilſchen um Schweine, als Be⸗ 
zahlung für das Korn: und Haferſchneiden, feinen Gang. In den 
Mußeſtunden werden Holzwaaren: Loͤffel, Spindeln, Schaufeln, Bad: 
tröge u. dergl. von ihnen verfertigt. Alte Mütterchen, welche wegen E 
Gebrechlichkeit die Sichel nicht mehr handhaben können und die mit 
ihren rothen, triefenden Augen den Hexen aus Shakeſpeare's „Mac⸗ a 
beth“ an Aehnlichkeit nahe kommen, ſuchen ihr Brodt bei abergläubis 
ſchen Dorfweibern durch Wahrſagen zu verdienen. Dem Einen weil: 
ſagen fie viele Feinde, dem Andern langes Leben, Glück, Unglück u. ſ. w. 
Ein Langes und Breites ließe ſich hierüber ſagen. Dieſes Zigeuner⸗ 
treiben gemahnt einen unwillkürlich an die Vorzeiten Vater Abrahams, 
als er aus Ur in Chaldäa mit ſeinen Getreuen weiter gegen Weſten 
zog. Ein gewiſſer Kaſtengeiſt giebt ſich auch unter dieſen Naturmen⸗ 
ſchen ſchon an den Tag. Der Korturar (Zeltzigeuner) wird von dem 
feſt anſäßigen mit einem gewiſſen Stolze betrachtet, indem Letzterer auf 
ſeine in Mehrzahl in ſeinem Beſitze ſtehenden ſilbernen und übergolde⸗ 
ten Pokale etwas zu halten denkt. Entführungen von 12—14jährigen 
Mädchen, welche in dieſes für fie nicht ungern geſehene Schicksal ein⸗ 
willigen, da ihnen die zu gewärtigende Heirath manche Annehmlichkei⸗ 
ten verſpricht, ſind keine ſeltenen Erſcheinungen. Daß Viele früher auch 
ihre Weiber im Werthe von 20 Fl. WW. verkauften oder gar auf 
längere Zeit einen Tauſch machten — hat ſich mitunter ergeben. 


. 
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(Zwei erilirte Königinnen] haben in dieſem Augenblicke ihren 
Aufenthalt zu Richmond in England: die Königin Amelie von Frank: 
reich und die Königin von Audh. Auf derſelben Parkpromenade, wo 
die Wittwe Ludwig Philipps in einem glänzenden Viergeſpann und die 
Königin von Audh in einem verſchloſſenen Wagen erſcheint, bemerkt 
man die verwittwete Gräfin Teleky, nunmehrige Gemahlin des unga⸗ 
rien menge os Ade a Kinkel. Welche ſonderba⸗ 
ren Kontraſte in di nde und wie charakteriſti 5 
fen Zune! charakteriſtiſch für feine politi 
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einem Verluſte von 200 Todten zurückgeſchlagen worden. 


neue Angaben aus Indien: 


eee ee 


* — 


8 Heer habe fich den ſich von Delhi nach Agra zurückzuziehen. 


enöthi t 
Diefe Nachricht dale 5 oß aus Ceylon, und ſie erſcheint mir als unzu⸗ 
verläffig). Der Markt in Kalkutta iſt flau.“ 


Die londoner Blätter veröffentlichen jelgenbe auf dem auswärtigen Amte 


zu London am 17. Sept. eingetroffene te egraphiſche Depeſche: 
- An Lord Clarendon. 
ae Alerandria, 12. September. 

General Havelod war von Cawnpur aus 25 (engl.) Meilen auf dem Wege 
nach Luckno vorgerückt. Doch ſah er ſich, nachdem er die Rebellen in drei Ge⸗ 
fechten geſchlagen und ihnen 21 Kanonen abgenommen hatte, genöthigt, ſich 
nach Cawnpur zurückzuziehen, um dort feine Kranken unterzubringen, deren 
Zahl durch die Cholera bedeutend zugenommen hatte. Er wartete auf Verſtär⸗ 
kungen. Zu Agra waren das Krok⸗Kontingent und andere Rebellen vollſtändi 
zerſprengt worden. Ein 300 Mann ſtarkes Detachement des 10. und 37. kgl. 
Regiments hatte einen nächtlichen Angriff auf das 8. und 40. eingeborene In⸗ 
fanterie⸗Regiment gemacht, die ſich zu Dinapur empört hatten, war jedoch mit 
In Kalkutta hegte 
man ſehr ſtark die Befürchtung, es werde wahrend des bevorſtehenden Mohur⸗ 
rum (mohamedaniſchen Feſtes) zu einem Ausbruche kommen. Die Leibgarde 
war entwaffnet worden, doch hatte man ihr geſtattet, ihre Pferde zu behalten. 
Die Nachricht von dem Rüdaune des Generals Havelock kommt mit dem Tele: 

taphen über Suez, Der „Kalkutta Engliſhman“ vom 8. Auguſt thut ihrer 
eine Erwähnung. weng F. Johnſon. 

/ 7 N ezeichnet) Raven. 

Trieſt, Donnerſtag, 5 Uhr 55 Min. Morgens, 
Durch die Admiralität ward ferner dem auswärtigen Amte am 17. Sept. 


folgende telegraphiſche Depeſche übermittelt: 


Cagliari. 

Nach der Meuterei zu Dinapur war eine kleine Truppenzahl, beſtehend 
aus 160 Mann des königl. 10. Regiments und ungefähr derſelben Zahl des 
37, Regiments, abgeſandt worden, um etwa 8 (2) von den Meuterern zu Ar⸗ 
rah belagerten Europäern Entſatz zu bringen. Die Expedition ſcheiterte und 
wir erlitten ſehr ſchwere Verluſte. General Lloyd war ſeines Kommandos ent⸗ 
hoben und General Dutram mit dem Befehle über die Diviſionen von Dina⸗ 
pur und Cawnpur belleidet worden. z i 

Dieſe Nachrichten hat der General⸗Konſul Green zu Alexandria unterm 
11, September, 10 Uhr Abends, überſandt. 

An den Earl von Clarendon. 
M. Stopford, Contre⸗Admiral. 
Conſul Craig. 

Wir haben nicht den vollſtändigen Wortlaut der vorſtehenden Depeſchen 
gegeben, jedoch nur das ausgelaſſen, was unſern Leſern bereits bekannt war. 

Einer Depeſche aus Marſeille vom 17. Sept. zufolge hatte das die Inſur⸗ 

enten in der Richtung von Agra verfolgende engliſche Detachement zwei Drit⸗ 


theile ſeines Effektivbeſtandes verloren und ſich zum FR genöthigt geſehen. 
i 
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Die Zahl der Ausfälle, welche die Beſatzung von Delhi bis zur Zeit der 
letzten Nachrichten gemacht hatte, wird auf 20 angegeben. 

E. C. Ueber die 3 Ausfälle der Beſatzung von Delhi berichtet der „Bombay 
Telegraph“: Am 14. Juli wagten die Meuterer, 9000 Mann ſtark mit 4 Ka⸗ 
nonen einen Angriff auf unſere Batterien. Sie fochten gedeckt von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr Nachmittags, da kamen ſie an die Front heran und wur⸗ 
den in die Stadt zurückgetrieben. Unſere Leute folgten ihnen allzu hitzig bis 
dicht unter die Wälle, wo der Feind ein Kartätſchen⸗ und Musketenfeuer eröff⸗ 
nete. Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten war ſchwer. Es iſt ſchade, 
daß unſere Truppen ſie verfolgten, denn bis zum Augenblick des feindlichen 
ale waren auf umferer Seite nur etwa 6 Mann getroffen. So macht 
unſer Verluſt 171 an Todten und Verwundeten. Vom 14, bis 23. hielten die 
Rebellen ſich gedeckt. Aber am 24., als fie unſere Stellung bei der Metcalfe⸗ 


Batterie unter dem Schutz ihrer ſchweren Artillerie, die von den Stadtwällen 
aus donnerte, ſtürmen wollten, wurden 


5 en, ie von Brigadier Ahr dase in die 
Bine gepackt und ergriffen eiligſt die Flucht, und nur durch ihr raſches Fer⸗ 
engeld vermochten ſie ihre Kanonen zu retten. Unſer Verluſt war gering, 
wurden uns einige Offiziere verwundet. Unſere Truppen haben jetzt nicht 
weniger als 23 mörderiſche Gefechte vor Delhi beſtanden und ihr Muth iſt ſo 
m wie jemals; jie können den Feind ſchlagen, und wären ſie einer gegen 
ndert. — Ueber Agra bringen die Zeitungen kein Wort mehr als die tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen. N ä 
- E. C. Eine telegraphifche Depeſche aus Trieſt enthält folgende 
„Das 63. eingeborne Regiment Infan⸗ 
terie und das 11. irreguläre Inf.⸗Regiment ſind in Berhampore ent⸗ 


waffnet worden. 


haben ſcharfe Gefechte mit den Rebellen ſtattgefunden. Ein Gerücht 
geht, daß General Reed geſtorben ſei und daß die Verheerungen, welche 
die Cholera anrichtet, das britiſche Belagerungsheer gezwungen hätten, 
ſich von Delhi nach Agra zurückzuziehen. (Dies kommt nur über Ceylon 
und ſcheint nicht authentiſch.) 

Dieſelbe über Trieſt angekommene Depeſche hat in der „Poſt“ 
einige Zuſätze, nämlich: „Delhi befand ſich noch in der Gewalt der 
Meuterer, aber man erwartete in 3 bis 4 Tagen ein allgemeines 
Sturmlaufen, da große Truppen- und Artillerie-Verſtärkungen den 
Kriegsſchauplatz erreicht hatten. Das 17. und 27. Madras Infanterie 


Eingeborne rückten auf der „großen Haupt⸗Heerſtraße“ vor, und die 
in Arrah eingeſchloſſenen (Europäer) ſind durch Truppen aus Hageepore 
Die Sikh Sirdars haben ſich treu erwieſen und ihre 


entſetzt worden. 
Dienſte angeboten; und Gholab Singh iſt mit einem militäriſchen Kom⸗ 
mando betraut worden. Das obere Pendſchab iſt ſicher.“ 

Die verunglückte Expedition gegen Arrah hatte (nach dem Bombay⸗ 
Korreſpondenten von „Daily News“ und nach einem Artikel in „Ho⸗ 
meward News“) folgenden Urſprung und Verlauf: Als ſich in Dina⸗ 


pore an der Loyalität der 3 dort lagernden eingebornen Regimenter 
ein ſtarker Verdacht erhob (am 25. Juli), erhielten ſie den Befehl, nicht 
die Waffen, ſondern nur die Zündhütchen abzugeben. 


halbe Maßregel wurde nicht gleich durchgeſetzt. Man ließ den Ver⸗ 


dächtigen mehrere Stunden Bedenkzeit, und wie man erzählt, benutzten 
General Lloyd und andere Offiziere dieſe Pauſe, um ein Schiff auf 


dem Ganges zu beſuchen. Die Soldaten ſchwankten nicht allzulang; 


die Waffen hatte man ihnen gelaſſen, und das Bewußtſein, daß ſie 
den Lockungen der Rebellionsagenten ihr Ohr geliehen, flößte ihnen die 


Furcht ein, daß ſie, einmal der Waffen beraubt, der Strafe nicht ent⸗ 
gehen würden. Alſo hielten ſie es für das Gerathenſte en masse 
abzumarſchiren, zumal kein Verſuch gemacht wurde, ſie zurückzuhalten. 
Und indem ſie auf der großen Haupt⸗Heerſtraße vorrückend die Verbin⸗ 


dung zwiſchen Calcutta und Benares unterbrachen, ſchnitten ſie auch 
überall ſorgfältig die telegraphiſchen Drähte durch. Jetzt endlich faßte 
General Lloyd einen Entſchluß und ſetzte den Flüchtigen mit einem 
Bataillon Infanterie und Ihrer Majeftät 10. Regiment Fußvolk nach. 
Wie es nun heißt, wurden die Meuterer durch den angeſchwollenen 
Sone⸗Fluß in ihrem Marſch aufgehalten und von ihren Verfolgern einge⸗ 
holt und angegriffen. Sie wurden angeblich geſchlagen, aber gleich⸗ 
viel ob geſchlagen oder nicht (die Nachrichten darüber lauten unbe⸗ 
ſtimmt) — es gelang ihnen zuletzt, den Sone zu überſchreiten und 
Arrah iſt eine Civilſtation und eine Stadt von 


Arrah zu erreichen. 
etwa 2000 bis 3000 Häuſern, die 25 engl. Meilen weſtlich von 
Dinapore in einer fruchtbaren und waſſerreichen Gegend liegt. Un⸗ 
glücklicherweiſe trauten ſich die dort lebenden Engländer die Kraft zu, 


einen Angriff eine Zeit lang abzuhalten, und anſtatt klüglich den Rück⸗ 


zug anzutreten, requirirten fie eine Abtheilung europäiſcher Truppen. 
Die Folge war, daß alle auf der Station befindlichen Europäer, fünf: 
zig an der Zahl, niedergemetzelt wurden. Auf dieſes unglückliche Er⸗ 
eigniß folgte ein anderes. Zwei Dampfer waren mit Truppen abge⸗ 
ſandt worden zum Entſatz von Arrah; einer gerieth auf den Grund, 


und über fein Schicksal hat noch nichts Näheres verlautet; vom andern 


Dampfſchiff ftiegen 200 Mann Europäer an's Land und fielen in einen 
Hinterhalt, wo 9 Ofſtziere und über 100 Mann abgeſchnitten worden 
ſein ſollen. Die Bedeutung dieſer Ereigniſſe, wodurch die Meuterer 
die Verbindungslinie zwiſchen Kalkutta und Benares in ihre Gewalt 
bekommen, muß jedem in's Auge ſpringen. Dieſe Nachricht hat viel: 


ken. 
Eunuchen aus dem Haushalt des Ex⸗Königs verhaftet. Wir glauben, 
es ſtellt ſich heraus, daß die Verſchwörer ſich folgendermaßen in ihre 
Aufgabe theilten. K. 

Partei vor, welche die Organiſation der Empörung im Lande zwiſchen 
Kalkutta und Lucknow übernommen hatte; die andere Sektion, welche 
in Delhi ihren Sitz hat, ſollte das ganze übrige Land aufwiegeln. 


Das 14. Bengalen-Infanterie-Regiment in Ihelum 
widerſetzte ſich dem Befehl, die Waffen abzugeben und wurde von einer 


Abtheilung Europäer in Stücke gehauen. In Agra und Azimghur 


Selbſt dieſe 


11868 
Loos⸗ 
Nr. 


nommen. 
kretär der Verſchwörung ſammt feinen Schriftſtücken; der Mann habe 
kläglich um Schonung gebeten; er ſei ein armer Mann und habe nur 
aufgeſchrieben, was man ihm befohlen, ohne dabei etwas Arges zu den- 
Drittens endlich wurde in der Vorſtadt Garden Reach einer der 


Newyork, 5. Sept. N 
brochen; faſt der ganze Staat befindet fih unter den Waffen. Die 
bisher überall ſiegreichen Aufſtändiſchen gehören der radikalen Partei 
an. — Lieutenant James M’Garty, welcher den Dr. Kane auf feiner 
letzten Nordpol⸗Expedition begleitete, ift am 2. d. M. zu Boſton plög- 
lich geſtorben. 
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8 2 00 Am 
leicht auch zu dem Gerüchte vom Fall Agras Anlaß gegeben; die Ver⸗ 
wechslung erklärt ſich von ſelbſt durch die Aehnlichkeit der Namen. — 
Charakteriſtiſch iſt, daß dieſelben drei Regimenter, welche in Dinapore 
meuterten, für muſterhaft treu gegolten, und kurz vorher wirklich eine 
Schilderhebung der Stadt Patna verhindert hatten. 

Dem „Bombay Telegraph“ iſt noch Folgendes über mohameda⸗ 
niſche Verſchwörungen zu entlehnen: 
den neulich in Kalkutta vorgenommen, welche der Regierung voll: 
ſtändigen Aufſchluß über die mohamedaniſche Verſchwörung geben. Der 
Moonſhee Golam Hoſſein, oder Gholam Khan — wir kennen feinen 
Namen nicht recht — der bei Wellesley-Square verhaftet wurde, iſt 
eine Perſon, nach der die Regierung längſt hatte forſchen laſſen; er 
war aus Kalkutta entwiſcht, als man den Ex-König von Oude ins 
Fort brachte, und begab ſich angeblich eilends nach Lucknow, wo ſein 
Erſcheinen dem Aufſtand neue Kraft lieh. Was ihn nach Kalkutta zus 
rückgeführt hat, läßt ſich nur rathen, aber feine Ankunft war der Ne 
gierung durch die Militärbehörden angezeigt worden. Wie man ſagt, 
follte er feit feiner Rückkehr nach Kalkutta mehr als einmal feſigenom⸗ 
men werden, aber es gelang nicht; erſt Freitag Nacht am 23. Juli 
glückte es, indem eine Anzahl Stadtſergeanten und Soldaten ſich nach 
dem Hauſe eines reichen Mohamedaners begaben, wo man berichtet 
hatte, daß der Moonfyee ſich aufhielt. Der Geſuchte war als „Bur⸗ 
kundanze“ verkleidet und mit ihm wurden alle in der Zenanah (dem 
Frauengemach) gefundenen Papiere nach Fort William gebracht. 
Durchſuchung der Frauengemächer hatte man eine Europäerin mitge- 
In der Vorſtadt Entally arretirte man außerdem den Se— 


— 


* 


* 
3 
* 


A merit a. 


* * * 

Drovinzial- Zeitung. 

§ Breslau, 21. Septbr. Die Verlooſung ſchleſiſcher Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe iſt heute Mittag um halb 12 Uhr beendigt worden. Der 
Verlauf der Ziehung wurde von Anfang bis Ende mit lebhafteſter 
Spannung verfolgt. 
reſp. Gewinn⸗Nummern zu ziehen, wovon bis Sonnabend Abend be— 
reits 4000 gezogen waren. 

Sämmtliche Gewinne ſind mit den betreffenden Nummern verſehen, 
in einem beſonders aufbewahrten Buche verzeichnet und ſollen den glück⸗ 
lichen Gewinnern na 
verabfolgt werden. 

Wir geben in Folgendem den Schluß der Gewinnliſte, welche noch 
im Laufe dieſer Woche in einer amtlichen Ausgabe erſcheinen wird. 


Verzeichniß 8 
der am 21. Septbr. gezogenen Loos⸗ und Gewinn: 
Nummern nebſt Angabe der Hauptgewinne: 


81622 eine ſilberne Uhr. 
74036 eine Rapsdrillmaſchine. 
52687 eine Bettdecke. 
30672 ein böhmiſcher Pflug. 
24164 ein runder Tiſch. 


7403 ein geſticktes Kiſſen. 


uttermaf 


iano. 
oſaikbild. 


66519 eine Webe Leinen. 
22237 ein Album in Sammt. 
74451 ein 
20835 ein 
81737 eine ſilberne Uhr. 

19102 0 Ellen Batiſtleinwand. 


chine. 


9308 ein Genius (Statue). 


61251 ein geſt. Maha 
72720 eine Hutſchachte 
55822 eine 


i aſchmaſchine. 
72175 eine Damentoilette. 
21572 ein Hermelin⸗Mantel. 
79248 ein Stück Leinwand. 
14158 ein Wiegenpferd. 
28438 ein paar Polſterſtühle. 
79821 ein Doppel⸗Geſchirr. 


34474 dreizehn Ellen Batiſtleinwand. 
34240 eine 
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4418 ein Gedeck zu 12 Perſonen. 


45829 eine Lampe. 
70653 ein Kleiderſchrank. 
82475 ein Stück 
67639 eine Violine. 

63013 ein eiſerner Pfl 
75843 ein Stück gebl. 


einen. 


15 
einen. 


113 ein Theodolith auf Dreifuß. 


53767 ein Stück Creas. 
19517 ein Corſett. 

69516 eine Pendeluhr. 
69953 eine 


9777 ein paar kalbl. Stiefel, 


29725 
49680 
57260 
60929 
45682 
43897 

7749 
62899 
64718 
23481 
67561 
59925 
78012 
40185 
66807 


Nr. 


Gew.- Loos⸗ 


Nr. 
52264 
30570 
26536 
15046 
72790 
74484 
5713 
38940 
85815 
78344 
13119 
82883 
742 
1069 
82318 


67615 ein St. gebl. Leinen. 
69891 eine Webe Creas. 
82732 eine Schaufel⸗Egge. 
40559 ein Blumenbouquet. 
58900 eine Dezimalwaage. 
65560 eine neufilberne Lampe. 
84765 ein Polſterſtuhl. 
eine ausgeſtopfte Ente. 
Gew.⸗ 


Nr. 


i ohnenſchneide⸗Maſchine. 
7418 ein Damaſtgedeck. 
61571 eine Etagere. 

16902 ein Long⸗Shawl. 


Loos⸗ „Los. Gew. Loos⸗ Gew.- Loos: Gew.“ Loos⸗ Gem: 
Nr. e e r ee 2 Res HR 
71274 1398| 23017 3714| 8579 7 51510 2110| 79098 1694 | 
74240 1625| 43763 2930| 27608 20607 2789| 24084 2714 
62538 1118| 39498 3317 60801 59233 3108] 42892 2606 
72125 2545| 31185 760 7872 2627 1976 1736 4100 
56432 844 54835 3292| 43808 40018 3953| 37191 891 
Mehrere Verhaftungen wur: | 85494 2998] 75589 2660 32994 35017 2423| 86619 3785 
60193 4060] 5202 4467| 47804 61198 851 48251 3512 
48903 623 46330 2801] 6288 60872 4378| 67628 2854 
43470 4639| 74042 2042| 11948 58236 3094| 34861 4235 
40432 2953| 27312 4537| 44296 7884 2608| 47018 2230 
74550 4315| 21013 4226 51935 47914 4484 4669 842 
75544 979 22656 2829 46333 33050 1915 84764 2175 
37988 945 36722 4313] 39440 84126 3778 7942 3163 
35634 2510| 59160 2477 37663 85265 2233] 4577 2958 
45590 1108| 11832 822 57772 39118 691 70856 3278 
71812 604 2212 3934 1514 54469 2495| 51532 1706 
87782 913 23155 1165| 75250 43566 1547| 64121 4454 
48707 2624 76880 3698| 8945 8558 1538 4667 1633 
30921 4081| 56987 3517| 39807 27689 2319| 60209 1624 
79924 883 29841 1635| 82954 4704 6841 22272 4515 
17078 2749 56158 1936| 58938 81974 3314] 60210 2520 
38251 4178| 22906 2348] 53252 37600 4607] 24626 3949 
75218 884] 39829 4159| 45842 87441 1386] 7473 3589 
19861 1349| 33343 2000| 42596 34663 3974 29685 777 
67012 4604 82780 3902] 59802 21580 3991 62371 1519 
53814 4350| 15064 1793| 57075 47026 1568| 84033 1688 
Zur] 15386 1809| 85512 3523| 69858 77014 1956| 85820 3183 
54002 1257| 25886 4671] 3772 9418 12621 7106 720 
20232 4501] 31124 1913| 69288 43975 626] 448 4229 
1433 3189 68705 2560| 41717 49893 4008| 46393 4599 
26765 1686| 10653 3074] 82:99 54505 1151| 36600 4541 
30982 4418| 61453 1337 205 42299 1881] 1143 1762 
10797 3725| 15308 1897| 64360 65423 7221 35109 2190 
8041 3156] 2579 4165 21488 52439 1858| 46154 2665 
24668 3775| 59644 3668| 21616 69166 4129| 22083 2109 
13931 914] 80278 12801 42064 1460 3631| 82393 668 
} 83055 2380 80451 3476 36987 24510 795 72734 1292 
Kalkutta ſtellte gleichſam das Hauptquartier der einen] 73514 1296| 38221 719 34694 14063 1148] 55105 4168 
2487 3733] 89676 12181 48274 51405 3579] 86568 3244 
58540 2701] 39523 950 70883 18554 2439] 2328 3769 
64897 2923| 33587 1395| 19329 47194 3863| 82313 1305 
24349 3920| 61318 3607| 38460 64089 1044| 16577 2107 
76531 1919 14890 2 47946 16838 1485| 11158 4099 
4 at N 15191 614 596 1994] 16741 59718 1783] 6680 558 
In Yucatan iſt eine Revolution ausge] 5402 3584| 69792 27661 12755 20985 3487 73634 2551 
52142 4406] 48369 1930] 57894 60292 16031 78755 2033 
2821 1719| 58643 3105 10175 56400 3035 637 
32595 673] 31165 1668| 7564 85337 H 2794 
54340 2903| 67327 1166| 85089 10232 7 1250 
58062 19534 44542 1906 85613 35208 2987 
68234 2979 38905 3252 77207 15719 1419 
59962 2691] 44046 3285 25340 72854 4251 
en 27519 2565| 53651 2937| 83481 32769 2745 
11375 4296| 54553 889 76008 24332 4434 
81624 1696| 56480 1781| 25337 16784 3447 
18457 3781| 5411 1269 26753 10465 3404 
67158 1430] 4848 3123] 19732 58512 799 
50322 4088| 22117 1875 48621 74598 3459 
54882 1707| 61532 4692| 80494 41424 1524 
: 81914 2242| 39873 941] 52243 19241 1382 | 
Es waren im Ganzen etwas über 4700 Loos-] 89244 2595 11215 4332] 9224 25694 4601 
77940 2392| 20957 3985] 81123 29227 1476 
52330 1381] 42128 3396 28381 6965 1714 
88905 4576| 48733 1750 37691 88547 1128 
37703 1085 950 3 20257 7342 2209 
13878 3118| : 1355 43060 67715 3351 
ifati i 8602 2669| 33282 4232| 65898 314 er 
ch erfolgter Publikation der amtlichen Gewinnliſte N er 2014 —— 
1 44305 3919| 43531 743 80458 23715 2797 
3680 1931] 83122 1511| 63959 7402 1358 
44172 4044] 4967 1362 81732 45840 2910 1 
39707 2225 86088 2181] 35855 34152 2958 
28760 4084] 70071 1546] 6222 67106 2212 
20795 2363] 27543 2484| 5802 11813 2805 
80257 1756| 82371 2470| 78015 25525 2045 
036% ein ee ae 11 55 Be a el 82142 4264 
196 eine gehäkelte Tiſchdecke. 15: 236 5639 45 3879 48161 3990 
76381 ein Siegelring. 14170 3304 20221 993] 41444 22776 639 
3091 ein Marmor- Waschtiſcauſſaß. 1404 2290] 5282 4299 45345 21445 35738 
64636 eine Gruppe ausgeſt. Enten. 58269 1207| 23074 2030 761 71316 1069 
17320 ein St. gebl. Leinen. 8819 4565| 42570 4004| 19459 16263 1345 
78078 eine Toilette. 81865 2990| 45148 2594] 51902 12110 4598 
56840 ein Verbandzeug. r 38393 2332| 44853 3342| 44133 64772 1553 
84247 ein Paar et Beudecken. 71998 1092| 78670 4305 19766 25779 1363 
85008 ein Wachsſtock. 58672 2011] 43801 2306 27756 53656 2328 
78871 eine 1 Monat gehende Uhr. 4412 1845| 82259 1316| 23995 30160 4250 
9162 eine Vaſe (mit Thierſtück.) 41333 4147] 23345 2955 10467 62164 4559 
43932 ein Gedeck zu 12 Perſonen. 78197 1100| 48334 1536 87657 80925 3344 
8058 eine Kryſtallvaſe. 63327 2148| 46367 2465 56548 18846 810 
68479 eine Gelteide⸗Wurfmaſchine. 1037 2206 13198 1434| 36859 8170 2321 
207 eine runde Tiſchplatte. 50126 2446| 17870 4003 24667 2035 619 | 
22615 ein Tafelſervice. 43278 2222| 15886 2475| 49531 64541 4005 
326 ein Spiegel. 19671 2796| 34362 1923] 4283 57835 4112 
8563 eine Damentoilette, 33952 4214| 6960 4358| 65714 20404 1477 
12037 ein Kiſſen. 38863 1310 63396 3826| 64930 22530 3399 
16756 ein Schachspiel. 7759 2120 56562 13011 39784 50881 69 
29425 eine Krauthobelmaſchine. 63254 2882| 59519 2816| 0088 : 9024 659 
89561 eine eiſerne Kaſſette. 5631 1824| 69419 1197| 29905 46358 3992 
75615 ein Paar lackirte Gamaſchen. 2855 2820 5085 729 81735 4972 2489 
72005 ein Lehnſtuhl. 10536 2220| 86189 611 42693 43133 4677 
30712 eine Brillantbroche, 35881 2730| 35557 1078| 17658 58808 25 
28240 ein Shawl. 88320 1401| 2806 4379| 14570 5876 2946| 59554 1340 
39305 ein paar emaillirte Vaſen. 21472 4616| 27270 2349| 27819 9240 2764| 56500 4132 
80951 zwei brabanter Eggen. 43695 2047 64002 3587 11443 42964 2504| 26740 1324 
18296 ein Mahagony-Nähitänder, 54337 2896 | 30967 407] 38722 84724 3930| 59670 2516 
3 eine Aloe nee 69574 3634| 52078 1029| 51492 8439 2811| 25339 1704 i 
23449 ein paar Eisglas⸗Vaſen. z 
2074 ein paar Fruchtſchalen. tech. Breslau, 21. September. Noch immer leiden wir an umfreund- 
720 ein Dutzend Waſſerglaſer. lichem Wetter, ſo daß die e e nee im Freien ihr zeitiges Ende 
70235 eine Uhr. erreicht haben. Es iſt mit einem Worte ſchon kalt geworden und am Sonntag 
72657 ein Damenmantel. uchte Jeder ſeinen warmen Paletot aus des Kleiderſchranks tiefſten Gründen 
70103 ein paar lackirte Reitſtiefeln. ervor, um der neckenden Natur Trotz zu bieten. Die Wetterpropheten jedoch 
78487 ein Damentuch. halten dafür, daß dieſe plötzlich eingetretenen kalten Tage nur eitle Schreckſchüſſe 
39155 ein Vorlegeſchloß. ſind und der Oktober uns noch manch' ſonnigen, warmen Tage ſenden wird, 
87525 eine Stempelpreſſe. der uns e geben ſoll, von der Flur Abſchied zu nehmen und nach und 
47765 eine Wagenuhr. nach uns in den Winter und feine Leiden und Freuden hineinzuleben. Trotz 
64310 ein ai es — ch rank. dd at wir 1 Bäume und die Blumen unſerer Gärten 
E eiter Hauptgewinn.) ind noch nicht ganz verwellt. r 1 
79938 ein paar grüne Salen. Wie wir hören, it Herr Dr. Pankow, der vor einigen Jahren hierorts 
83015 eine Vaſe mit Blumen. und zwar beim hieſigen Jägerbataillon als Aſſiſtenzarzt fungixte, von hier nach 
27229 eine Waſchmaſchine. Rußland ging und den Feldzug in der Krim ehrenvoll mitmachte, wieder aus 
dem ruſſiſchen Staatsdienſt, in welchem er ſchon eine ziemliche Stellung ein⸗ 
Gew.-] Lobs⸗ Gew.-] Loos⸗ Gew.- nahm, ausgetreten und wieder nach Preußen übergeſiedelt. Er ſoll als Aſſi⸗ 
Nr. | Nr. Nr. Nr. Nr. ſtenzent bei e r . 1 
2452] 42845 325 2127 366 nde ve e auf dem Holzfloß, welches in der Oder in 
3021 36425 19705 98508 4037 [der Nähe des morgenauer Dammes angebunden war, einer jener oberſchleſiſchen 
3409| 37773 2469 78970 3940 | Bauern, 195 Apen, 1 dem Namen „Matätſchenbauern“ das Holz 
899 807 1578 82586 4030 3 ich en, plötzlich vom Schlage getroffen und blieb augenblicklich 
3506| 74766 4545| 25591 769 [todt. Der 0 wurde auf einem Kahne über die Oder nach dem betreffen 
3038| 72265 3382 79935 4245 den e e geihafit, Es it zu bewundern, wie dergleichen Fälle ſich nicht 
3685] 82335 4205 47143 395 öſter 1 en, da dieſe armen Leute zu jeder Stunde dem ſchrecllichſten Wind 
3023| 27569 2041| 74360 4191 und Wetter preisgegeben find. ö 
3701| 26632 1894] 78880 4660 en fand in Kntzner's Lokal das erſte Winterkonzert der Muft- 
2430 88990. 3308] 2050 2511 geſe Haft „Philharmonie“ unter Bilſe's Leitung ftatt, und zwar erfreute ſich 
4225 21041 3412| 64082 3537 daſſelbe einer ſehr großen Theilnahme; denn das Vetter war nicht 8 0 ge⸗ 
779 40499 1183 89900 4393 nug, um einen längeren Spaziergang in das Freie zu wagen. Das Konzert 
1984| 82619 1874| 55292 2667 Gottſezung in der Beilage.) 
12 61585 2080| 31, 024 wi 
3129| 72242 1525| 61237 778 t einer Beilage. | 
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ſächlich in dem hier zu Lande 
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der Breslauer Zeitung. 
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5 N (Fortjeßung.) 
war übrigens nur bis gegen 7 Uhr fo ſtark beſucht, weil um dieſe Zeit eine 
große SE nach dem Stadttheater eilte, um dort die Räume bis zum Er⸗ 
drücken zu füllen. 

Die Renovation des innern Theils des hieſigen königl. Univerſitäts⸗ 
gebäudes, wenigſtens mit Rückſicht auf den im erſten Stockwerk belegenen 
roßen Corridor, tt nun beendet, und gewährt dieſe lange, mit Maler: und 

ildhauer⸗Arbeit mannigfacher Art verzierte Halle nun einen impoſanten An⸗ 
blick, indem durch die weiße Farbe nun auch das Ganze mehr Licht erhalten 
bat. Selbſt die kleinen Notiztafeln, auf denen das ſtereotype amtliche „NI. F. I.“ 
fo oft verzeichnet wird, ft mit ihrer friſchen ſchwarzen Farbe auf dem ſil⸗ 
berweißen Thürgründe angenehm ab. Nur das unvermeidliche Ofenrohr, das 
ſich als Wärmeleiter vom Auditorium Nr. 4 nach Nr. 5 zieht, bewerkſtelligt 
einen ſonderbaren Kontraſt zu der übrigen Eleganz, da es doch einen zu mittel: 
ber 5 Dr wenig Tagen werden in dieſen ehemürbigen 
$ hen e⸗ 
De ante Philologen und Shulmänner abg 
Der Billetverkauf en W Winkelagenten dauert nicht * Per 
im Theater ſelbſt unv ter Weiſe getrieben. So 
ab Referent am Sonntag Abend in ber an ai Vileiensgule edition zwei 
ehr anſtändig ekleidete Männer ſich dieſes doch gewiß wenig einträglichen Ge⸗ 
1 5 unterziehen, indem ſie vorgaben, daß ihre Katie die Billets nicht 
1 konne, da fie heute am Thealerbeſuch verhindert ſei. Referent ſah 
aber, wie die beiden Darren Familienväter immer neue Billets aus der 
Taſche zogen, alſo eine ſehr ſtarke Familie haben mußten. 

Daß das Publikum ſich des armen Viehes erbarmt und die Mifjethäter zur 
Anzeige bringt, iſt nur lobend anzuerkennen; denn öffentliche Thierquälerei iſt 
öffentliche Unſittlichteit. Ein derartiger Fall kam erſt in den letzten Tagen in 
der polizeigerichtlichen mündlichen Verhandlung auf dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
9 Aburtheilung. Der Droſchkenkutſcher Carl Förſter fuhr am 
— — d. J., Abends 9% Uhr, die Tiſchlermeiſter Kachel und Buſche vom 
- olksgarten nach der Stadt und mißhandelte dabei ſein Pferd auf die ſchreck⸗ 
ichſte Art. Als die Inſaſſen ihn deshalb mahnend zurechtwieſen, überhäufte er 
fie noch mit den gröbiten Schimpfreden. Der An eklagte wurde zu 1 Thaler 
Geldbuße oder eintägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Es wäre ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß alle dieſe Fälle zur Beſtrafung kämen; ſelten find ſie nicht. 


* Breslau, 21. September. Am 24. d. Mts. findet das Be— 
nefiz des Herrn Härting ſtatt, welchem es gelungen iſt, Herrn 
Görner zu vermögen, daß er den Nathan ſpielt; doch beſchränkt ſich 
deſſen Gaſtſpiel leider auf dieſe einzige Rolle. 

FTT 
8 [Central⸗Auswanderungs⸗Verein 


16. d. M., Abends 8 Uhr. im Lokale d 
a. D. Zorn. Mittheilun uus ge 
n 


Sitzung am 
itzender: 


0 Ausganı f i i 
Bremen: Zwei Tage vor ns g nach jo langer Dienſtleiſtun 


Auswanderern in unſeren Straßen 
die Erpedtton 1 J. 1884 K wieder ſehr groß und erinnerte lebhaft an 


granten fi auf 5000 belaufen. — S Si — Di 
nächſte Sitzung den 21. Baabe Ar e Anna en 9 Min, n, re 


A Sranfenftein, 15. September. eute Nachmi 
2 Uhr hatten 27 Glück 5201 die A, Be Weite beben 
den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in unſern Mauern 
begrüßen zu können. Se. königl. Hoheit kam in Begleitung Höchſt⸗ 
ſeines Adjutanten, des Generalmajors Frhr. v. Moltke, von Reichenbach 
her und reiſte über Silberberg nach Gellenau, um dort den Landes⸗ 
Aelteſten v. Mutius zu beſuchen. — In der Breslauer⸗Vorſtadt, und 
zwar an dem Gebäude des königl. Landraths⸗Amtes, war eine ſehr ge⸗ 
ſchmackvolle Ehrenpforte errichtet, geſchmückt mit den preußiſchen und 
engliſchen Fahnen und Wappen. Hier hatten ſich die Kreisſtände, die 
Mitglieder des königlichen Kreisgerichts, die Vertreter der Stadt, die 
Schützengilde und noch viele Hunderte aufgeſtellt, die Se. kgl. Hoheit 
mit einem freudigen Hurrah begrüßten. Höchſtderſelbe geruhte den 
Wagen zu verlaſſen, und ſich in die Behauſung des königl. Landraths 
zu begeben, wohin ihm ein großer Theil der Verſammlung folgte, ſo⸗ 
weit es der Raum geſtattete. Es erfolgten hier die Vorſtellungen 
einiger Kreisſtände, einiger Mitglieder des königl. Kreisgerichts, des 
Bürgermeiſters und der Geiſtlichkeit. Auf das huldvollſte und herab⸗ 
laſſendſte unterhielt ſich Se. königl. Hoheit mit den Vorgeſtellten, be⸗ 
dauerte nur, fo kurze Zeit zur Verfügung zu haben, um die Vorſtellun⸗ 
gen Ra noch weiter ausdehnen zu können, und richtete ſodann noch 
an die große Verſammlung liebevolle Worte, wo Er beſonders Seines, 


wenn au 1 A 
gedachte. 9 nur kurzen, Aufenthalts in hieſiger Stadt vor 11 Jahren 


Inzwiſchen war die Umſpannung der i 
Hoheit beftieg wiederum den Wagen in — — — 9 8 
kgl. Landrath Groſchke Platz nahm, und gab der an“ g ern: 

3 an Ihn gerichteten Bitte: 
nicht den kürzeren Weg vom Breslauer⸗Thore aus um die Stadt her⸗ 
um, nach dem Silberberger⸗Thore zu fahren, bereitwilligſt Gehör, und 
fuhr vielmehr durch die Stadt um den Markt zu dem edachten 
Thore hinaus. Die von Höͤchſtdemſelben berührten Straßen waren 
überall mit Blumen⸗Guirlanden, Fahnen und Teppichen auf das reichſte 
und lieblichſte geſchmückt. Ueberallhin grüßte Se. kg, Hoheit auf das 
Herablaſſendſte, und wir glauben in Seinen freundlichen Blicken einiges 
Gefallen an der ſchönen Stadt und deren feſtlichen Dekorationen gele⸗ 
ſen zu haben. Dieſe wären gewiß noch reicher ausgefallen, wenn es 
nicht in der Stadt erſt wenige Stunden vor der Ankunft Sr. k. Hoh. 
befannt geworden wäre, daß Hoͤchſtderſelbe auch das Innere der Stadt 
berühren würde. 

So kurz der Aufenthalt Sr. k. Hoh. hierſelbſt war, fo hat Höͤchſt⸗ 
derſelbe durch Sein freundliches und herablaſſendes Weſen und Seine lie- 
benswürdige Erſcheinung alle Herzen für ſich gewonnen. 

Glücklich iſt das Land zu preiſen, deſſen Thron ſolche edle, wahr⸗ 
haft ritterliche Fürſten befteigen. Gott ſegne auch fernerhin die Tage 
ei 965 Hoheit des allgeliebten Prinzen Friedrich Wilhelm von 

reußen! 


F. C. Man ſchreibt uns unterm 16. d. M. aus Liegnitz: „In 
Folge der mäßiger gewordenen Preiſe der Lebensmittel hat der Ge: 
werbebetrieb innerhalb unſeres Regierungsbezirkes einen höheren Auf: 

wung genommen. Die kleineren Profeſſioniſten haben jetzt bei weitem 
mehr Beſchäftigung, als in den letzten Jahren der Theuerung, welche 
auf dieſen Stand einen beſonderen Druck ausübten; ſie klagen jetzt 
vielmehr faſt allgemein über den Mangel an Geſellen, der wohl haupt: 
gebräuchlichen geringen Arbeitslohne 


ſeine Veranlaſſung haben mag. Die Gewerbegehilfen ſuchen vielfach 
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lohnendere Beſchäftigungen in der Ferne. — Die Weber ſind zwar 
jetzt hinreichend beſchäftigt, ihre Verhältniſſe haben indeß eine entſchieden 
günſtigere Wendung noch nicht genommen, da die Fabriken höhere 
Arbeitslöhne nicht gewähren. — Eine erfreuliche Wahrnehmung iſt es, 
daß die Bauluſt in allen Theilen des Bezirkes im Steigen begriffen iſt.“ 


Glogau, 20. Septbr. [Schulnachrichten.] Am 3. Oktober erfolgt 
die ühiodereröfmung des königl. Wande Gymnaſiums hierſelbſt. Nach dem 
diesjährigen Jahresberichte der Anſtalt wurde dieſelbe im Laufe des Schuljab⸗ 
res 1856,57 überhaupt von 295 Schülern beſucht. Von den Schülern waren 
210 latholiſchen, 45 epangeliſchen und 30 jüdiſchen Glaubens. Am Schluſſe 
des Schuljahres verblieben in der Anſtalt 260 Schüler. Als neuer Lehrer trat 
der bisherige Kandidat des höheren Schulamtes, Dr. Auguſt Franke, welcher 
zuletzt in Breslau Mitglied des Seminars für gelehrte Schulen war, und als 
ſolches an beiden Realſchulen, am katholiſchen Gymnaſium und am Eliſabetan 
Unterricht ertheilt hatte, ein. Durch 1 wurde die durch den Abgang des Dr. 
Wahner erledigte Stelle wieder beſetzt. In gleicher Weiſe wurde durch den 
von Gleiwitz hierher verſetzten Licentiaten Rudolph Hirſchfelder, einem gebor⸗ 
nen Glogauer, die durch den Abgang des Oberlehrers Emmrich erledigte 
Stelle eines Religionslehrers wieder beſezt, nachdem dem Letztgenannten durch 
Se. fürſtbiſchofliche Gnaden den Fürſtbiſchof von Breslau, Heinreich, die Pfarrei 
in Strehlen verliehen worden war. In die etatsmäßige vierte Oberlehrerſtelle 
rückte der Dr, v. Raczek ein, und dem Gymnaſiallehrer Padrock wurde der 
Oberlehrer⸗Titel verliehen. 
wurde der Anſtalt ein Legat von 100 Thalern zu einer ſelbſtſtändigen Stiftung 
überwieſen. — Unterſtüzungen für bedürftige Schüler wurden über 100, aus 
14 bis dahin vorhandenen Stiftungen gewährt. Außerdem haben viele Schüler 
von edlen Wohlthätern und Jugendfreunden in Glogau mannigfache Beihilfen 
erhalten, ſo namentlich hat der Vorſtand der k. Militär⸗Schwimmanſtalt 4 Frei⸗ 
karten zur Ertheilung des Schwimmunterrichts an bedürftige Schüler vertheilt. 
— Die Ferien enden mit dem 1. Oktober, der 2. Oktober iſt zur Anmeldung 
der früheren und neu eintretenden Schüler beſtimmt. — Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Theil des ausgegebenen rogramms endlich enthält eine höchſt intereſſante 
Abhandlung vom Profeſſor Uhdolph der Anftalt: „Das Sternbild des 
Löwen“ — nach ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung fkizzirt. Möge die Anſtalt un⸗ 


ter der umſichtigen Leitung ihres Direktors, Dr. Wentzel, auch das neu zu. B 


beginnende Schuljahr mit in gleicher Weiſe erfreulichen Reſultaten zum Ab⸗ 
ſchluß bringen, und möge die Liebe derer, welche die Anſtalt zeither in ſo an⸗ 
erkennender Weiſe unterſtützten, nicht erkalten. 


Glogau, 19. Sept. [Reiſen. — Perſonalien.] Der 
Chef⸗Präſident unſeres Appellationsgerichts, Wirkliche Geheime Rath 
Graf v. Rittberg Excellenz, welcher in dieſer Woche zur Einweihung 
des von der Stadt Guhrau neu erbauten Kreisgerichtsgebäudes nach 
Guhrau gereiſt war, iſt bereits von dort wieder zurückgekehrt, während 


[heute der Appellations-Gerichtsrath Oelrichs ſich nach Görlitz begeben 


hat, um den am 21. d. M. daſelbſt beginnenden Schwurgerichtsſitzun⸗ 
gen zu präſidiren. — Die Oder⸗Deiche ſtehen bekanntlich in der Rich⸗ 
tung von hier nach Grünberg und abwärts unter zwei verſchiedenen 
Deichhauptmannſchaften. Nachdem eine dieſer Stellen vor einigen Mo⸗ 


i- naten durch den hier allgemein bedauerten Tod des königl. Kreisrich⸗ 
[ters Pförtner von der Hölle in Grünberg erledigt worden war, ſo iſt 


dieſes Amt nunmehr dem königl. Regierungsrath und Deichhauptmann 
Dannemann hierſelbſt mitübertragen worden. 


Schönau, 13. September. Wie man hört, wird die fer⸗ 
nere kommiſſariſche Verwaltung des hieſigen Landraths⸗Amtes dem 
Rittergutsbeſitzer und Appellations⸗Gerichts-Auskultator v. Hoffmann 
auf Ober⸗Röversdorf übertragen. j 

— Gubrau, 20. September. 
die 200jährige 
ftattfinden. 


Am 27. dieſes Monats wird 
Jubelfeier der Kirche zu Herrnlauerſitz hieſigen Kreiſes 


—r. Leobſchütz, 15. September. Seit Jahren vielleicht ſchon hat unſere 
Kreisſtadt nicht ſo viele Lehrer in ſich verſammelt gefe „als gerade am heu⸗ 
tigen Tage, an welchem auf Veranlaſſung des königl. Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rathes Herrn Bogedain aus Oppeln, die Lehrer zu einer Haupt⸗Konfe⸗ 
renz zuſammentraten. Trotz der ungünſtigen Witterung hatten ſich nichtsdeſto⸗ 
weniger faſt ſämmtliche Lehrer des Kreiſes und ſehr viele der Herren Geiſtlichen 
n Nach einem feierlichen, in der ſchönen Pfarrkirche abgehaltenen 
Gottesdienſte verſammelten ſich Geiſtliche und Lehrer in dem mit Fahnen und 
Bildern der preußiſchen Monarchen geſchmückten Prüfungsſaale des hieſigen 
Gymnaſiums, woſelbſt die Konferenz durch einen Hymnus von Reiſſiger einge⸗ 
leitet wurde. Herr Regierungsrath Bogedain, unter deſſen Vorſitz die Konferenz 
ſtattfand, eröffnete dieſe mit einer Begrüßung der Verſammelten und Feſtſtel⸗ 
lung des Ganges und der Ordnung der von ihm zu leitenden Konferenz. Hier⸗ 
auf betrat Herr Konſiſtorialrath Rückert aus Leisnitz das Katheder und ſprach 
über die Bedeutung des Wortes Konferenz und über den Zweck der Konferenzen 
überhaupt. Nach ihm ergriff Herr Seminarlehrer Beſta aus Ober⸗Glogau das 
Wort und hielt, nachdem er mit 5 — Schulkindern eine Lehrprobe gehalten, 
einen ſich an dieſe anſchließenden, äußerſt gehaltvollen und lehrreichen Vortrag 
über die richtige Behandlung des Leſeunterrichts in Schulen, der auf den 
Wunſch des Herrn Vorfigenden nächſtens in extenso im katholiſchen Schul: 
blatte erſcheinen wird. Nach Beendigung dieſes Vortrages las Herr Lehrer 
Schneider aus Naſſiedel den von ihm über das Thema: „„Wie hat der Lehrer 
den Unterricht im Schreiben zu beginnen und fort ujeben, damit die Kinder 
die Fertigkeit erlangen, die Vorſchriften bald entbehrlic zu machen?“ ausge 
arbeiteten Aufſatz vor, und hatte die Vorſthenden zu erſehen, daß ſich derſelbe 
der zuftimmenden Anſicht des Herrn Vorſizenden erfreute, Die kurz bemeſſene 
Zeit ließ es nicht geſchehen, daß auch noch andere Lehrer ihre behandelten 

hemata zu et bringen konnten. Nach einer kurzen Pauſe, die durch Zwie⸗ 
geſpräche ausgefüllt wurde, hielt Herr Seminarlehrer Dorn aus Ober⸗Glogau 
einen höchſt anregenden Portrag über den naturkundlichen Unterricht in Schu⸗ 
len, den wir ebenfalls in dem latholiſcheu Schulblatte zu leſen bekommen wer: 
den. Obgleich nun ſchon die 955 ſehr vorgerückt war und auch der Magen 
nachgerade anfing ſein gutes echt geltend zu machen, ſo ſprach doch Herr 
Seminardirektor Jaller aus Ober⸗Glogau, nachdem die Majorität der Ver⸗ 
ſammelten ſich für Fortſetzung der Vorträge ausgeſprochen, noch über die Con⸗ 
centration des Unterrichts in Clementarſchulen, nachdem er die föergbafte Be: 
merkung zu machen ſich S fühlte, ei er geglaubt habe, die Lehrer 
werden durch das bereits Gehörte ſchon jo vollſtändig zufrieden geſtellt worden 
ſein, wie ein Reiſender, der, 1 05 hunderte von Meilen zurückgelegt, 
endlich am Ziele angelangt ſei. Sein Ortrag war klar und faßlich und erntete 
wie die vorhergegangenen ſein Bravo. Herr Reg.⸗Rath Bogedain machte nach 
jedem Vortrage einige angemeſſene Zusätze und kritiſche Bemerkungen und 
* es den Verſammelſen endlich nicht mehr zumuthen zu können, noch 
einen Vortrag, der nach ſeiner eigenen Angabe eine Zeit von ein und einer 
halben Stunde beanſpruchen dürfte, anhoren zu müſſen. Es war dies bei der 
bekannten Gediegenheit des Herrn Vorligenden zu bedauern, wir geben uns 
jedoch der gewiſſen Hoffnung hin, den Auſſatz doch noch in dem mehrerwähnten 
Schulblatte in Kürze zu finden. — Gegen 3 Uhr Nachmittag wurde die Kon⸗ 
ie mit dem Geſange: „Chre Gott dem Herrn allein“, von Tauwitz ge: 
ofen, Ein gemeinſchaftliches Mitta Mich im Gaſthof zum goldenen Kreuz 
verſammelte nochmals die Konferenz⸗Mitglieder. Ueber die hir gebotenen 
aſtronomiſchen und muſikaliſchen Genüſſe (etztere von der leobſchützer Muſtk⸗ 

ſellſchaft) ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Am Sähhufe der „Tafelfreuden“ 
wurde noch eine Sammlung für die katholiſchen Schullehrer⸗Wittwen und 
Waiſen von dem Stadtpfarrer Herrn Dreßler angeregt und von dem genann⸗ 
ten Herrn perſönlich vorgenommen, über deren Ergebniß wir jedoch keine M 
liche Nachricht haben. — Unter den im Chore Qelungenen und von der Muſik 
begleiteten bekannten „Lebe wohl“ trennten ſich die Verſammelten, um ihrer Heimat 
zuzueilen und die gehaltene ieren der We e Aehrenleſe in der Säule 
Auch zu verwerthen und eingedenk der Worte Leſſings: „den wahren Weg 
einſchlagen, iſt oft bloßes Glück um den rechten Weg bekümmert zu fein, giebt 
allein Verbienſt“, den rechten Weg auf dem pädagogiſchen Gebiete aufzuſuchen 
und zu verfolgen. Die verlebten gewinnreichen und frohen Stunden abe 
werden noch lange erhalten bleiben als liebliche kata morgana der Erinnerung 


— Durch die verwitwete Frau Profeſſor Seidel] W 


(Notizen aus der S —Ple 
ieſigen Kreiſe vorgekommener Waldbrand, wel 
Wadde entſtanden war, veranlaßt den Herrn Landrath, die geſetzlichen Veſtim⸗ 
mungen in Erinnerung zu bringen, wonach jedes unbefugte Schießen, Feuer⸗ 
werk⸗Abbrennen, Fackeltragen, überhaupt jedes Feueranmachen in Waldungen 
mit entſprechender Geldſtrafe belegt iſt. . 

© Zobten. Am 19. d. M. brach in Strachau ee a lches 
ein Auszughäuschen in Aſche . Baldige Loſchhilfe verhi 
verbreitung des Feuers. — Neulich ſind in Koſtenblut 3 Perſonen und 2 Kühe 
von einem Kettenhunde gebiſſen, der tollwüthig war. Zwei P 
gerettet, da fie die vorgeſchrieben 
ein Pferdejunge, that dies nicht, und ſtarb am 19. 
Neulich ſchlug ein Blitz in die Gebäude des Herrn 
in Peilau, ohne weiteren Schaden zu verurſachen. 


Ta der Toll . — 
& oltfeibefigers Saß ſed 


Görlitz. Die Verſchönerung unſerer Stadt und ihrer Hauptgebäude 7 


ſchreitet immer rüftig vorwärts. So hat das biefige Bahnhofsgebäude einen 
neuen Abputz erhalten, auch ſind außerdem einige innere bauliche Veränderun⸗ 
gen darin vorgenommen worden, und zwar hat man den bisherigen Kö 


) ni : a wohn 8 
und den kleinen Speiſeſaal zu Expeditionszimmern umgeſtaltet. An Stelle des 


Ein in neueſter Zeit im 
r durch Feuermachen im 


us, we 2 
nderte die Weiter⸗ 


erſonen wurden 
en Arzeneien zu ſich nahmen, Die dritte aber, 


erſteren wird ein koͤnigl. Empfangszimmer anderweitig im Bahnhofsgebäude 


eingerichtet. Das Dach des einen Sage der Hauptwache wird gleichfalls 
einer baulichen Reparatur unterworfen. Die inneren Räume unſeres Börſen⸗ 
gebäudes am Heringsmarkte ſind ſehr hübſch renovirt. Es ſcheint die Abſicht 
vorhanden zu ſein, das königl. Kreisgericht hier noch länger reſidiren zu laſſen. 
Unſere gute alte Neißbrücke ſoll noch einmal „vorgeſchuht“ werden. — Vorige 


riffen, hier angelangt. Unter ihnen befanden ſich Ruſſen, Molvauer, Franzo⸗ 
en und Engländer, und unter letzteren ein Neffe des berühmten Sir Charles 
Napier. — Der hieſige Magiftrat hat aus feinem Dispoſitionsfonds 60 Thlr. 
als Nei für die 4 Lehrer des Gymnaſiums bewilligt, die der am 
28. d. M. in Breslau zu eröffnenden Philologen⸗Verſammlung beizuwohnen 
beabſichtigen. — Eine 9 N . { 

eingerichtet werden. — Wie verlautet, iſt Herr Dr. Fiſcher in Freienwalde zum 
Lehrer an der hieſigen Mädchenschule erwählt worden. A 

OD Lauban, Wir wußten in dieſen Tagen nicht, was wir zuerſt thun 
ſollten, ob die vielen Militär⸗Konzerte hier und in der Umgegend beſuchen, oder 
die einzelnen, mitunter ſehr intereſſanten Manöver und ee 

ei einem dieſer kleinen Manöver geſchah es, daß in Wünſchendorf auf 
einem ſehr ſchmalen und auf unſichern Füßen ruhenden Stege, der über den 
bier beinahe 20 Fuß tiefen Queiß führt, 10 Füfliere vom 6. Regiment ein- 
rachen. Sämmtliche Soldaten ſind glücklich durch Hilfe von herbeieilenden 
Schwimmern ans Ufer gebracht worden. Im Waſſer liegen noch 2 Gewehre 
und 1 Helm. Am 15. September war Hauptmandver ſämmtlicher hier wei⸗ 
lenden Truppen und zwar mit markirtem Feinde. 2 Kanonenſchüſſe gaben das 
Zeichen zum Anfange. Es entfaltete ſich darauf bei dem ſogenannten Nonnen⸗ 
vorwerke ein hier noch nie geſehenes Schauſpiel. Alle — waren von 
Menſchenmaſſen beſetzt, und es konnten wohl mit dem Militär gegen 15,000 
nt auf dem Platze ſein. Unter fortwährendem Kanonendonner und Ge⸗ 
wehrfeuer nahete man ſich dem Walde, in welchem der Feind ſteckte, und aus 
welchem ein impoſantes Echo jeden Kanonenſchuß vervielfachte und ein Rauschen 
im Walde verurſachte, als wenn Tauſende von Soldaten zugleich ihr Gewehr 
fortwährend abfeuerten. Nachdem der Feind zweimal zurückgeworfen, wurde 
der Friede geblaſen und es erfolgte hierauf ein großartiger Parade Marſch 
ſämmtlicher Truppen und Geſchütze vor dem Generalſtabe unter fortwährender 
Muſik. Luſtig und ſingend zogen zuletzt die Krieger wieder in ihr Qartier. 

— Neurode. Se. königl. Hoheit der Prinz Fiedrich Wilhelm paſſirte am 
16. d. M. auf der Rückreiſe nach Reichenbach Volpersdorf und wurde dort von 
Offizieren empfangen. | R a 

A H abelf chwerdt. Der Männergeſangverein aus Mittelwalde hat neu⸗ 
lich 5 uns in dem Saale zu den 3 Karpfen ein ſehr gelungenes Konzert 
gegeben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

[Die Ausſichten in den verſchiedenen Berufsarten.] 
Der in Frankfurt a. M. erſcheinende „Arbeitsgeber“ bringt folgende 
„Rundſchau“ über die Ausſichten in den verſchiedenen Berufsarten: 
„Wir ſtehen wieder am Semeſterabſchluß, wo die Abiturienten vom 
Gymnaſium für die Wahl eines Brotfaches ſich entſchließen, wir müſ⸗ 
ſen aber wie im verfloſſenen Jahre, ſo auch heute immer noch vor 
dem Studium der Jurisprudenz warnen. Wir wollen es nicht dem 
Einfluß unſers damaligen Votums, das, von vielen deutſchen Zeitungen 
abgedruckt, von preußiſchen offizisſen Blättern angegriffen, von anderen 
vertheidigt, ſchließlich durch ein Cirkularſchreiben des preußiſchen Miniſte⸗ 
riums, der baieriſchen und würtembergiſchen Regierung, welche die 
gleiche Warnung erließen, ſanktionirt wurde, — wir wollen es nicht 
unſerem Einffuſſe zuſchreiben, daß die Zahl der Juriſten auf allen deut⸗ 
[hen Univerſitäten im laufenden Jahre abgenommen hat; allein wir 
ſind von verſchiedenen Seiten aufgefordert worden, den beregten Artikel 
(Herkules am Scheidewege oder der Staatsdienſt und die Induſtrie in 
Nr. 2 des „Arbeitg.“) noch einmal abdrucken zu laſſen, weil eine Ver⸗ 
minderung der für den Staatsdienſt ſich beſtimmenden Studirenden 
immer noch wünſchenswerth ſei. — Auch an Aerzten iſt, mit Aus⸗ 
nahme einiger Theile von Preußen, kein Mangel; ſelbſt in Natur⸗ 
wiſſenſchaften wird nachgerade zu viel gemacht; und nur in der Theo⸗ 
logie ſind noch Vakanzen, welche dieſes Studium empfehlenswerth ſein 
laſſen. Im Allgemeinen müſſen wir Jedem, der nicht eminentes Talent 
oder anſehnliches Vermögen beſitzt, von dem „Studiren“ überhaupt 
abrathen. Auch die chemiſchen Fächer fangen an überſetzt zu werden, 
weil ſich viele Apotheker der industriellen Praxis gewidmet haben: des⸗ 
halb iſt ein ſolcher Mangel an Pharmazeuten, daß dieſes 
Fach ſehr empfehlenswerth iſt. Das Gleiche läßt ſich von 
Bergleuten und Maſchinenbau- Ingenieuren ſagen. Beide 
haben gute Ausſichten. Im Handelsſtande ſind Kommis nur mit 
Auswahl geſucht. Gewandte Leute mit Sprachkenntniſſen finden raſch 


gutes Unterkommen; beſonders geſucht ſind ſolche, die italieniſch und 


engliſch (franzöſiſch verſteht ſich von ſelbſt) ſprechen und ſchreiben. 
Solche ohne Sprachkenntniſſe find faſt nicht unterzubringen. Deshalb 
kann man die jungen Leute nicht genug ermahnen, etwas Tüchtiges 
zu lernen. Faſt ohne alle Aus ſichten find Oekonomen, weil 
vieler reichen Leute Söhne als Volontäre praktiziren. 
daher Jeden, der nicht die Einrichtung einer eigenen Wirthſchaft beab⸗ 
ſichtigt, ernſtlich vor dem Ergreifen dieſes Faches warnen. Großer 
Mangel herrſcht an Lehrern, trotz der vielfach erhöhten Gehalte. 
Der Andrang zu dieſem Fach hat ungeheuer abgenommen, weil es 


Wir müſſen 


oche waren 14 Gymnaſiaſten aus Dresden auf einer Vergnügungstour bee 


Kubhaartuch⸗Fabrik in größerem Umfange ſoll bier neun 


kaum das Verdienſt eines Taglöhners gewährt, indem trotz der Er⸗ 


höhungen der Gehalte dieſe doch noch nicht den erhöhten Preiſen der 
Miethe und der Lebensmittel entſprechen. Ein ganz außerordent⸗ 
licher Mangel an Arbeitskräften iſt faſt ohne Ausnahme 
in allen Kunft: und anderen Gewerben. Geſchickte Litho⸗ 
graphen werden mit Gold aufgewogen. Bauhandwerker und Me⸗ 
tallarbeiter, Buchbinder, Bandagisten u. |. w. find außerordentlich ge⸗ 


ſucht und gut bezahlt. — Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit die ernſſe 


Mahnung ergehen laſſen, daß mehr intelli 
ſich dem Handwerk widmen ſollen. Dadurch, daß alle Intelli⸗ 
genz in die gelehrten Fächer ſich drängte, find dieſe überſetzt und peku⸗ 
niär verkümmert, das Handwerk aber der noͤthigen Intelligenz, der 
geiftigen Strebſamkeit beraubt worden und dadurch auch herunterge⸗ 

Je mehr aber Talente dem Handwerk zu Hilfe kommen, 


gente junge Leute 


kommen. 


r deſto mehr Auſſchwung und Anſehen gewinnt dieſes, weil nur der 


Geiſt Neues erfindet und weil jedes Ding ohne Verbeſſerungen und 
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eucrungen zu Grunde geht. — Zur Ergreifung des Hand: 
werks können wir daher ſehr ernſtlich rathen. Wenn mehr 
junge Leute aus guten Familien ſich demſelben widmeten, dann würde 
deren überlegene Konkurrenz auch der übertriebenen und ſchädlichen Ein⸗ 


wanderung der Landbevölkerung indie Städte einen Damm entgegenſetzen.“ 


Koburg, Anfang September. [Verſuch über die Wirkungen des 
. 1 Stromes auf die Vegetation der Pflanzen.] Auf den 
beſonderen Wunſch des Präſidenten der 19. Versammlung deutſcher Land⸗ und 

Forſtwirthe Herrn Reg.⸗Präſidenten Francke, ſtellte, in Betreff der Benutzung 

Its galvanisch elettromagnetiſchen Stromes auf die gedeißliche Vegetation der 

Pflanzen, Herr Landſchafts Dir Graf Sierstorpff⸗Koppitz unter Leitung des 

Dkex⸗Telegraphiſten aus Breslau, Herrn Kramer, folgenden Verſuch in der 

Wohnung des Herrn Francke an (zu deſſen Konſtatirung der Herr Präſident 

den Dr. Eberhard, Direktor der Realſchule in Koburg, den Dr. Rückert, prakt. 

Artzt in Koburg und den Kaufmann G. A. Toepffer in Stettin eingeladen.) 

In zwei Blumentöpfe, welche mit humoſer, ſchwarzer Gartenerde gefüllt wur⸗ 

den, jäete Graf Sierstorpff auf 8 Linien Tiefe eine gleiche Anzahl von 50 Kör⸗ 

nern Weizen. Hierauf wurde von Herrn Kramer eine Bunſenſche Kohlenbatterie 
ven 2 Elementen in gewöhnlicher Art angeſetzt. An den Polen wurden reſp. 
eine Kupfer⸗ und Zinkplatte von 4“ Quadrat mittelſt Wachsdraht befeſtigt und 
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dieſe Platten in dem einen Topfe von 12 Zoll Durchmeſſer, zunächſt dem Rande 
deſſelben, in ihrer ganzen Stärke in die Erde verſenkt. Mittelſt eines Galva⸗ 
n meters wurde der Beweis geführt, daß der Strom in einer Stärke von circa 
Sraden zwiſchen beiden Platten circulirte. 
Dieſer Topf wurde nun unter gleichen Verhältniſſen mit dem nicht galva⸗ 
h rten Topf an ein Fenſter geſtellt, welches dem Sonnenlichte von Morgens 
6 Uhr bis 11 Uhr ausgeſetzt iſt und erhielten dieſe Töpfe ihren Standort am 
2 Auguſt Mittags 1 Uhr daſelbſt. Am 31. Früh wurden in dem elektriſirten 
Taopfe die erſten Keime bemerkt, die bis Mittag auf die Zahl von 32 ſtiegen. 
An demſelben Tage Abends waren 48 Körner aufgegangen. Erſt am 1. Sep: 
tember keimten die erſten Körner in dem andern Topfe, die bis am 2. Mittags 
die De von 38 Stück erreichten. Bis zu dieſem Zeitpunkt zeigten ſich die 
zuerſt aufgegangenen Körner in dem elektriſirten Topfe weit traftiger und wa⸗ 
ren dieſelben beinahe 2 Zoll lang, während die größten in dem anderen Topfe 
kaum eine Höhe von 1½ Zoll erreichten. R a 
Er Graf Sierstorpff erklärte: feine Verſuche ſchon auf die Erzielung einer grö⸗ 
0 ßeren und beſſeren Erndte, namentlich bei dem Bau von Kartoffeln, mit dem 
Erfolge angewendet zu haben, daß die galvaniſirten Furchen nicht allein einen 
pPcſentlich höheren Ertrag, ſondern auch eine bedeutend beſſere Qualität von 
Kartoffeln geliefert hätten als die nicht galvaniſirten Furchen. (Oſtſ.⸗Z.) 
3 5 Bremen, 18. Sept. Die Auswanderung über hier nach Amerika nimmt 
in arm Jahre bedeutend zu, namentlich find die zwiſchen Bremen und New⸗ 
York fahrenden ech ſtets ſchon längere Zeit vor der angekündigten Ab: 
ehrt beſetzt. Die Zah 
5 1, September d. J. von der Weſer überhaupt einſchifften, beträgt 33,000 Ber: 
2 Don, — 29 50 Prozent mehr als in der nämlichen Periode der Jahre 1855 
un . 
1 Welcher Umſchwung in den kaufmänniſchen Geſchäften übrigens durch die 
ſ ſehr vermehrten Dampfſchiff⸗Verbindungen unſers Platzes mit Amerila ber: 
Peorgerufen wurde, iſt daraus abzunehmen, daß Agenten amerikaniſcher Häuſer 
gegenwärtig in unſerer Gegend ſtarke Aufkäufe von leichten Kalbfellen, zu Lak⸗ 
rxleder paſſend, bewerkſtelligen, während man noch vor wenigen Jahren dieſe 
Art Felle häufig von Amerika beziehen mußte. 

Der anhaltenden Hitze des Sommers folgt in unſer weiteſten Umgegend ein 
ebenjo heißer und trockener Spätſommer. — Heute haben wir nach einer 34 
Tage andauernden Dürre ein mehrſtündiges Regenwetter gehabt, welches indeß 
bereits wieder dem heiterſten Sonnenſcheine Platz gemacht hat. — Der Nach⸗ 
theil, welchen dieſe ungewöhnliche Dürre ſowohl an allen Sommerfrüchten als 
namentlich an Heu und Klee verurſacht hat, iſt ein außerordentlicher, deſſen 
Folgen ſich früher oder ſpäter durch eine Steigerung aller Getreidearten fühl: 
bar machen muß. 

An vielen Orten hieſiger Gegend hat man das Vieh wegen eee 
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der Emigranten, welche ſich vom 1. Januar bis zum 


nicht weniger aber wegen Futtermangel von den a treiben müſſen. 
dem Landmann für die Viehfütterung fo wichtigen Rüben und Wurzeln find 
in Folge des Regenmangels nur ſchlecht aufgegangen und leider haben die Feld⸗ 
mäuſe, welche ſich in großer Zahl einſtellten, in den Feldern arge Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. ‚ 
WMNach Inhalt eines, ſämmtlichen königlichen Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen zugegangenen Circular® des Herrn Handelsminiſters vom 3. Juli d. J. 
15 im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Miniſter des Innern die Anordnung 
getroffen, daß in denjenigen Regierungsbezirken, Kreiſen und Gemeinden, in 
welchen für die Beförderung von Holz, Wildprett oder anderer Gegenſtände 
beſondere Ausweiſe polizeilich erfordert werden, die Annahme derartiger Güter 
zur Beförderung auf der Eiſenbahn bei perſönlicher Verantwortung der betref⸗ 
5 Eiſenbahnbeamten nur nach vorgängiger Beibringung der am Orte der 
Aufqgabeſtation erforderlichen Ausweiſe und Legitimationen erfolgen ſoll; dabei 
iſt aber bemerkt, daß im Uebrigen derartige, blos für einzelne Regierungsbe⸗ 
e ik, Kreiſe oder Gemeinden erlaſſene Polizei⸗Verordnungen auf die Eiſenbahn⸗ 
3. ansporte keine Anwendung finden. 4 
8 Gleiwitz, 19. Sept. Der Bau der großartigen Hütten⸗Etabliſſements 
der tarnowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb ſchreitet 
uuter umſichtiger Leitung mächtig vorwärts, jo daß mit Beginn des kommen⸗ 
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tigkeit treten können. Andere induftrielle Bauten find in Ausführung begriffen, 


und geben von dem Streben Zeugniß, die oberſchleſiſche Induſtrie auf einen 
immer höheren Standpunkt zu bringen. Alle die arbeiten wollen, erfreuen 
ſich fortwährender Beſchaftigung gegen hohen Lohn. Ein männlicher Arbeiter, 
der früher 5—6 Sgr. erhielt, bekommt 15 bis 20 Sgr., und in demſelben Ver: 
hältniſſe ſind die Arbeitslöhne geſtiegen. 


St. Petersburg, 12. Sept. Die „Senatszeitung“ bringt das vom 
Kaiſer beſtätigte Statut zur Gründung einer Aktiengeſellſchaft für 
Fabrikation von Baumwollenmanufakten, deren Etabliſſement im 
Kreiſe Garrien unweit Narva in Eſthland ſtattfnden ſoll. Das hierzu bes 
ſtimmte Anlagekapital beläuft ſich auf 2 Mill. S.⸗R., und wird durch Emiſſion 
von 400 Aktien à 5000 S.⸗R. aufgebracht, darf aber durch Ausgabe von 200 
Ergänzungsaktien bis auf 3 Mill. SR. vermehrt werden. Die Geſellſchaft ae: 
nießt das Vorrecht, innerhalb der erſten 10 Jahre kein Kongeſſionsatteſt Ae 
Gilde löſen zu müſſen. 


2 Wien. Nach der Verordnung des k. k. Finanzminiſteriums vom 12. Juni 
856 kann der Bezug der zu Krämpelbel egen beſtimmten gewebten 
oder gefilzten Stoffe in malen, nur zu dieſer Verwendung geeig⸗ 
neten Streifen nicht blos in der Weiſe erfolgen, daß dieſe Stoffe in ſolche 
Streifen geſchnitten bei dem Amte anlangen, ſondern daß auch geſtattet iſt, die 
in ganzen Stücken anlangenden Stoffe behufs der Erlangung der begünſtigten 
Behandlung bei dem Amte in ſolche blos zu Krämpelbelegen geeignete Streifen 
zu verſchneiden, falls die Lokalitäten des Zollamtes eine ſolche Zerſchneidung 
zulaſſen und dabei keine Behinderung des ſonſtigen Zollverfahrens eintritt. 


Stettin, 19. Sept. In Zink herrſcht Geſchäftsloſigkeit. Die Vereine in 
Belgien und am Rhein, welche die meiſten Galmeigruben an ſich gebracht haben, 
beherrihen den Markt. Die Preiſe bleiben daher hoch; unter 814 bis 9 Thlr. 
ift kein Zink zu kaufen, und die Oftfee bleibt demnach ohne namhafte Aufträge. 


Stettin, 18. September. Roheiſen, Zufuhr aus England 27,000 Ctnr., 
Nr. 1 57—60 Sgr. nach Brände. Kupfer 44—44½ Thlr. Bankazinn 54 Thlr. 
Span. Blei 3% Thlr. Jink 10% Thlr. nom. 

Hamburg, 18. September. Blei feſter im Preiſe, aber ohne größere Um⸗ 
jäge. Notirungen: Engliſches in Mulden 17% Ml., in Rollen 17%; Mk., 
Harzer, weiches in Mulden 15% Mk. ſpan. in Blöden 15% Mt. — Eiſen 
ohne Veränderung; Schott. Rob: Nr. 1. 27 —3 Mk., schwed. Stangen: ordin. 
Dimenſ. 10 — 11 Mt. notirt. — Kupfer, anhaltend in guter Frage, die bei 
fortwährendem Ausbleiben neuer Zufuhren nicht zu befriedigen. Von dem dis⸗ 
poniblen Chili⸗ ift der Fab Theil, wie auch ein Poſten ſchwimmender Waare 
zu 75 Mt. für 96 % Kupfergehalt begeben. Hamb. E. K.⸗W. 80 —81 Mk., 
altes 76—78 Mk. notirt. — Zinn ohne Geſchäft. Notirungen: Barca: in 
Blöden 5% Sch., blankes oſtindiſches 15 Sch., engliſches in Blöcken 15, dito 
in Stangen 15% Sch. — Zink ohne Umſätze in dieſer Woche bei etwas nie⸗ 
drigeren Preiſen. Notirungen: loco Mi. 2 Sch., auf Lieferung 19 Mk. 4 Sch. 

Glasgow, 15. September. Seit Mitte voriger Woche zeigte ſich etwas 
mehr 1 für Robeiſen, und wir haben eine Steigerung des Preiſes von 
circa 2 S. 3 D. pr. Ton zu berichten. Es fanden einige Umſatze in mn War⸗ 
rants zu den höheren Notirungen ſtatt und es herrſchte gleichfalls etwas mehr 
Nachfrage zur Konſumtion. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 12,119 Tons gegen 
10,964 Tons und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 12. d. M. 379,333 gegen 
368,229 Tons während deſſelben Zeitraumes im vorigen Jahre. 

Preiſe von Rob: und Stangeneiſen. Gute Brände, frei an Bord Glasgow, 
in Warrants , Nr.! und ?, Nr, 3 68 S. 5 D., Nr. 3 64 S. 6 D. bis 
65 S. 6 D., dito Gartſherrie f.a. B. Glasgow Nr. 1. 69 S. 6 D., Nr. 3 658. 
6 D., Forth f. a. B. North Alloa (Oſtküſte) Nr. 1 73 S., Nr. 3 65 S., Loch⸗ 
gelly f. a. B. Burntisland (Oſtlüſte) Nr. 1 69 S., Nr. 3 63 S. 6 D. oder 
1. S. 6 D. pr. Ton hoher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld ercl. Comm. 
Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 L. 15 ©. 
bis 9 L., Winkeleiſen 9 L. 5 S., Keſſelplatten 11 L., Platten zum Schiffsbau 
10 L. 5 S. bis 10 L. 10 S. Alles f. a. B. Glasgow mit üblichem Disconto. 


+ Breslau, 21. Septbr. [Börſe.] In Folge der Diskontoerhoͤhung 
und flauerer wiener Courſe war die Börſe beute in matter Haltung. Die 
meiſten Eiſenbahnaktien wichen bedeutend im Preiſe. Tarnowitzer, deren Cours 
a 76% begann, gingen auf 76% ; bald darauf wurde eine Kleinigkeit A 75 ge⸗ 

andelt, doch hoben ſie ſich ſchnell wieder auf 76, wozu Geld blieb. Am mei⸗ 
en waren Oberſchleſiſche C. rückgängig. Im Allgemeinen zeigte ſich das Ge: 
ıcaft — — ch. Die Course der Kreditpapiere waren wenig verän⸗ 


. n ma 
Darmſtädter 102½ Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, 


dit⸗Antheile 103% Br. — — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 82 Br., Berliner 
Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. £ 

88 Breslau, 21. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen flau, Preiſe weichend; e und loco Waare 38% Thlr. 
Br., pr. dieſen Monat 38% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 38% Thlr. Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 38%, Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 39 % Thlr. Br., Januar⸗Februar 1858 
— —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai +21, Thlr. Br., 
12 Thlr. Gld. — Rübbl feſt, Umſatz gering, Preiſe etwas höher; loco 14½ 
Thlr. Br., Septbr. 14 ½ Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. bezahlt und Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. —, 
April⸗Mai 14% Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus etwas matter bei mäßi⸗ 


> 5 5 
ur * * 
8 * ? 


Meininger — —, Credit⸗Mobilier 100Y—100% bez., Thü⸗ 
ringer — —, ſüddeutſche Zettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, Comman⸗ 


n 8 a r. ER — 
Pepe 8 n „„ rl hie; 
b 8 r 7 e 2 
N * o 


em Umſatz; pr. dieſen Monat 10% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 10% Thlr. 
bezahlt, Vibr⸗Rooſt. 9% Thlr. . br.⸗Dezbr. 9% Ton. Fe 
anuar⸗Februar 1858 — —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April: 

ai 10%, Thlr. bezahlt. y 
> Breslau, 21. Septbr. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute in 


allen Fruchikörnern gute Zufuhren und die Preiſe erhielten ſich gegen letzten 
Markttag ziemlich unverändert. Für Weizen und Roggen war ſche geringe 
Kaufluſt und nur die beſten Qualitäten fanden Nehmer; Gerſte erfreute ſi 


regen Begehrs und auch Hafer wie Erbſen waren gut verkäuflich. 

eißer Weizen 78—82—86—88 Sgr. fü 

elber Weizen 74—76—80—82 „ 
Brenner⸗Weizen ES 60—65—68—70 „ nach Qualität 
Rog 45—47—49—51 „ und 
Ger 44—46—48—50 „ Gewicht. 
Hafens 30—32—34—35 „ 
Erben 60—65—70—76 „ 


Oelſaaten waren ſehr ſparſam offerirt und holten willig Preiſe zur Notiz. 
Winterraps 10 108. 0 414 Sgr., Winterrübjen 100 —104—106— 108 
Sgr. Sommerrübſen 86.—88—90—92 Sgr. nach Qualität. 

1 25 öl 2 ‚und, höher; Kon und Ser A 1 2 lt, 

. r. Br., „Novbr. 14% r. Gld., 14% r. Br., pr. j 

1858 blieb 14%, Thlr. au machen. x N 1001 5 
piritus flauer und niedriger, loco 11%, Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothe und weiße Kleefaaten von letzter Ernte war heute mehrſeitig 
Srage 5 zugeführte geringe Quantum fand zu den beſtehenden Preiſen 
willig Käufer. 

othe Saat 17% —18%—19—19} 2 i 
Weihe Saat 1 20555 dur e nach Qualität, 

An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in flauer 
Haltung und zu niedrigeren Preiſen wurde Mehreres gehandelt. — Roggen 
pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 33 Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 38% al. es 
zahlt, Novbr.⸗Dezbr. 39 Thlr. Gld, 39% Thlr. Br., pr. jahr 1858 iſt 
43 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Gld., Septbr. 
10% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 4 Un be Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 
9% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 9% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 iſt 
10% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 21. Sept. Zink ſchwach behauptet, loco 9 Thlr. 12 Sgr. Br. 


Waſſerſtand. 
Breslan, 21. Sept. Oberpegel: 12 F. 7 Z. 


Unterpegel: — F. 7 8. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Pleß. Roggen 39 40 Sgr., Hafer 23—24 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
Stroh 4 Thlr., Heu 25 Sgr., Quart Butter 17 Sgr. 

Nikolai. Roggen 40 Sgr., Hafer 24 —25 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., Stroh 
4% Thlr., Heu 20— 22 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 677 —72 Sgr., Roggen 42% 45 Sgr., Gerſte 38 
bis 40 Sgr., Hafer 227 —25 Sgr., Erbſen 57% Sgr., Kartoffeln 13 Sgr., Schock 
Stroh 3% Thlr., Heu 24% Sgr., Quart Butter 21 Sgr. 

5 16 20 Ei mi 75—85 Sgr., Roggen 45-50 Sgr., Gerſte 35—40 Sgr., 

afer 26— 9 

Reichenbach. Weizen 74-82 Sgr., Roggen 48—51 Sgr., Gerſte 39— 
42 Sch Hafer 1 en = * 

Schweid nitz. eißer Weizen 66—90 „ gelber 60-82 Sgr., en 
40-54 Sgr., Gerſte 36—46 Sgr., Hafer EA 8 2 ” 

Glogau. Weizen 72547 le Sgr., Roggen 47%4—50 Sgr., Gerſte 471% 
bis 49754 Sgr., Hafer 3274.35 Sgr., Kartoffeln 13% —16 , 
Butter 78%, Sgr., Mandel Eier 5—5% Sgr., Ctr. Heu 374425 Sgr., 
Stroh 34—4% Thlr. 5 3 

Nimptſch. Weißer Weizen 68-80 Sgr., gelber 65 72 Sgr., Roggen 
41—50 Sgr., Gerſte 39 —43 Sgr., Hafer 26—30 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 90-101 Sgr., gelber 73-88 Sgr., Roggen 
Gerste 40-47 Sgr. Hafer 32-34 Ohr., Erdſen 55-58 


50 —58 Sgr., Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 82— 92 Sgr., gelber 75—81 Ser. A 
53-57 Sgr., Gerfte 43 47 Sgr., Hafer 3234 Sgr., Erbſen 57 Sgr., Wo. 
Butter 7 74 Sgr. 


rankenſtein. Weizen 75—89 Sgr., Roggen 47—52 Sgr., Gerſte 40 
bis 43 Sgr. den a c e 2 


— 


(Eingeſandt) 2 

Boltz, Neuer Lehrgang der engliſchen Sprache nach Robertſon's 
Methode bleibt auch für das folgende Schul⸗Semeſter denjenigen der Herren 
Lehrer empfohlen, welche es wünſchen, ihre Schüler durch lebendiges Eindringen 
in den Geiſt der engliſchen Sprache bald dahin zu bringen, daß die Freude am 
Fortſchritt auch den Einzelnen treibt, weiter und weiter f. gehen; und wenn 
dann ſchon nach einem Semeſter die Mehrzahl der Schüler dem Ziele mächtig 
entgegengerüdt, dann werden auch die, welche bisher zweifelten, gern zugeben, 
daß die Robertſon'ſche Methode diejenige ſei, welche, wie ſie dem Lehrer den Unter⸗ 
richt erleichtert, ſo dem Schüler das Erlernen zur wahren Freude macht. 

Der erſte Theil der Boltz'ſchen Grammatik wird beſonders verkauft und 
koſtet 15 Sgr.; der II. und III. Theil zuſammen koſten 1 Thlr. 5 

Die A. Goſohorsky'ſche Buchhandlung zu Breslau, fo wie auch die 
Mehrzahl der übrigen Buchhandlungen, haben Exemplare — oder be⸗ 
ſorgen ſolche ſofort. 1660] 


58 Heute Abends 6 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Bertha, geb. Heilborn, von einem 
Hheſunden ſtarken Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 19. September 1857. 
12324] J. Silberfeld. 


Verſpätet. . 
er Die am 12ten d. Mts. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Olga, Hen, 
v. Zitzewitz, von einem muntern Mädchen, 

beehre ich mich Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 1 
+ Sikmannsderf, den 21. September 1857. 
[2322] C. v. Prittwitz. 


Am Isen d. Mis. ftarb der hiefige Appella- 
tionsgerichts⸗Rath von Glan an einem Herz: 
5 übel. Wir betrauern in ihm einen begabten 


und fleißigen Mitarbeiter, einen Mann von 
durchaus ehrenwerther treuer Geſinnung und 
ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit, der feiner von ihm 
zärtlich geliebten Familie und uns in der Mitte 
der Mannesjahre entriſſen worden iſt. 

Sein Andenken wird von uns dauernd ge⸗ 
ehrt werden. [1873] 

Breslau, den 20. September 1857. 

Die Präſtdenten und Näthe des 

königl. Appellations⸗Gerichts. 


Heute Mittag 12% Uhr vollendete meine 
innig geliebte, — Frau und unſere geliebte, 
theure Mutter und Großmutter, die Generalin 
Karoline Roth, geb. Hoffmann, ihre 
itrdiſche Laufbahn nach kurzen Leiden im 73ſten 
Lebensjahre. 
Sie war der Engel unſeres Lebens. 
Breslau, den 9. September 1857. _ [2318] 
N Wilhelm Roth, General⸗Major a. D. 
Karl Roth, Major im Kriegs⸗Miniſterium. 
Marie Noth, geborne Jochens. 
Wilhelm Hoch | Entel 
elm Din, Nel. 
Karl Noth, \ 


—  WE,|3[| 
Heute Nachmittag 5%, Uhr entfehliet fanft 
meine theure Gattin T Er ER Sinnen⸗ 
reich; dies, um ſtille Tteilnahme bittend, 
beehre ich mich entfernten Freunden und Be 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neuſalz a. d. O., den 19. Septbr. 1857. 
[1863] G. T. Gründler. 


5 Meine Wohnung iſt jetzt Ring Nr. 23 
8 dem Schweidnitzer Keller gegenüber. (2207 
0 S. Alexander, vereideter Maller. 


den Jahres bereits zwei von den vier zu erbauenden Hochofen werden in Thä⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, 22. Sept. 69. und vorletzte Vor⸗ 
ſtellung des 3. Abonnements von 70 Vor: 
ſtellungen: „Lucia von Lammermpor.““ 
Große Oper in 3 Aufzügen von Salvatore 
Cammerano. Muſik von Donizetti. 
Mittwoch, 23. Sept. 70. und letzte Vorſtel⸗ 
lung des 3. Abonnements von 70 Vorſtel⸗ 
lungen. Auf vielfaches Verlangen: „Vi⸗ 
comte von Letorieres, oder: Die 
Kunſt zu gefallen.“ Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen, frei nach Bayard von C. Blum. 


Die Aufnahme neuer Schüler 
in die Realſchule zum heiligen Geiſt 
erfolgt nach dem Ausfalle der Prüfung und 
ſoweit der beſchränkte Raum der Klaſſen es er⸗ 
laubt, Sonnabend den 26. Septbr. um 9 Uhr. 
Für Auswärtige muß die Zahlung des Schul⸗ 
geldes durch Revers eines bekannten hieſigen 
Einwohners ſicher geſtellt werden. [1867] 

Rector Kämp. 


Mittwoch den 23. findet von 9--12 Uhr 
am königl. katholiſchen Gymnaſium die öffent⸗ 
liche Prüfung der beiden Elementarklaſſen ſtatt. 
Am Donnerſtag den 24. und Freitag den 
25. wird der Unterzeichnete neue Schüler, ſo⸗ 
wohl in dieſe Elementar- als in die Gym: 
naſialklaſſen in den Stunden von 8 — 12 
und 2—4 Uhr aufzunehmen bereit ſein. Sonn: 
abend den 26. wird das neue Schuljahr mit 
gottesdienſtlicher Feier eröffnet, auch die Prü- 
ung der neuen Schüler vollzogen werden, der 
interricht ſelbſt von Montag dem 28. ab, be⸗ 
ginnen. (1871] Direktor br. Wiſſowa. 


22 * Abbitte. 8 
Die in Roſenthal gegen den Lohnfuhrmann 
Herrn Julins Stahl am 15. d. M. ausge⸗ 
ſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück. 
[2343] Schön, Schmiedemeiſter. 
Um künftighin alle Unannehmlichkeiten zu 
vermeiden, erkläre ich hierdurch, daß ich Jeden, 
welcher mich öffentlich durch Sticheleien oder 
Spottnamen beleidigt, ſofort gerichtlich belangen 


werde. Breslau, den 21. Sept. 887. 
[2344] Schön, Schmiedemeiſter. 
Verloren 2328] 


wurde am 20. d. M. gegen Abend vom Ohlauer⸗ 
Thor nach der Antonienſtraße über die Prome⸗ 
nade ein goldener Broche ohne Nadel. Dem 
ehrlichen Finder wird in der Expedition dieſer 
Ztg. eine angemeſſene Belohnung nachgewieſen. 


m Oktober dieſes Jahres werden 
3 die letzten 10,805 Raten 


Preußischen Seehandlungs⸗ 
rämienſcheine 


des Seehandlungs⸗Societäts⸗Anlehens de Anno 
1832 mit 10,800 Prämien in Berlin 
gezogen, wie folgt: 
1 &100,000 Thlr., Thlr. 100,000 
2 


14 30,000 30,000 

24 9,500 : : 19,000 

4 5,000 : : 20,000 

Si 3,000 : 232,000 
143 2,000 : 28,000 
20a 1,000 : E 20,000 
304 600 : : 18,000 
404 500 : : 20,000 
SO a 200 : : 16,000 
2004 141 « : 28,200 
200. 130 : : 52,000 
1000 a 120 =: : 120,000 
3000ä 110 : 330,000 
60004 100 : 600,000 


10800 Prämien.. . Thaler 4,438,809 
zahlbar ohne Abzug bei der königli⸗ 
chen Haupt⸗Seehaudlungs⸗Kaſſe in 
Berlin. Ich beſiße noch einige dieſer bis zur nun⸗ 
mehr bevorſtehenden letzten Ziehung dieſes 
Anlehens im Nummernrade verbliebenen Prä⸗ 
mienſcheine, deren Theilnahme an dieſer je: 
ten Prämien⸗Ziehung durch die offizielle 
Lifte der am 1. Juli d. J. gezogenen 
Serien vollſtändigſt dokumenkirt iſt, und halte 
dieſelben — früherer Vergreifung meines nur 
geringen Vorraths vorbehaltlich — wie folgt, 
um Verkauf: a 

is 25. dieſes . a Pr. Ert. Thlr. 200 
vom G. bisg S. dieſes a * ” 25 
vom2DB.undaQ.diefesä u „ 
per Stück. Mit Rimeſſen — in 5505 

pile d Kaſſenanweiſungen, oder Wechſel auf 
ier oder Berlin oder 


Hambur 


Na 


10,000 Thlr. ſind auf erſte 


pn der u ver⸗ 
geben Schweidnitzerſtraße 46, 3 St. 


23451 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 24. Septbr. 


Kommiſſions⸗Gutachten über den Antrag des Magiſtrats, den Miethsvertrag 
bezüglich der von der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 15 in dem Hauſe 65 der 
Matthiasſtraße inne habenden Lokale zu prolongiren; über den Plan und Koſten⸗ 
Anſchlag zur Erweiterung des Gehöftes des Schulhauſes am Wäldchen, und über 
einige im Polizeigefängniſſe auszuführende Baulichkeiten. — Wahl der Mitglieder 
und Erſatzmänner für die Einſchätzungs⸗Kommiſſion zur königlichen Einkommenſteuer, 
dreier Bezirksvorſteher, eines Schiedsmannes, eines Vorſtehers für das Knaben⸗ 
Hoſpital in der Neuſtadt und eines Vorſtehers der evangel. Elementarſchule Nr. 26. 
— Bewilligung von Gehaltszulagen, Penſionen und der bei der Bau Verwaltung 
in den Jahren 1855 und 1856 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Rechnungs⸗ 
Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. (1882) Der Vorſitzende. 


Höhere Töchterſchule zu St. Maria: Magdalena. 


Die letzten Aufnahmen von Schülerinnen für den bevorſtehenden Michgelistermin finden 
ſtatt Sonnabend den 26. September von 2—4 Uhr. [1868] Rektor Gleim. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zufolge h herer Anordnung kommen vom 1. Januar k. J. ab diejenigen ermäßigten 
Frachtſätze, welche in dem, dem Tarife für die Oberſchleſiſche und Breslau⸗Poſener Eiſenbahn 
angehängten Spezial. Tarife für Steinkohlen⸗Beförderung bei Transporten von den Stationen 
Myslowitz bis Gleiwitz, nach Löwen, Loſſen, Brieg, Ohlau, Breslau nur bei jährlichen Quan⸗ 
titäten von mindeſtens 9000 Tonnen beſtimmt ſind, bei allen Sendungen in vollen 


Wagenladungen zu mindeſtens 30 Tonnen zur Anwendung. Das betheiligte m 
ſetzen wir hiervon in Kenntniß. 
Breslau, den 18. September 857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Ciſenbahn. 11881) 


ialiche Oitb [1866] 
LA 
Königliche Oſtbahn. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. Oktober v. J. 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die direkte Be⸗ 
ee e e e eine 

berg, Danzig, n er ſtbahn einerſeits, 
85 pe Oderberg der Wilhelmsbahn — mit dem Schluſſe 


dieſes Monats eingeſtellt wird. 5 ER 
Bromberg, En 18. September 1857. Königl. Direktion der Oſtbahn. 


Oesterr. ationaLE Anleihe. 


Die am 1. Oktober d. J. fälligen Zins-Coupons realisiren wir, wie 
bisher, schon jetzt. 5 
[1:86] B. Schreyer & Eisner, 


Wechsel-Comptoir, Ring, grüne Röhrseite, No. 37, erste E 


9 3 
3 
* * 


05 3 Belag, . fe eben erſchienen und durch A. ee 


. ) zu beziehen: 
Die dingliche Klage 
i des deutſchen Rechts. 
Geſchichtlich und für den heutigen Gebrauch dargeſtellt 


von Dr. Berthold Delbrück, 
Kreisrichter zu Bergen auf Rügen. 


gr. 8. Geheftet 


Leipzig, im Auguſt. 


1 Thlr. 20 Sgr. 
Breitkopf u. Härtel. 


Im Verlage von Heinrich Hübner in Leipzig erſcheinen unter dem Titel: 


Aerztliche 


herausgegeben von 


ausbücher, 


r. Karl Weller, 


in Lieferungen von 8—10 Bogen à 10 Sgr., 
eine Reihe kurzgefaßter allgemein verſtändlicher Belehrungen und Rathgeber in gefunden und 


kranken Tagen. 


örderung naturgemäßer vernünftiger Lebensweiſe 
und Ferstl ung der Geſundheit, Schutz gegen Siechthum, 


e, Erhaltun 
Rath in Krank⸗ 


eit ſind die Aufgaben, die ſich die Hausbücher geſetzt haben und denen fie nachſtreben werden 
>. Vertretung der Wahrheiten der Miffenichaft, iu Lehren der Erfahrung, der, Geſetze der 
Natur, ſowie durch Bekämpfung unwiſſenden Aberglaubens, trägen Schlendrians und trü— 


geriſcher Charlatanerie. 


Es ſollen vorläufig 8 Lieferungen in Zwiſchenräumen von 2—3 Monaten zur Wia 
0 


lichung kommen. 


Sprzedaz Konieezun. 
Krolewski Sad powintowy- 
w Pleszewie. 

Wydzial pierwszy. 
Pleszew, dis 14. Mares 1857 r. 
Dobra rycerskie Magnuszewice w powir 
eie Pieszewskim polozone, do ktörycb 
gosciniee Zmyslowice i wirg Pedz+w nalezy, 
wlasnoseia sukcessor6w Ur. Ronstantetzo 
Koszutckiego, dziedzies dohr bedace, 
oszacowane na 51037 Tal. 25 sgr. 5 fen. 
wedle taxy, mogacej bye przejrzuug) WIR 
* wykazem bypoteczuym 1 warunkami w 
Registraturze, maja bye przed Panem 
Hantusch Radzea Sau Powiatowego dnin 
2150 Pazdziernika 1857 przed 
oludniem e godzinie IItéj w mirjscu 
zwyklem posiedzen sadowych sprzedane. 
Niewiadoma z pobytu wierzycielka Ur. 
Wiktorya Roszutska 2 Miickich wdowa 

zapozywa sie na termin publiczuie. 
Wierzycirle, ktörzy wzgleden pretensyi 
realnej, z ksiegi wieczystej nie wynika- 
jaceı zpienicdzy kupna za-pokojenia po- 
»zukuja, winni sie 2 nalezytosciami swemi 
do sadu suhhastacyjnego zplasic, 390] 


Die neueſten 


in ſeidenen, wollenen und 


die ſeſten Preiſe“ 
i meiner Handlung ſichern 
Jedem (auch dem Nichtſenner) 
eine ſtets billige und zufrieden⸗ 
ſtellende Bedienung. 


LEE 


Herbſt Moden 


Inſerate 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 14. März 1857. 

Das den Erben des Gutsbeſitzers Conſtantin 
von Koszutski gehörige, im Kreiſe Pleſchen 
belegene Rittergut Magnuszewice, wozu der 
Krug Zmyskowice und das Dorf Pedzewo ge⸗ 
hören, a chätzt auf 51,037 Thlr. 25 Sgr. 
5 Pf., zufolge der nebſt Hypothelenſchein und 
en in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 24. Oktober 1857 Vor: 
mittags 11 Uhr vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Hantuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


„Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Viktoria, verwittwete von Koszutska, 
gebor. von Mlicka, wird hierzu öffentlich vor: 
geladen. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 


PEN un: 


anderen Kleiderſtoffen 


ſowohl als in Chäles und Tüchern ſind bereits in 
meinem jetzt bedeutend vergrößerten Magazin — durch eine 
geſchmackvolle Auswahl vertreten, und empfange außerdem 
immerwährend neue Zuſendungen durch mein Bruderhaus 
in Paris. 
m — FEDER OD  —— 
Herbit-: Mäntel, Tunika's und Jäckchen 


nach den neueſten Modellen 


kommen täglich in großer Verſchiedenheit aus Arbeit. 


Adolf Bachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 


„zur Hoffnung.“ 
[1873] 


für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


11528 


übernimmt und befördert zur Aufnahme: 


Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 
Die North British Rubber Company in Edinburgh 


beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie 


Lager ihres Fabrikats 


von Patent⸗Gummi und den neuen Self 


in ausgezeichneter Qualität während dieſer Me 


e i on] 60 
N. Beinhauer aus een in Leipzig bei 


neting-Schuhen (mit Widerhaken) ꝛc. ıc. 
Herrn 
eterſtraße Nr. 1, iu Etage, 


halt, der beauftragt iſt, Verkäufe zu den Original⸗Fabritpreiſen abzuschließen. 


Agent für Schleſien: 


H. L. Freund 


jr. in Breslau, 


Reuſcheſtdaße Nr. 55. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau it ſoeben Men (in 
Hierſemenzeh: 


Geſchichte 
des ſchleſiſchen Bergbaues 


— ſeiner Verfaſſung, ſeines Betriebes — 
von A. Steinbeck, k. preuß. Geh. Bergrath. 
Zweiter Band: Geſchichte des Betriebes bis 
1769. Gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. Beide 
Theile zuſammen complet 3 Thlr. 774 Sgr. 
„Das vorliegende Werk iſt das Ergebniß gründ⸗ 
lichen Studiums der Urkunden, die dem Herrn 
Derfaſſer vermöge ſeiner Stellung bei dem kgl. 
De Vergamte für Schleſien, während feiner 
langj drigen Amts ⸗Praxis im ausgedehnteſten 
Maße in allen Archiven ꝛc. zu Gebote ſtanden 
und aufe Fleißiaſte zuſammengebracht wurden. 
Wir machen Alle, die ſich mit dem Berg: und 
ttenweſen beſchäftigen, ſowie namentlich auch 
nduſtrielle, Juriſten ic. hierauf aufmerkſam 
und wünſchen, daß dies vaterländiſche Quellen⸗ 
werk allſeitige Theilnahme finden möge. 


rr A EN 
ie Damenputz⸗Handlung der A. Boſ⸗ 
= empfiehlt ihr reichhaltiges Hagen — 
amenartikel aller Art zu den billigiten Preiſen 
Konigsplat und Friedrich⸗Wilbelmsſtraßenecke. 


Erſchienen iſt und in allen Buchhandlungen 
1865 


Jauer bei zu haben: 


Das Licht des Auges 


und deſſen Erhaltung und Pflege i 
* * i im e 
ſunden wie im kranken Zuffande, ; 
von Dr. Karl Weller, 
praktiſchem Arzte zu Dresden. 
9 Bogen Preis 10 Sgr. 


— — 
Den Herren Einkäufern, welche auf der Reiſe 


nach Leipzig 
Berlin beſuchen, die Anzeige, daß mein Lager 
von Stutzuhren, ſo wie Negulatenren 
eigener Fabrik und das größte Aſſor⸗ 
timnet echt franzöſiſcher Pendulen ſich 
für jetzt Alte⸗Grünſtraße Nr. 24, erſte 
Etage, befindet. 11859 


C. R. Otto Felſing, 


uhrenfabrikant. 


Einige Knaben moſaiſchen Glaubens werden 
in Penſion genommen und erhalten gute Koſt 
und Pflege, Büttnerſtraße Nr. 3, 2 Treppen. 

Daſelbſt iſt auch ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 12347 


R 


J 9 
* r 


Nie 
Der Konkurs über den Nachlaß des Gaſt⸗ 


wirths Gottlieb Globig hier iſt beendet. 
Breslau, den 12. Sept 1857 911 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [913] 
In dem Konkurſe über 1 5 Vermögen des 
Kaufmanns Carl Lierke hierſelbſt werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängi ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrechte, 2 
bis zum 15. Okt. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Motokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
orderungen, fo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 30. Oktbr, 1857, Vorm. 


10 Uhr 5 
vor dem Kommiſſarius Stabtrihter Kaupiſch 
im Berathungszimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchuftlich einreicht, hat 
a Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke aner FE muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be: 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
55 anzeigen. tunntſchaf 

enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

fehlt, werden die Rechts Auw Bouneß und 
Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 17, Septbr. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[90%] Bekanntmachung. 
Die königliche Chanel « Hebeftelle zu 
Urbanowitz, zwiſchen Nicolai und Neu⸗Berun 
belegen, ſoll vom 1, November dieſes Jahres 
ab verpachtet werden. Der Bietungs⸗Termin 
wird am 12. Oktober d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 bis Nachmittags 6 Uhr im Geſchäfts⸗ 
Lokal des hieſigen Haupt⸗Amtes abgehalten. 
Jeder Bieter hat im Termin eine Caution von 
Einhundert Thalern baar oder in preußiſchen 
Staats⸗Papieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
werth zu deponiren. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können ſo⸗ 
wohl bei dem hieſigen Haupt⸗Amte als auch in 
der Regiſtratur des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktorats zu Breslau eingeſehen werden. 

Myslowitz, den 18. September 1857. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


:: ͤ e TEE 
Vom 20, d. Mts. ab wird die Perſonenpoſt 
zwiſchen . und Salzbrunn nicht 
mehr 1040 ich dreimal, ſondern nur täglich 
einmal, E 
aus Freiburg 2 Uhr 5 Minuten Nachmittags 
und aus Salhprunn 6 Uhr 10 Min. Abends 
abgefertigt werden. [910] 
Breslau, den 19, Septbr. 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 28. Septbr. 1857 
Vormittags 9 Uhr ſollen 251, Centner 
kaſſirte Akten, und zwar 21% Centner zum 
Verbrauch und 3% Centner zum Einſtampfen 
in dem Parteien⸗Zimmer Nr. 5 des hieſigen 
königl. Kreis⸗Gerichts öffentlich gegen gleich 
baare Zablung verſteigert werden. [909] 

Oels, den 19. September 1857. f 


Gebauer, 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Sekretär. 
Wein⸗ Auktion. 

In der Konkursſache der 9 5 Brunſch⸗ 
witz u. Comp. findet am 29. Sept. d. J., von 
Früh 8 Uhr ab zu Myslowitz in dem Kauf⸗ 
mann Melchior Blockſchen Hauſe auf dem 
Ringe der öffentliche Verkauf ſämmtlicher Wein⸗ 
beftände (Ungarwein in Flaſchen und Gebinden) 
und Kellerutenſilien an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen ſofortige Baarzahlung ſtatt. Kaufluſtige 
werden hierzu ergebenſt eingeladen. 892 

Beuthen O.⸗S., den 14. Sept. 1857. 

Leonhard, 
definitiver Verwalter der Maſſe. 


Konzert. 


Mittwoch den 23. Sept., Abends 7%, Uhr, 
wird der Unterzeichnete im Schaufpielhausfaale 
zu Brieg, —— Mitwirkung des königlichen 
Kammerſänger 
2 ; . v. a 
ein großes Konzert veranſtalten. 2254] 

Brieg. E. Jung. 


Konzert. 


Dienſtag, den 22. September pin Abſchiede 
aus dem Milchgarten, neben dem Tempel⸗ 
arten, großes Militär ⸗ Konzert, ausge⸗ 
fuhrt i der ae: des königlichen 1 
anterie⸗Regiments. 231 
a Anfang 3 Uhr. Entree 1 Sgr. [ 

Um zahlreichen Beſuch bittet: 

D. Articus. 


Heute großes Wurſt⸗Abendbrodt 
in der Bier⸗Brauerei zum „Nußbaum“, 

wozu ergebenſt einlabet: 
2346] W. Zeifig. 


Ein junger Kaufmann, welcher ſeit ahren 
in Berlin in Lande produten⸗Geſchaften man 
geweſen und ſich dadurch bedeutende Connaiſ⸗ 
ſancen unter den Konſumenten erworben, wünſcht 
gegen mäßige Proviſton den Verkauf von Müh⸗ 
lenfabrikaten commionstveie zu übernehmen. 
Wegen ſeiner Recltät Tan ſich derſelbe auf 
hieſige achtbare Häuſer beziehen, und bittet gef. 
Adreſſen unter K. S, an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau von A. Retemeyer in Berlin zu 
ſenden. [1857] 


— 

Aunſtellung für einen Brennerei⸗Ver⸗ 
walker. Cin unwerherratheter, tüchtiger, ſei⸗ 
nem Geſchäfte vollkommen gewachſenen Bren⸗ 
nerei⸗Vorſteher wird zum ſofortigen Antritt für 
das Dominium Neu⸗Stradam, zwiſchen Oels 
und Wartenberg, in eine neue Brennerei von 
6000 Quart Maiſche täglich, gewünſcht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung iſt Bedingung. [2332] 


Ein geprüfter Elementarlehrer, 
welcher Ar Breslau ziehen will, erhält auf 
ſelbſtgeſchriebene Anmeldung koſtenfreie Aus⸗ 
kunft über eine e von 

Scholz, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17. 


PONTE 
. 


Br: N 7 
ht 


der 


m Verlage von ©. Baffe in Ouedlinburg ift erihienen, in Breslau vorrätbig in 
ortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Die künſtliche Vermehrung der Fiſche, 


oder die neueſten und wichtigſten 


Verbeſſerungen in der Fiſchzucht. 


Praktiſche Anleitung, durch künſtliche Befruchtung des Fiſchrogens alle fließenden und 
ſtehenden Gewäſſer auf leichte und wohlfeile Weiſe mit Fiſchen jeder Gattung ſehr 


zahlreich zu beſetzen. 
5 Mit 2 Tafeln Abbild. 


Von Coſte. 


Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet. 


8., geh. Preis: 15 Sgr. 


Dieſe neu bewährte Methode der zahlreichen Vermehrung der Fiſche iſt für alle Beſitzer 


von Fiſchereien von hohem Intereſſe. 


Ferd. Ant. Bechſtein: 


Raub⸗ und 


oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde Katzen, Baum: und Steinmarder, Iltis, 


Der Fang der deutſchen 


Rauchthiere, 


Wieſel ꝛc. Mit genauer Beſchreibung der eiſernen und hoͤlzernen Fallen, der Netze, 
Witterungen ıc. f 


Für Waidmänner, Jagdfreunde ıc. 


— 8. Geheftet. Preis: 10 Sgr. 


Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende 


Köchi 


n, 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend: gründ⸗ 


liche und allgemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als Suppen, 


Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch- und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, 
Gelées, Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit ſchmack⸗ 
haft bereiten zu lernen Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen über Anordnung der Ta⸗ 


feln, Tranchiren ꝛc. 


Ein unentbehrliches Handbuch für Hausfrauen und Köchinnen. 


Nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet. Achte Auflage. Mit Abbildungen. 
\ Preis 17%, Sgr. Gebunden 20 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.- Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 11889] 


Geſang Unterricht. 


„Mit dem Monat Oktober beginne ich wieder 

einen Elementar⸗Geſang⸗Kurſus für 

Schülerinnen. [2320] 
Alois Nentwig, Muſiklehrer, 


Altbüßerſtraße Nr. 43, 1 Treppe. 


Kein Journal mehr! 


Dieſe neue Univerſal⸗Methode für Prima- 
Nota, Memorial, Cassa ete., zeigt ſtets zu 
jeder Minute den ganzen Umſatz und Stand 
eines Geſchäfts; ſie iſt die aller einfachſte, ja 
die aller wichtigſte in der Buchhaltung, welche 
je erſchienen iſt und je erſcheinen kann. Sche⸗ 
ma's a 1½ Thlr. find vom Verfaſſer M. 
Noſenbaüm in Berlin, Kloſterſtr. 103, und 
durch jede Buchhandlung des In⸗ und Aus: 
landes zu beziehen. [1858] 


Weintrauben, 


von vorzüglicher Qualität und beſonderer Aus⸗ 
wahl, ſowohl zur Kur als zum Hochgenuß em⸗ 
pfiehlt gegen Franko⸗Einſendung des Betrages 
das Nekto⸗Pfd. 3 Sgr. inkl. 1 — Desg 
eſten Kirſchmuß à 5 Sgr., feſten und raffin. 
flaumenmuß a 5 Sgr. und 3 Sgr. Dauer: 
epfel a 1 125 Thlr. pro Schfl., Wallnüſſe 
22 —3 t,_ pr. Schock, Pfirſichen zum Ein 
legen A 20 Sgr. bis 1% Thlr. pro Schock 
erl. Justage 11879 
Grünberg in Schleſien. H. Fenscky. 
Ein gelernter Förſter, nur ein ſolcher, wel⸗ 
cher nachweiſen kann, br er bei einem lönigl. 
Oberförſter das Forſtfach erlernt, und daß er 
3 Jahre bei einem Jägerbataillon gedient, nüch⸗ 
tern und zuverläßig iſt, findet unter guten Be: 
dingungen ſofort eine Stelle in der Herrſchaft 
Tarce bei Jarocin (Poſen). Umzugskoſten wer: 
den erſtattet 86 


Ein Werkmeiſter zur Brettſchneidemühle, 
welcher ſeine Tüchtigkeit als Brettſchneider und 
Werkmeiſter nachweiſen kann, findet unter gu⸗ 
ten 5 ſofort eine Stelle in der 
Herrſchaft Tarce bei Jarocin (Poſen). 1862] 


Ein routinirter Goldarbeiter⸗Ge⸗ 
hilfe wird zum baldigen Antritt von J. F. 
Henke in Brieg geſucht. [2327] 

Schriftliche Anfragen franko. 


Ein Hauslehrer für 2 Knaben wird ge⸗ 
ucht. — Näheres zu erfragen Junkernſtraße 
Nr. 24, 1 Treppe. [2326] 


Ein routinirter Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent, mit den beſten Empfehlungen verſehen, 
ſucht in einem hieſigen Engros⸗Geſchäft Engage⸗ 
ment und erbittet gefällige Adreſſen unter 17 


poste restante Breslau. 23 


Rob. Effinger, 


Pianoforte⸗Bauer, Karlsſtraße Nr. 43, 
empfiehlt hiermit einen Mahagoni⸗Flügel 
mit vollen 7 Oktaven, höchſt elegantem Neußern 
und ſchönem, vollen geſangreichen Ton. Mit an⸗ 
erkannter Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit gear⸗ 
beitet, garantirt der Verfertiger mehre Jahre. 


Frucht⸗Agentur⸗Geſuch. 


Ein in Dortmund wohnender Agent, der bereits 
bedeutende Häuſer in Frucht vertritt, wünſcht 
noch ein ſolides Breslauer Fruchtgeſchäft für 
Dortmund und Umgegend zu vertreten. Der 
Name iſt in der Expedition dieſer Zeitung zu 
erfahren. [1854] 


Für ein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros in Berlin wird ein 
Reiſender, namentlich für die ſchle⸗ 
ſiſche Provinz verlangt. Adreſſen 
unter näherer Angabe bittet man ab⸗ 
zugeben bei den Herren Herz und 
Ehrlich in Breslau, Blücherplatz 
Nr. 1. [2334 


J STEUERT RER 
Ein in der Stadt gelegenes Haus ſoll, bei 

mäßiger Anzahlung, verkauft werden. 

Näheres darüber Einhorngaſſe Nr. 6 im er⸗ 


ſten Stock. [2325] 


A. Seiffert's Reſtauration, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48. 
Heute Dinstag: Concert; auch wird täg⸗ 
lich a la carte, ſo wie im Abonnement geſpeiſt. 
Dies zur gütigen Beachtung. [2348] 


Eine Familie, in der Nähe des katholiſchen 
Gymnaſiums wohnend, wünſcht einen Penſionär 
unter billigen Bedingungen aufzunehmen. Hr. 
Kaufmann Habelt am Neumarkt Nr. 32 er⸗ 
theilt gefälligſt nähere Auskunft. 2330] 


Alle Arten gebrauchte Herren⸗ und Damen: 

. Wäſche, Betten, Möbel, Por⸗ 
zellan u. ſ. w., ſo wie ganze Nachlaſſe werden 
ſtets gekauft und ganz reel bezahlt von Frau 
Zimmer, Mäntlergaſſe Nr. 2. [2331] 


das Paar 15 Sgr., wie auch Faſanen, Haſen 
und Rehwild empfiehlt Wildhändler N. Koch, 
Ring Nr. 7. [2323] 


Einen gefundenen großen Hammer kann 
der Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionskoſten und das geſetzliche Finderlohn ab⸗ 
holen bei Wittwe Kibitz, Weißgerbergaſſe 6. 

Auf dem Dominium Rothkirch bei Liegnitz 
ſtehen 4 Neit⸗ und 5 a 


Gin: | jofortigen Verkauf. 


Gebirgs-Preiſelbeeren 
dto. inet : 


offeriren in vorzüglicher Qualität im 
als auch einzeln billigſt: nah 
7 


Gebrüder Knaus 


Ohlauer⸗Straße Nr. 56, zur Hoffnung. 


Stearin⸗Kerzen, 


Prima, Secunda und Tertia, ſowie echte 


Wiener Apollo⸗Kerzen 


offeriren zum Wiederverkauf als auch einzeln 
billigſt: [1883 
7 


Gebrüder Knaus 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
Die erſte Sendung marinirter (1885 


Stralſ. Bratheringe, 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Billig zu verkaufen ein Kirſchbaum⸗ und ein 
zweithüriger Kleiderſchrank, ein gutes Sopha, 
Einlegetiſch, Spiegel nebſt Kommode, Schreib⸗ 
büreau, 2 alterthüml. Eichen⸗Kommoden, Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 3, par terre links. [2341] 


Für einen ſoliden und anftändigen Herrn iſt 
vom 1. Oktober d. J. ein gut möblirtes freund⸗ 
liches Zimmer, Antonienſtraße Nr. 33 im 2 
Stock des Vorderhauſes, zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt in der Mittagsſtunde von 1 bis 2 
Uhr zu erfragen. 2315 


ſt K 2 — a 1 ih 
it Kloſterſtraße Nr. zu 5 
ein 35 5 21 kr helles feuerſicheres Gewölbe, 
ein 60° „ 19 „ helles Parterre⸗Lokal, 

ein 60° „ 32° „ Ile aal, ! Stiege doch 


ein 30° „ 16“ eller Saal, 1 Stiege hoch, 
ein 58“ 28, „ lichter Boden, 3 Stieg. hoch, 


„lichter Boden, 2 Stieg. hoch, 

3% „lichter Boden, 2 Stieg. hoch, 

ein Stall auf 3 Pferde, Wagenremiſe, Heu⸗ u. 
Haferboden. 2316] 

Eine möblirte Stube iſt Ring Nr. 43, dritte 
Etage, zu vermiethen, 23271 


— — —— — — — 
Für einen einzelnen ruhigen Herrn ſſt Breiter 

1 8 Nr. 40 im 3. Stock en freundliches, mö⸗ 

lirtes Zimmer zu vermiethen. [2349] 


— h ̃ ͤö—üuàü ü—ü— 
Lehmdamm 2 J find vom I. Jan. 1 

u in Folge der Umwandlung ae 88 
ohnung in Mittelwohnungen, zwei ſehr be: 

queme Wohnungen zu 3 Stuben und zu vier 

Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. [2329 


Ein Frachtfuhrwagen mit breiten Felgen iſt 
zu verkaufen Mehlgaſſe Nr. 21 a. 809 21] 


ein 133° f 
ein 95“ „ 
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väs! 
Zur Ausdehnung unſeres Geſchäfts nach Polen und Rußland und 


4 daſelbſt haben wir mit dem heutigen Tage in Gemeinfchaft mit dem Herrn 


Jean Epftein in Warſchau 


eine Fabrik unſerer rühmlichſt bekannten 


feuerſicheren Dachpappen 


in Warſchau unter der Firma: 


Jean Epitein, Stalling u. Ziem 


1 
; etablirt. — Wir hoffen, daß auch in Polen unfer Fabrikat diefelbe ehrende Anerkennung wie in Preußen finden möge, 
und bitten die Herren Bau⸗Unternehmer in Polen und Rußland, ſich mit ihren geneigten Aufträgen an das 
Comptoir des Herrn Jean Epſtein in Warſchan wenden zu wollen, wo über den Preis der Dach⸗ 
oder Steinpappen und die Art der Bedachung nähere Auskunft ertheilt wird und gleichzeitig auch Lieferungs- 
Kontrakte abgeſchloſſen werden. 0 1 


A 


[1714] 


zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Kunden 


7 
Carl Baar's 
tachy⸗kalligraphiſche Schreiblehr⸗ 
Methode. 

Am Donnerſtag den 24. September d. J.,]! 
werde ich in meiner eigens erfundenen, oben 
genannten Methode den 7. und unbedingt letz⸗ 
ten Cyllus von 15 Stunden eröffnen; während 
welcher Zeit ich jedwede Handſchrift zu einer 
ſchnellen und vollkommen ſchönen umbilde. 
Anderweitige Geſchäfts Unternehmungen hin: |; 
dern mich, den Schreibunterricht noch ferner]! 
fortzuſetzen. Ich lade daher hiermit Alle, 
welche ſchlecht ſchreiben und dieſem Mangel 
gründlich abzuhelfen wünſchen, ein, ſich an die⸗ 
ſem letzten CEyklus zu betheiligen. 

Das Honorar habe ich, auf eine große Theil: | = 
nahme hoffend, auf 5 Thlr. herabgeſtellt. Auch] 
werde ich Abends für Handwerker einen]! 
alleinigen Kurſus eröffnen, und lade dieſelben] & 
hiermit beſonders ein, das Honorar iſt für] 
dieſe auf 3 Thlr. beſtimmt. [1824] 13 

Carl Baar. 
Königl. Schwed. Hof⸗Kalligraph, 
Junkernſtr. 26, 1 Treppe. 


8 22 


Wollene Geſundheitshemden, 
außerordentlich elaſtiſch, weich und geruchlos, die in der Wäſche nicht 
einlaufen und welche, laut Atteſten von berühmten Profeſſoren und 8 
Doktoren, hinſichtlich ihres Gebrauches für die Geſundheit aus Er⸗ 
fahrung als vorzüglich empfohlen werden, und auch ſolche flauellne Unter⸗ 
82225 und Unterröcke, bunte Shawls, wollene und baumwollene Socken und 
trümpfe ſind in größeſter Auswahl auf Lager und verkaufe dieſelben zu den 
billigſten Preiſen in meiner Strumpfwaaren⸗Niederlage Schweidnitzerſtraße 1, 
ebenſo auch in meiner Leinwand⸗ und einrich 265 Schweidnitzerſtr. 50. 


Heinri 5 dam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Geldne Gans:Ede. 


4% 


[1872] 


3 


Patent Leather Cloth, 


(echt amerikaniſchem Ledertuch). 
i Durch direkte Beziehungen bin ich in den Stand geſetzt, dieſen Artikel be— 
deutend billiger als früher notiren zu können. Ich halte von demſelben ſtets 
ein großes Lager in allen Farben und empfehle denſelben 
en gros wie en detail. 


Eduard Kionka in Breslau 


aubt ſich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß er Anfang Oktbr. 
d. IJ. einen Elementar⸗Curſus im 
Geſange für junge Damen eröffnet. — 
Anmeldungen dazu werden, auſter 
Mittwoch und Sonnabend, jeden 
Tag von 1— 2 Uhr, an genannten Tagen 
aber von 12—1 Uhr Mittags entgegen 
genommen. Hermann Fritſch, 
1882] Katharinenſtr. ! Ia, erſte Etage. 


F 
572 ii 9 


== IZimmerfrottirung, 


mahagonibraun, nußbraun, ockergelb, 
a Pfd. 15 Sgr., iſt bei mir immer vorräthig und in jeder Quantität zu bekommen. Daß unter 
allen Fußboden-Anſtrichen die Zimmerfrottirung einzig und allein den Anforde⸗ 
rungen der Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit entſpricht, dafür findet man die 
Beweiſe in faſt jedem Haufe. Beſtellungen von auswärts werden ſofort effektuirt; Gebrauchs⸗ 
Anweiſung und Emballage nicht berechnet, Gelder und Briefe aber frauco erbeten. 
[1870] C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Gruͤnberger Weintrauben 


empfiehlt bei Franko⸗Einſendung des Betrages in Fäßchen von 10 Pfd., à 3 Sgr. pr. Pfd.: 
Fr. Wilh. Dehmel in Grünberg i. Schl. 

Auch werden die Herren Gebrüder Friederici in Breslau, Ring Nr. 9, ſtets 

Lager davon halten. [1875] 


Gruͤnberger Weintrauben, 


dieſes Jahr von vorzüglicher ife und Güte, liefere ich in beſter Ausleſe und ficher: 

ſter Packung, auch zur Kur, das Pfund à 3 Sgr. Faſtage frei. Franko⸗Einſendung der 

Beträge mit genaueſter Angabe der Adreſſe wird erbeten. [1860] 
Grünberg i. Schl., den 20. September 1857. Friedr. Meuſel. 


Sentral:Kommiffions: Gefchäft 4 Ungariſche Weintrauben! 


von 2 
Julius Kraffert in Infterbwg. von wahrhaft ausgezeichneter Pracht und Güte, empfiehlt die Haupt⸗Nieder⸗ 
NB. Equipagen zur Verfügung. 16 lage derſelben, Ohlauerſtr. Nr. 7 im blauen Hirſch oder Ring Nr. 15. [1880] 


Pondrette, 


Guts⸗Verkauf. 
unter Garantie von 33 bis 4 pCt. Stickſtoff, offerirt die 


; Offene Lehrerſtelle. 
Die Lehrerſtelle an der Schule zu Zaumgar⸗ 


ten, breslauer Kreiſes, iſt erledigt. Patron iſt 
der königl. Amtsrath Schaaffhauſen zu Hai⸗ 
dänchen, gegenwärtig abweſend, weshalb quali⸗ 
ſizirte Bewerber ſich bei Unterzeichnetem melden 
können. Domslau, den 15. September 1857. 
[2197] j Müller, Paſtor. 
Zu Michaelis findet ein junger Mann bei 
jährlicher Penſions⸗Zahlung von 80 Thalern 
und zweijähriger Lehrzeit als Oekonomie⸗Eleve 
ein Unterkommen. Frankirte Adreſſen unter 
O. E. befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Güter⸗Ankauf. 


Die Vermittlung des Verkaufs von Ritter⸗ 
gütern jeder Größe wird übernommen und zur 
Anfertigung der Ueberſicht ein Schema einge⸗ 
ſandt von der [1376] 


Güter⸗Agentur 


Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 


Reele Gutsankäufe 


werden für Litthauen ſtets beſtens vermitte 
durch das 


Ein Rittergut, 1 Meile von Breslau, 
an der Chauſſee, ſoll wegen Erbtheilung billig 
verkauft werden. Selbſtkäufer, welche mindeſtens 
10,000 Thlr. anzahlen können, wollen ſich melden 
unter Adreſſe F. M. i. G. franco Breslau 


poste restante. [1832] Chemiſch e,Dünger⸗F abrik zu 2 reslau. a5 
Briefe für uns bi nter Fi Shemi Fabrik 
Gorbrutbenskeefanf. 19121 | uns Dee 102 un unſerer Firma „Chemiſche D [1877] 


Freitag den 25. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr, 
werden auf dem Kämmerei⸗Gute Nanfern 
eine Partie Korbruthen, gegen ſofortige Anzah⸗ 
lung des dritten Theils des Gebots, meiſtbie⸗ 
tend verkauft. 

— — — — — — 

Mäuſe⸗Vertilgungs⸗Räucher⸗Maſchinen, als 
praktiſch bewährt, find auch dieſes Jahr wieder 
jederzeit vorräthig zu haben bei 2 

[2269] Ad. Baer in Striegau. 

Friſche Maps: und Leinkuchen, 
auch fein gemahlene Rapskuchen zur 
Düngung, offerirt billigt: > 

Franck u. Berliner's Fabrik, 

Salzgaſſe Nr. 2. [1378] 
Ein großes Hans 
in Breslau, in der Nähe 85 Ninges, ift zu 


verkaufen. Näheres Kupferſchmi 45 
bei G. Bergmann. . 


s Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Echten Peru⸗ Guano 


offeriren unter Garantie: Steinbach und Timme, Herrenſtraße 4. [2246] 


Echter Peru⸗Guano 


in ſtickſtoffreichſter Qualität bei E. Schierer, am Oberſchleſ. Bahnhofe. [1809] 


Peru- Guano, 


unter Garantie der Echtheit, offeriren: 


J. Bloch & (o., 


[1419] Albrechtsstrasse 20. 


— 2104 — 


f x 


Ring Nr. 42, Ccke der Schmiedebrücke. 79 


N m. DOT 


efanutmadhun 1816] 


1 1 2 * ch. “ | 
die königl. priv. Bucher's Feuer⸗Löſch⸗Boſen U. ſ. w. betr. 
„Nachdem ſich wegen Ausbreitung des Geſchäftsbetriebes eine fernere Theilung deſſelben 
nöthig gemacht hat, ift an Stelle des bisherigen Haupt⸗Bürean eine Vertriebs⸗Haupt⸗ 


Verwaltung (Lehmanns Garten) und ein Verſendungs⸗Comtor unter Firma Herren 
Grumbt u. Comp. hier (Bahnhofſtraße) errichtet worden, bei welchem letzteren alle Beſtel⸗ 


lungen aufzugeben, und alle Zahlungen für empfangene oder beſtellte Löſch⸗Doſen zu leiſten 
find. — Leinzig, am 1. Auguſt 1857. 
Die Direktion der Auſtalten der königl. priv. Feuer⸗Löſch⸗Mittel. 


doppelt und einfach, 


größtes Lager eigner Fabrik, 


4 empfehle ich in neuen, ſchönen Muſtern noch zu den bisherigen billigen Preiſen. 


Eduard Kionka, 


Ring, Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


= Photadhl Lampen = 


ſind in großer Auswahl auf Lager, und empfehle ich ſowohl Tiſch⸗ als Hänge⸗ 
Lampen zu allen Preiſen. E. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Zwei Gehilfen und ein Lehrling 


5 können ſich zum ſofortigen Eintritt bei mir melden. C. Birkholz, Apotheker in Breslau, 


Lrbeitsunfähige Pferde 


jo wie thieriſche Abfälle aller Art: Knochen, Horn, altes Leder c. 
werden angekauft von der 11878] 


Chemiſchen Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Gcke der Neuen Taſchenſtr. 


Der Perſiſche Val ſam gegen sr 
Rheumatismus 


iſt in Folge meines Geſuches in dem hieſigen ſtädtiſchen Kranlenhoſpital zu Allerheiligen 
A einer ärztlich prüfenden Anwendung unterworfen worden. Ueber das gewonnene Fe 
ſultat haben der Herr Ober⸗Bürgermeiſter, königl. Geheime und Ober⸗ 
Regierungs-RNath Elwanger, als Präſes der Direktion des Krankenhoſpitals, die 
Güte gehabt, mich unterm 31. Auguſt in Folgendem geneigteſt in Kenntniß zu ſetzen: 
„Den Perſiſchen Balſam haben wir genau geprüft und in verſchiedenen Fällen im 
„Hoſpital zur Anwendung bringen laſſen. Derſelbe hat ſich bei chroniſchen 
„Rheumatismen, vornehmlich ſolchen veralteten, wo Verſteifung oder 
„Beginn von Muskellähmungen vorhanden ist, ſehr nützlich und wirk⸗ 
„ſam und in einigen derartigen Fällen als heilſam gezeigt. Auch bei 
„andern lokalen Rheumatismen zeigte ſich gute Wirkung, wogegen dieſer 
„Balſam bei acuten“), ſowohl lokalen als allgemeinen Rheumatismen nicht anwendbar iſt.“ 
Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich von dem Verkaufsgewinn des 
Perſiſchen Balſams bereits einige würdige, aber in Dürftigkeit lebende Kampfgenoſſen 
aus den glorreichen Befreiungskriegen und die 70jährige arme Wittwe eines Ritters des 
Min nee 955 38 St. e Eee 
aß ich bei Ausübung des Werkes der Pietät durch den ren 
Eduard Groß, der den Verkauf des Perſiſchen Valfans neunen, bereist 
unterſtützt werde, finde ich mich veranlaßt, hiermit dankbarſt und rühmend“ anzuerkennen 
Breslau, im September 1857. L. v. Poſer⸗Nädlitz, 5 
Fr 8 a f Oberſtlieutenant a. D. 
) Daß der Perſiſche Balſam bei acuten Rheumatismen, d. h. ſolchen, die mit 
Fieber verbunden ſind, nicht Anwendung finden kann, iſt von mir bereits in der Bres⸗ 
lauer Zeitung vom 7. Juli 1857 mitgetheilt worden. Dort find auch die Patienten 
ausdrücklich erſucht worden, in zweifelhaften Fällen einen Arzt zu Rathe zu ziehen, und 
demſelben die Gebrauchs-Anweiſung vorlegen zu wollen. Der Obige. 
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Geräuch. Silber⸗Lachſe, Wetter veränderlich trübe aberwöltt 
Teltower Rüben, 


Krebsſchwänze au bainmari 


Natives⸗Auſtern 


empfehlen billigſt: [1876] | Thaupuntt + 22 + 25 + 66 
br ri » Dunſtſättigung 76p&t. 7öpCt. Spt. 
i e b. Prie erie Wind NW NW W 
Ring Nr. 9, vis-ä-vis der Hauptwache Wetter heiter trübe bedeckt 
Breslauer Börse vom 21. September 1857. Amtliche Notirungen. 
Geld aud anstendisohes Schi. Pfdb. Lt. B. 4 |.96% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papierzeld. dito dito [3%] — [Mecklenburger .|4 504 5 
Dukalen 94% B. Schl. Rentenbr.|4 | 92% B. Neisse-Brieger - 7144 B. 
Friedrichsd or — Posener dito 4 | 908. Ndrschl.-Märk. . 4 Ne 
Louisdor ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 40 — | dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bilt. 92% B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. .|5 — 
Oesterr. Banken. 97½ B. |Poln. Pfandbr. 4 90% B. Oberschl. Lt. 4.3141 / . 
5 Preuss nehe Fonds. dito neue Em. I! 904 B. dito 2 Ut. B. g 130% B. 
Freiw. St.- Aul. 4 99% B. Pin. Schatz-Obl.|} = dito Pr.-Obl. |4° | 86% B. 
Pr.-Anleihe 1850]4 4 9014, 8. dite Anl 1830| | dito dito 344] 75½ B. 
dito 18% „ 2 5½% Fl. . — Gheinische . 4 900 B. 
d i088 90 %% b. aue 200 Fl, —  Kosel-Oderberg.4 | 46% B. 
„fie 185044 994, BilKurl.PrämSch | dito Mer. Gl 3 
rüm.-Aul. 13541344 110% 6. hr u ET ito Prior u 
St -Schuld-Sch. 30 838,  |Krak.-Ob. ls 22 B. Minerva. 6 — 
Bresl. St.-Obl. 1 12 8 nn Pd Schles. Bank .. 82% N 
i ito . 17 | = 1 * en. 
2 Ne 1% 98 6. Berlin-Hamburg. 4 — Inländische Rlsenbahs - Adtion 
dito dito |3% 86 B. Freiburger „% 117 B. und Qnittungsbogen. 
Schles. Pfandbr.) | dito Prior.-Obl. — 86% B. Kreib. III. Em. 4 109.½ B. 
a 1000 Rihlr. 34 86% B. Koln Mindener 41 — | Oberscht-Em 128% 6. 
Schl. Pfdh. It. 11 | 95% 9. | Fr.-Wih.-Nordb.|4 —  |hein-Nahebahn|} | — 
Schl. Rust.-Pfdb 4 | 95%B. | Glogan-Saganer|1 — foppeln-Tarnow. d | 76% U. 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 150% 6. dito 
2 Monat 149% B. London 3 Monat 6. 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 0 
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